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Vorwort. 

ist  bezeichnend  für  den  Geist,  welcher  die  fruchtbare 
literarische  Production  Indiens  beseelte,  dass  die  Sanskritliteratnr 
kein  eigentliches  Lehrbuch  der  Mineralogie  aoüzuweisen  hat 
Dem  gelehrten  Inder  lag  die  Commentirung  der  Veden  und  der 
alten  Ritualbücher,  lag  Grammatik,  Rhetorik,  Poetik  und  Philoso- 
phie viel  näher  als  die  concretcn  Dinge  der  Aussenwelt.  So  ist 
68  gekommen,  dass  Griechen  und  Römer  früher  über  edle  Steine 
geechrieben  haben,  als  die  Bewohner  des  Landes,  welches  an 
diesen  kostbaren  Dingen  unerschöpflich  reich  ist*) 

Ein  Studium  der  Mineralogie  begann  in  Indien  erst  —  das 
gleiche  gilt  von  der  Botanik  —  mit  der  Ausbildung  der  Medicin, 
welche  die  Erzeugnisse  der  Natur  auf  ihre  Kräfte  zu  beobachten 
gebot  Und  so  sind  wir  darauf  angewiesen,  in  den  medicinischen 
Schriften  dasjenige  zu  suchen,  was  wir  aus  Indien  über  Metalle, 
Edelsteine  und  sonstige  Mineralien  zu  erfahren  wünschen.  Während 
die  ältesten  berühmten  Lehrbücher  des  Karaka  und  Su^ruta 
in  dieser  Hinsicht  noch  ausserordentlich  wenig  bieten,  finden  wir 
reidiee  Material  in  einer  Klasse  von  Wörterbücheni,  welche  die 


')  Sourindro  Mohun  Tagoro  erzAhit  Miudmili  II.  1042,  du» 
es  Ihm  erst  nAch  langem  Sachen  gelungen  sei,  ein  indisches  Edelstein- 
bach in  der  Bibliothek  der  Asiatischen  Gesellschaft  zu  Caicutta  aufzu- 
finden, die  RatnaparlkshA,  Sanskrit  mit  Noten  in  Singhalesisch ,  also 
oCimbar  ein  ganz  junges  Machwerk.  Ein  BatnacAatra  auf  wctügon  fiUi- 
ttrn  ist  verzeichnet  bei  Taylor,  Catalogne  niaooai,  Madras  l)MiO,  II.  S6e. 


VI  Vorwort 

Synonymik  der  in  der  Medicin  verwendeten  Stoffe  liefern  und 
die  denselben  beigelegten  Kräfte  aufzählen.  An  der  Spitze  dieser 
Werke  steht  der  von  dem  Kashmirer  Arzt  Narahari  verfasste 
R&^anighantu  (sprachlich  richtiger,  aber  nicht  so  üblich  Ni« 
gha^turä^a' König  der  Wörterbücher*),  der  allem  Anschein  nach 
auch  inhaltlich  die  grösste  Vollständigkeit  bietet.  Die  Abfassungs- 
zeit dieses  Werkes,  das  sich  wegen  seiner  Reichhaltigkeit  als 
Grundlage  für  Forschungen  in  der  erwähnten  Richtung  empfiehlt, 
können  wir  mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  bestimmen.  Udoy 
Chand  Dutt,  Materia  Mcdica  XII,  setzt  es  mit  Berufung  auf 
Madhusudan  Gupta  in  das  13**  Jahrhundort  und  bemerkt, 
dass  es  deshalb  nicht  älter  sein  kann,  weil  zwei  früher  in  Indien 
unbekannte  Stoffe,  Opium  und  Quecksilber,  in  ihm  behandelt 
sind.  Nun  bietet  uns  der  Name  des  Patrons,  Nrsimha,  der  von 
Narahari  in  den  Schlussvcrsen  der  einzelnen  Varga  als  der 
Förderer  seines  Werkes  erwähnt  wird  (cf.  bei  uns  V.  223),  eine 
Handhabe  zu  genauerer  Datirung.  Wie  Herr  Professor  Bühl  er 
mir  auf  meine  Anfrage  freundlichst  mittheilte,  hat  nämlich  in 
Kashmir  von  4362 — 4377  der  Saptarshi-Aera  ein  König  Siihha- 
deva  geherrscht,  der  auch  Nrsiihha  genannt  wird.*)  Da  die 
Saptarshi-Aera  am  ersten  Tage  der  lichten  Hälfte  d^  Monats 
Kaitra  im  26*«'"  Jahre  des  Kalijuga,  d.  h.  im  Jahre  3127  v.  Chr., 
beginnt,  so  gewinnen  wir  für  die  Regierung  des  Nrsimha  und 
damit  für  die  Grenzen,  innerhalb  deren  unser  Wörterbuch  ver- 
fasst  sein  muss,  die  Zeit  von  1235 — 1250  unserer  Aera. 

Das   über   die  Mineralien  handelnde  Capitol  des  Rä^uii- 
gha9^,  welches  ich  im  Original  und  in  Uebersetzung  vorlege,  will 


')  IMo  wirhtigHie  Stelle  ist  GonariiKa  1.  119.  wo  es  heiHHt: 
tutgarntUar  wtofham  kftvä  laharerulre  mrle  sati  | 
ifmKadevo  nftimho  *tha  kthmüm  raraktka  Uu^alBiääm 

liier  wird  Nrsiihha  nicht  als  Epitheton  omans,  sondern  als  Beiname 

aufzufassen  »ein. 


Vorwort.  vii 

natürlich  mit  dem  Maassstabe  seiner  Zeit  gemessen  seiii.  Wer 
aber  für  die  Geschichte  der  in  der  Erürteruiig  dieses  Stoffes  be- 
rührten WisMOiohaften  Sinn  hat*)  und  nicht  gewohnt  ist  mit 
Hohnlächein  auf  das  zu  blicken,  was  frühere  Zeiten  und  ferne 
Völker  über  solche  Dinge  gedacht  und  gelehrt 'haben,  wird  zu- 
geben, dass  die  Veröffentlichung  dieses  Buches  nicht  allein  aus 
philologischen  Rücksichten  wünschenswerth  wai*.  Wir  lenien  hier, 
welche  Bcurtheilung  und  Benutzung  die  Mineralien  in  Indien 
fanden,  wir  erhalten  eine  Reihe  von  Nachrichten  über  die  che- 
mische Behandlung  dei'selben  und  ei-fahren  schliesslich,  dass 
mancherlei  Wirkungen,  welche  diese  Stoffe  auf  den  menschlichen 
KöqHir  ausüben,  richtig  beobachtet  waren.  Die  Angaben  über 
diesen  letzten  Punkt  jedoch  sind  diu'chsetzt  mit  den  Ausflüssen 
des  Aberglaubens,  der  —  wie  von  vom  herein  zu  erwarten  stand, 
und  um  so  mehr  als  dies  im  Occident  geradeso  der  Fall  war  — 
im  höchstoi  Bfaasse  die  edlen  Steine  umgiebt.  Schon  wegen  der 
systematischen  Consequenzmacherei  der  Inder  konnten  da,  wo 
allen  anderen  Mineralien  medicinische  Kräfte  beigelegt  wurden, 
die  Juwelen  nicht  leer  ausgehen;  da  sie  keine  factischen  besassen, 
sagte  mau  imaginäre  von  ihnen  aus  und,  je  seltener  der  Stein 
war,  desto  zahlreichere  luid  vorzüglichere.  Dann  aber  mag  dies 
noch  aus  anderen  Gründen  im  Interesse  der  Heilkünstler  gelegen 
haben;  denn  wer  von  einem  reichen  Manne  oder  Fürsten  sich 
Edelsteine  geben  liess  um  ein  Elixir  daraus  zu  machen,  hat  dazu 
gewiss  nicht  diese  Steine  genommen. 

Nahe  das  Gebiet  des  Aberglaubens  streifl  auch  das  der 
ganzen  indischen  Medicin  zu  Grunde  liegende  künstlich  zurecht- 
gemachte pathologische  S}'8tem,  welches  fast  alle  Krankheiten 


Denjenigen,  welche  der  Geschichte  der  Miucralien  im  iMge- 
meinun  nAchxogehen  wOnsclmi,  leien  die  reichb&ltigeu  Arttiiel  in  Schade'» 
Altdeutschem  Wörterboeh  (2.  Aufl.)  etnpfoblou. 


VIII  Vorwort 

auf  Störnngon  in  den  drei  humores,  Galle,  Schleim  und  Wind, 
*den  drei  Pfeilern  des  menschlichen  Organismus',  zurückführt 
Man  betrachtete  es  als  eine  Hauptaufgabe  die  Einwirkung  eines 
jeden  Stoffes  auf  diese  Leben  und  Wohlsein  bedingenden  Elemente, 
unter  denen  merkwürdiger  Weise  das  Blut  nicht  genannt  ist,  zu 
constatiren. *)  Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  fast  alles  in  dieser 
Hinsicht  behauptete  rein  theoretisch  construirt  ist  und  nicht 
etwa  auf  praktischer  Erfahrung  beruht  Das  gleiche  gilt  von 
einer  weiteren  Qualität,  welche  jeder  officinelle  Artikel  angeb- 
lich aufweisen  soll:  eine  von  Natur  aus  ihm  innewohnende  Tem- 
peratur. Jeder  StoflF  muss  entweder  warm  oder  kalt  sein.  Da 
nun  nur  bei  den  Edelsteinen,  welche  sich  wirklich  mehr  oder 
weniger  kalt  anfühlen,  eine  thatsächliche  Beobachtung  zu  Grunde 
liegt,  haben  wir  es  hier  im  allgemeinen  mit  rein  imaginären 
Eigenschaften  zu  thun.  Aber  die  'schrulligen  Inder'  sind  nicht 
die  einzigen,  welche  auf  einen  solchen  Gedanken  verfielen;  viel- 
mehr ist  derselbe  bei  uns  ganz  neuerdings  wieder  mehrfach  auf- 
getaucht, z.  B.  in  der  Od-Lehro  des  Herrn  v.  Reichenbach, 
nach  welcher  die  verschiedensten  Stoffe  entweder  Kühle  oder 
Lauheit  ausströmen. 

Von  besonderem  Werth  für  das  Verständniss  und  die  Er- 
läuterung des  vorliegenden  Textes  war  mir  Bhävami^ra's 
BhAvaprakä^a  (cdited  by  Pandit  Jivänanda  Vidyäsägara, 
Calcutta  1875),  eine  medicinischc  Encyclopädie  aus  dem  16**" 
Jahrhundert,  und  die  schon  oben  erwähnte  Arbeit  eines  indischen 
Zeitgenossen,  der  mit  einer  ausgedehnten  Kenntniss  der  ein- 
heimischen Medicin  nicht  deren  Vorurtheile  verbindet:  The 
Materia  Medica  of  the  Hindus,  compiled  from  Sanskrit  Me- 


*)  Cf.  WliO,  Commentary   on   tho  Hindu  hysum  nt  .\it( 
iMoe,  London  1860,  p.  42  ff. 


Vorwort.  IX 

dical  Works  by  Udoy  Chnnd  Dutt,  Calcutta  1877  (yon  mir 
dtirt  als  Mat.  Med.). 

Für  doQ  letzten  Abschnitt  über  die  Edelsteine  zog  ich  zu 

le:  Mai>imalÄ,  or  a  trcatiso  on  gems,  by  Sourindro  Mohuu 
göre,  Part  I,  II.  Calcutta  1879,  1881.  Dieses  Werk»)  besteht 
theils  aus  Abhandlungen  über  die  einzelnen  Steine,  theils  aus  Sans- 
kritversen,  welche  den  verschiedensten  Quellen  entstammen  und 
zum  Theil  erst  für  diese  Arbeit  verfiisst  zu  sein  scheinen,  mit  Ben- 
gali-, Hindi-  und  englischerUobersetzimg.  Eine  Anzahl  dieser  Verse 
entstammt  dem  RA^anighan^u,  welcher  auch  II.  1034  als  be- 
nutzte Quelle  in  der  Form  RA^anirghanta^  angeführt  ist.  Wenn 
sich  auch  aus  dieser  Manim&lil  mancherlei  Belehrung  schöpfen 

so  darf  man  doch  den  Werth  dieses  umfangreichen  Buches 
nicht  überschätzen.  Die  einzehien  Beiträge  der  Herren,  *from 
whom  tlie  author  has  received  help  in  the  getting  of  the  Mani- 
mAlii'  (II.  1038),  sind  ohne  Rücksicht  auf  das  harmonische 
Ineimmd ergreifen  zusammengestellt,  die  Uebersetzuiigen  sind 
flüchtig  und  verrathen  Unbekanntschaft  mit  den  technischen  Aus- 
drücken. Ich  citire  das  Werk  als  Manim.,  je  der  Art  der  ein- 
zehien Theile  entsprechend  nach  Seiten  oder  Versen;  im  letzteren 
Falle  ist  der  Zahl  ein  V.  vorgesetzt. 

Ueber  die  Realien,  soweit  sie  in  Betracht  kamen,  liabe  ich 
Auskunft  gesucht  in  dem  Handwörterbuch  der  reinen  und  an- 
gewandten Chemie,  herausgegeben  von  Liebig,  Puggcndorff 
und  Wöhlcr,  Braunschweig  1842 — 1864,  und  bei  Kluge,  Hand- 
buch der  Edelsteinkunde,  Leipzig  1860. 

''  i  einem  erweiterten  Plan  hätten  für  meine  Arbeit  die 
uDiig'^t)  medicinischen  Nighai)^us  und  die  Masse  sonstiger  ein- 
schlägiger Werice,  welche  übrigens  zum  grossen  Tlioil  im  IMiAva- 


M  Vgl.   ober  datfelbe  A.  Weber  in   der  Dcutitcbon   Lltteratur- 
ig  1881,  Nr.  4,  S.  144. 


X  Vorwort. 

prak&^  verarbeitet  sind,  berücksichtigt  und  dio  Synonymik  viel- 
leicht um  einige  Namen  vervollständigt  werden  können.  Für  die 
Erklärung  des  von  mir  herausgegebenen  Textes  ist  durch  einen 
Verzicht  auf  diese  Ausbreitung  nichts  verloren,  und  für  mich 
persönlich  war  eine  gewisse  Beschränkung  geboten,  weil  die  Ab- 
fassung dieses  Schriftchens  nur  neben  einer  grösseren  Publication 
hei^ehen  konnte,  auf  deren  regelmässigen  Fortgang  ich  glaubte 
vor  allen  Dingen  bedacht  sein  zu  müssen. 

Wenn  meine  Arbeit  in  der  vorliegenden  Fassung  vor  das 
l'ublicimi  tritt,  so  habe  ich  djis  zum  grossen  Theil  dem  gütigen 
Beistande  des  Herrn  Prof.  Roth  zu  verdanken,  der  bei  einer 
Durchsicht  des  Entwurfes  eine  Reihe  von  In-thümern  berichtigt 
und  mir  viele  werthvolle  Fingerzeige  gegeben  hat.  Insbesondere 
schulde  ich  meinem  früheren  Lehrer,  dem  ich  für  seine  fort- 
gesetzte Theilnahme  an  meinen  wissenschaftlichen  Arbeiten  zum 
wärmsten  Danke  verpflichtet  bin,  viele  Citate  aus  mir  unzugäng- 
lichen Werken,  wie  Qabdakalpadrama  und  Nighan^uprakA^a.  — 
Meinem  Freunde  Herrn  Dr.  A.  Hillebraudt  danke  ich  bestens 
für  seine  Unteretützung  bei  der  Con'ectur. 

Königsberg  i/Pr..  Mai  ihbü. 

R.  Garbe. 


RAÜANIGHANTU  VARGA  XlII 


Die  Handschriften. 

Codex  Havnionsis,  Westcrgaard's  Catal.  Codices  Indici  No. 
XXXVII.  —  258  Seiten,  deren  jede  numerirt  ist  (V^arga  XIII 
mit  215  Versen  auf  fol.  153—171).  Bongali-Charaktere.  Un- 
datirt,  aber  ziemlich  modern,  aus  dem  vorigen  oder  aus  die- 
sem Jahrhundert. 

r..  VÄn  im  Besitze  des  Herrn  Prof.  Roth  befindliches  MS.  — 
248  Blätter  O'arga  XIII  mit  225  Versen  auf  fol.  142»'— 158^). 
Devan&gari-Charaktere.  Moderne  Abschrift,  Samvat  1929  = 
A.  D.  1873.  In  einem  näheren  verwandtschaftlichen  Verhält- 
niss  mit 

C.  India  Office  Library  209.  —  154  Blätter  (Varga  XIII  mit 
228  Versen  auf  fol.  91»»— 100»»).  Devanftgari-Charactere.  ün- 
datirt,  aber  wohl  über  100  Jahre  alt. 

D.  India  Office  Library  1507.  —  188  Blätter  (Varga  XIII  mit 
227  Versen  auf  fol.  HS«"— 132»»).  Devan&gart- Charaktere. 
Das  MS.  enthält  hinter  Narahari's  Rä^anigha^^u  noch  auf 
51  Blättern  den  Nigha^tu  des  Dhanvantari,  von  einer  andern 
Hand  geschrieben,  am  Schluss  datirt  Samvat  1857  =  A.  D. 
1801.  —  Dieses  MS.,  von  dessen  Existenz  ich  durch  die  Güte 
des  Herrn  Prof.  Aufrecht  erfuhr,  geht  deutlich  auf  dieselbe 
Vorlage  zurück  wie  unsere  Handschrift  A;  es  ist  aber  er- 
heblich weniger  oorrect  als  die  drei  übrigen  MSS.  und  voll 
von  Schreibfehlem,  mit  deren  Rogistrirung  ich  den  kritischen 
Apparat  nicht  beladen  zu  dürfen  glaubte. 

Da  die  genannten  vier  Handschriften  völlig  zur  Herstellung 
eines  gesicherten  Textes  ausreichen  und  da  die  MSS.,  welche  den 
Citaten  im  Qabdakalpadnima,  im  Nighai.)tuprakA^  und  in  der 


4  Text 

Manim&lä  zu  Grunde  liegen,  auch  nichts  neues  und  besseres  bieten, 
80  konnte  ich  mit  gutem  Gewissen  auf  die  Collation  des  der  Hod- 
leiana  gehörigen  Codex  verzichten,  der  von  Aufrecht  Catal(jgus 
unter  No.  765,  S.  323,  324  beschrieben  und  als  *hoc  seculo  in- 
eunte  parura  accurate  exaratus'  bezeichnet  ist  In  Indien  selbst 
müssen  noch  viele  Ilandsc-hriften  des  Ri'i^anighantu  vorhanden 
sein;  mehrere  befinden  sich  in  der  Palace  Library  in  Tanjore 
(Bumell,  Classified  Index  No.  XLVII  auf  S.  71). 

Text. 

1.  tri8vania*)-raupja-tämriini  trajm-.sisa-dviritiki'i  k^msji'ijo*) 
vartakaih  kantaiii  kittaiii  mundaiii^)  ka  tlkshnakam  j 

2.  ^ilä-sindüra-bhünägam  hingulaiii  gairikaiii  dvidhA  { tuvari 
haritiilaii)  ka  gila^id  gandhakaiii  katuli ; 

3.  sikthakaiii  ka  dvikäsisaiii  mAkshikaiii*)  pafikiulha  'ftganam 
kaiiipillaiii^)  tuttharasakaiii  püradaii»  ka  'blirakaiii  katuh  ; 

4.  sphati")  ka  kshuUakah  (^ankhah')  kapardah")  ^uktikA  dvidhA i 
khatini^)  dugdhapashiino  vinialä  ka  dvidha  matA  j 

5.  sikata  ka  dvikaiikushthaih*")  ^■araveda*')-mit'lhv;ij,i  Mtlia 
ratnanavaiii  vakshjo  padmaiAgadikaiii  kram/lt  || 

6.  mAnikja-muktäphala-vidrumäni  garutmataiii  sjAd  atha  push- 
paragah  va^raiii'*)  ka  niiag*^)  ka  navakramena  gomeda- 
vaidürja''*)-jutä.ni  tanijj 

7.  sphatika^  ka  sürjakAnto  vaikranti^  kandrakAntokaV^)  | 
rA^Avartah  pero^V)  sjAd  ubhau  bAiiA^  ka  saihkhjajA  i| 

8.  svarnaih  8uvarna")-kanako-'^{j;vala-kafikanani  kaljana'")- 
hAtaka-  hiranja-manohanini  j  gangcja  -  gairika-nialiAra^atJi- 
'gnivirja-rukmA-'gni-hema-tapanijaka-bliAskarAni  | 


')  AD  trib  svarna  *;  IJ  k.uii'.jAiam  ')  AD  miiiKJimi  -  (' 
m&kHhikaii  *)  So  ncntr.  die  IM-.  '  A  Hphutl.  C  spliatt  *>  HC 
kshnllakaih  kandati,  D  kshullakaüi  ^äkho  anstatt  kshullaka^  («Akba^i 
")  BCD  kapanli  »)  BC  khadani  '•)  A  dvikunkushthaiii  ")  In  A 
ist  ans  ^aravoda  tt'>)  verbesHcrt  navabäna  '*)  AD  va^c  '")  HC 
nllaiii  '*)  A  vaidiirja,  D  vai()nrja  ")  B  "känUnib,  C  °k&ntak&b 
**)  BCD  perojl^n  ")  B  suvarnarii  varnam,  C  svarnaTarna  '*)  A  kal- 
pftna,  offenbar  auf  Grund  einer  verlesenen  Devanägari- Vorlage. 


Text.  5 

^ImbünadA-'shtApadi  -  gAütrüpa-  pifi^&na  -  ki^ikara-kanru- 
r&ni  ;  *)kArtÄ8vara-'j»ifi!l'ar:i-bhanna*)-bhuri-to^ftih8i  dipta- 
''utala-pitakäni 

10.  iiiang:dja*)-saumeniva- ^atakumbha- ^rIlgä^a-Kandrä-'gll^a*)- 
^ämbaTäni  I  Ägneja-nishkÄ-'gni^ikhAni  ke  'ti  neträbdbi-nir- 
dh&rita-hemanftina  |: 

1 1 .  svaroam  snigdha  -  kasl^ja  -  tikta  -  madhuraiii ,  doshatnija^)- 
dhTamsanam*)  i  ^Itam  STftdu  ras;ijanaiii  Ku,  rukikrU  kakshusb- 
jam  &jiishpradaiD  |  pra^ä-Tirja-bala-sdh-ti-sYara-kararii ,  kAn- 
tiiii  tanor  &tanotj  j  4dhattc  duritakshajaiii  (rijam,  id^iiii  dbattc 
nn^iii  dhära^At  ! 

]-j    .11..  'tiraktam  atha  jak  ka  sitani  khidäjäih,  kä^irakuuti  ka 
;i  nikä-sbapattc  {  snigdharii   ka  gauravam  upaiti  ka  jat 
tulAjäm,  ^ätjam  tad  eva  kanakarii  mrdu  pitaraktam^) 

13.  tak  kai  'kaiii  rasavedba^aiii*),  tad  aparaiii  ^ätarii  svajarii  bbü- 
migam  i  kiiii  kA  'njad^)  babulobasamkarabbavaiii  kc  'ti  tridbä 
kAflkanam  |  tatrA  'djaiii  kila  pitaraktam,  aparaih  raktaiü,  tato 
'njat*®)  tatb&igaur&bham  tad  iti  kramcna  tad  idam")  sj&t 
pürvapörvottamam  j 

14.  raupjaih  cubbrarii  vasu^rcshthaiii**)  rukiniih*^)  kandnUoha- 
kam    (;vetakaiii  tu  mah&^ubbraih  ra^taüi*^)  taptarüpukam  j 

15.  kandrabhüti'*)8itaiii'*)  taraiii  kaladhaute-'ndulohakam  |  rüp- 
jadhautam*')  tatbiV  saudhaiii**)kandrabÄsarii")  munindukamll 

16.  raupjam  8nigdba'°)-k;isbiijä-'mLiüi  vipAko  madburaüi  sa- 
ram**) !  vAta-pitta-hararii  rukjaih  vali-palita-nA^anam 

17.  dAha-kkheda-iiikAsheshu")  sitaih")  snigdhaih  ka  jad  guru  I 
sugharshe  'pi  ka  värnAdhjam,  uttamani  tad  udiritam  jt 


')  C  ktrU°  *)  BC  mann«,  D  varma  ')  BC  miAgalja  *)  BC 
•Sgana  *)  ACD  doshatn^aib  *)  A  dhYaduüuun.  ^  AD  ratnapl- 
Um,  B  pitarakUm,  C  pltaratnam  ")  C  "vedhakaih  *)  Corrigirt;  die 
Ildh«.  'njam  »•)  AI)  'luaiii  ••>  A  udiUifa  für  tad  idaib  '«)  BC  y»- 
Mifreühtbe  **)  AD  rukidam  '*)  C  r&^atain  '*)  BCD  kandnbhA- 
ti|^  ")  A  (itAifa  '^)  So  C.  ABD  rApjaifa  dhaataih;  die  Le.Hart  von 
('  ist  ZQ  wählen,  weil  sich  sonst  nicht  die  Zahl  17  (munlndu)  ergeben 
wurde.  '*)  So  AD;  B  ^andlgaih,  C  (odhaifa;  cf.  PW  8.  v.  saudba  4. 
>^  B  ^Aqadi  ")  BC  anigdhadi  *>)  BC  resam  •*)  BC  nikif«tho, 
A  D  kashigosbu        «^  i  A  D  »iU. 
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18.  tAmrarii  nilclikhamukliaiii  rullmiii  i  1.41.11. -m.wuü  udumba- 
rani  |  ambakaiii  UA  'lavindaiii*)  ka  ravilohiiiii  raviprijam  | 
niktaiii  ')nepiilakiuii  kai  'va  raktadliAtuh*)  karendudliÄ  j| 

19.  t&mraiii  supakvaih  madhuraiii  kasbäjaii»  tikUiiii,  vipako  katu, 
^italaiii  ka  j  kapliApahaiii  pittaharaiii  vibaudha-^üla-ghna- 
pändü-'daragulma-nä^i  I; 

20.  ghana-ghAtasabaüi  snigdhaiii  raktapattr4'')-'malaih  rardu*)| 
^uddh&kaiu-samutpannaiii  tararaiii  (;ubbara')  asaiiikarajn')  i| 

21.  trapu  trapusiim^)  apüsbaiii'")  vaiigaiii  ka  madburarh'*)  bi- 
mam  j  kunjpjaiii  i)ikkatani  rangaiii*')  pütigandbarii  da^ilbva- 

22.  trapu^-')  katukaiii  tikta-bima**)-kasbajarn  lavanaiii  saraiii  ka 
nicba'^)-gbnain  kiini-paiulu-dAha-camanaiii  kantikaraih  tad 
rasjganaiii  kai  'va 

23.  ^vetaiii  lagbu  mrdu  svakkbaiii  snigdbam  usbnasabaiii  bimam  | 
sütrapattrakaraiii  kantaiii  trapu^resbtham  udährtam  ' 

24.  sisakaiii  tu  ^adarii  sisaiii  javanesbtaiii  bbugaiiigamam  ju- 
gisbtiiiii*")  nagam  uragaiii*'')  kuvaiigaiii  paripisbtakam'")!j 

25.  mrdukrsbnäjasdii  ladraaiii  tilra^uddhikarani  smrtam  j  **)8i- 
r&vrttaih  ka*")  vaiigaiii  sjak  kinapisbtaiii")  ka  shoda^a")  I 

26.  ^itaih*')  tu  vangatuljaiii*^)  sjad  rasa-vhja-vipakatab  i  usbnaiü 
ka  kapba-v&ta-ghnam  ar^ogbnarii  gurulekbauam  | 

27.  varne")  nilaiii  mrdu  snigdhaiii  nirmahiiii  ka  sugauravam  | 
raupjasaiiirodbanc  ksbipraiii  sisakaiii  ka  tad  uttamam  i 

28.  ritif)  kshudrasuvarnaiii  siiiibalakaiii  piügalaiii*')  ka  pita- 


»)  B  ^valftifa  •)  AD  "da^  ')  A  nai°  *)  BC  rakUrii  dhAtuh 
»)  BC  "pAtri,  in  A  ist  °patr4  aus  "plttA  corrigirt.  •)  AD  mrduti 
*)  B  cubhram  *)  BC  asaiiiskaram  *)  AD  träpusam  **)  So  A  und 
Qkdr.;  BC  äigAkam,  D  AtpAkaifa  ")  AD  madhukam  "^  A  raktam 
")  BC  trapu^  '^)  So  wegen  des  Metrums  ^Giti);  AD  tiktadi  himaiii, 
BC  tiktaih  hi  »»;  BC  hema.  »•)  C  joglHhtam  ")  BC  ugaA  "^  AD 
pariplshtakam  '•)  A  sW  «•)  AC  fügen  jo  liinter  ka  ein  «»)  A  **pl8h- 
tam,  D  "pishta^  ««)  AD  shocjacah  *^  C  alsaifa  •*)  Corrigirt,  die 
Hdss.  haben  taAgaili  tuyaili  "»  BC  starne  «^  BC  riUb  ")  A 
sUihalaifa  piAgalakam,  D  siifahalaih  pingala^,  in  BC  fehlt  "lam  piägala° 
zwischen  siifaha  —  kadi;  wie  ich  geschrieben,  verlangt  es  das  Metram 
(üiü). 


Text. 


lakam')   '"»lolut.ikain  ärakü^aih^^  pin</;ila*Y-U»li;iiii  ]<:i  pjt;ik:uh 

iiavadhÄ 
'J^.  hi^aritih  kaluiiut.Kll  rA^i4)utri  imilu-vvari  {  brühmuni  brahma- 

riti^  ka  kapilik  piiigalA  'p^  Ka  i 
50.  ritiküjugalaiii  tiktaiii  yitalaih  lava^aüi  raso  (odluuiani  i)Aii4u> 

väta-ghnaiii  krmi-plih4rti-pitta-^t  || 
"'1.  i.uddhä  snigdhA  nirduh  (ItA  surangii  RÜtniputtrini   hemupuiiiA 

<,iibhil^)  svakkbä*)  {^ätjii  ritih  prakirtitü  ' 

32.  käihsjamsam-äsh^rikaiii  ghushaih  kiuhsijaiii^)  vubnilubukaui| 
diptaiii  lohaiii*)  ghoraghushjarii^)  diptakaiiisani*")  uavähvar 
jam»»)' 

33.  k&insjaiii  tu  tiktam  ushnaiii  Uakshushjaiii  vata-kapha-vikära- 
ghnam  niksbaiii  kashAja'*)-rukjarii  laghu  dipana-p&kanaiii 
patbjain 

34.  gvotaih   dipUiiii   uinlug.jotih  ^-abdadbjaiii  suigdha-nirmalam 
ghana-'gnisaha"}-8iitraiigaiii")  käihsjam  uttainaiu  iritaiu 

35.  vartalobaih  vartatikshnaih  vartakaih  lohasaihkaram  |  iiila- 
kaiii*^)  nilalobaih  ka  loha|;am  ba^talohakam^^)  i 

36.  vartalobaiii '  ^)  katü  'sbnaih  ka  tiktaiii  ka  ^i^iraiii  tathä|ka- 
pbabrt  pitta^amanaiii,  inadhuraiii  di\ba-raeba-nut  jj 

37.  ajaskAntaih^*')  k&ntalobaiii^")  kAntaih  sjal  lobiikAntakam*")  | 
ktlnt&jasaiii  kfshnalohani")  mab^ohaih  ka  8aptadhä.|j 

ofy.  käntarii  tiksbno-'sbna-rükshaiii  sjAt  pändu-^opha-bararii  pa- 
raui  kapba-i)ittä-'pa]iani  puiiisäiii  rasäjanam  anuttainam  ji 

39.  api  ka^sjäd  bbr&makaih")tad  anu  kumbaka-romakA-'khjaih'*), 
RJat  kbedakAkbjam'*)  iti  tak  ka  katurvidhaih  sj&t  i  kAntA^- 

*)  B  pitalam         *>  AD  Uu°         *)  BC  °katam         *)  AD  piAgaUih 
A  Bubbi      *)  A  HvahA      ^)  BC  kaihsytih      *)  AD  dohaifa       *>  Ck)rri- 
vcf.  Böhtlingk,  Wb.  in  kürz.  Fass.  s.  v.),  die  HdHs.  ghorapushpam 
girt;  AD  "kamiia,  BC  "kaihsu        ")  C  iiav&hvakam        ")  AD 
gegen  das  Metrum  ^Arji^        >*    BC  <'ghaniAga«aha        <*)  BC 
ga        »)  BCD  niUkA        >•)  AD  pallalobakam         ")  BCD  idaiii 
lobaifa        ")  B  atha8th4ifataib,  C  ^jastbimtam        "i  A  loba  ohne  k&nU 
**)  A  hat  noch  Utbi  dahinter       *'^  A  krübnaih  lobaiii       **)  A  r&makaih, 
bbrimakaifa       »)  B  "kbJA,  C  °khj»        •♦)  Corrigb^  au»  svedakA»  der 
,,  obitcbon  auch  ^kdr.  svedaka  und  Ngb.  Pr.  sveda^  haben,  weil 
die  Bezeichnung  'scbwitsend'  aus  keiner  Eigenschaft  des  MetaUes 
(TgL  die  Uebers.) 
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maloha')-guna-vrddhi  jathAkrimuiia  d&r^hjä-'ngakjinti-ka- 
KakÄr8lnija*)-viroga-cl&ji  jj 

40.  tathä  ka  j  ajaskauta*)-vi^eshäh  sjur*)  bhräraaka-kumbak^u^ 
jah*)  I  rasÄjanakaräh  sai'vo  dova')-siddhikarah')  paräh^)  I 

41.  na  sütcna  viua  käntam,  na')  käntena  vin4  rasah  ;  sütarkäuta- 
samäjogäd  rasAjanam  udlritam  \\  , 

42.  lohakitUni'  tu  kittaih  själ*")  lohakürnam  ajomalam  |  loha^aiii 
krshnaküniaiii  ka  kftrshnjam^^)  lohamalarii^*)  tath&j! 

43.  lohakittaih  tu  madhuraih  katüshnarii  krmi  -  väta  -  nut  j  *') 
'*)pakti^iila-mai'ukkhüla^^)-mehargulmÄrti-^opha-nut  J! 

44.  mundaiii  mundAjasaiii  loho  dfsliatsäram^*')  ^ilätma^am'^)! 
a^ma^aifa'*)  krshiloham^*)  ka  &ram*°)  krshnäjasam  nava  j 

45.  t  i  k  8  h  n  a  lii  ^asträjasaih  ^astra  in  pindaih  *  ^)  pindäjasaih  ^atham  | 
äjasarii  ni^itarii'*)  tivrarii  lohaiii*')  khadgam  ka  munda^am**)  j 
aja^  kiträjasani*'^)  proktaiii  kina^am  ka*^)  tripaflkadhÄ '! 

46.  lohaiii  rüksho-'shna*^)-tiktam  sjä^  väta-pitta-kaplia-'paham  j 
pramcharpAiidu-^üla-ghnaiii,  tikshnaiii  mundadhikaiii  srnftam  j  j 

47.  svar^aih  samjag-a^odhitaih  '*)9ramakaraiii  svcdävahaih**) 
duhsaham  raupjaih'")  ^ätliara-^ädja'*)-nirindja-^anaiiani, 
t&mraiii  vami-bhrAnti-dam  j  nilgaiii  ka^*)  trapu")  kä.  nga- 


''l  So  I);  A  käntA^masnoha ,  BC  k&^niarjaloha  *)  Corrigirt;  A 
°kir«hna,  B  °k&rnja,  C  °kärtsnja  oder  °k&rshnja,  D  "kärshnja  ';  AD 
°k&ntaifa  ^)  BC  sju^  ')  A  bhrftmaka  i^rii  getilgt)  ngarak&daja^ ,  B 
bhr&makaih  kumbakä",  C  bhrämaka^-  kunibak&°  ^)  D  dehe  ')  BC 
°kar4  ")  BC  parä  »  In  B  feblt  käntam  na  "^  A  kim  drgil; 
die  Lesart  ist  durch  ein  als  kidnh  verlesenes  kittam  der  Devanägari- 
Vorlagc  entstanden  ")  So  C;  B  ka^arja,  A  loshtarii  von  zweiter  Hand, 
D  käshnjarii  ";  BC  °niajam  '■)  Der  zweite  Halbvers  fehlt  in  AD 
*^  B  pankti°  *')  C  marukkhülaifa,  B  marufillam  ")  B  lohavrshatdL- 
ram,  C  loham  vrshats&raifa  '*)  B  (ikh&°  '")  B  arasa  verb.  in  ara^ 
C  a^ar^a  ••)  AD  kr^i"  '^  So  ^ka  ftrarii^  die  vier  Hdss.  •*)  A 
pittaiii,  D  pi(}aifa,  in  B  fehlt  das  Wort  **)  AD  tisitam;  In  A  ist  rer- 
bessert  mititam  ")  BC  U>Ta  loha  **)  A  mukta^aifa  •»)  B  ath&- 
ja^vatrAjasam ,  C  athftf  Mitr^asaifa  **)  ka  fehlt  in  C  *^)  B  ^shnaih 
**)  BD  bhrama'*  '"^  AD  STed&pahaib,  doch  ist  in  D  khedApahain  ver- 
bessert '*0  AD  rApjam  *')  A  ^U  (D  richtig)  **)  ka  fehlt  in  B 
**)  A  tripu  (D  richtig). 
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ioshadaiii.  aju  ^ulmadi-doehapradam*)  j  tikshiixiiH  ^ülakaram') 
1,  käntain  uditaiii  koehthAmaja')-sphota-dam  | 
H.  Vi^ddhihinau*)  jadi  mui^datiksb^au^)  kshudhäpahau  gaura- 
lijakau  I  kämsjiVjasaiii*)  klcdaka-tApa-kärakam  rit- 
Ka  sammohana-^pha^)-ddjakam|J 

K  manah^iiä  sjilt  kuDa^i'')  mano^M  ^U&*®)  maiiohyä'')  *pi  ka 
näga^ihvik&  |  nepälikä  sjitn  manasa^  ka  guptä  kaljunika^') 
rc^a^ila  da^va ' 

50.  nuinalxila  ")  katu-suigdliä  lekbaiii  vishauÄ^anP^)  ]  bhütäYC^- 
bhajo-'nmäda")-hiirini  vagakiiriiji  ij 

51.  siudüram  nÄgarepab  sjäd  raktam^")  simantakaiii'^)  tath&| 
nagagam  n&gagarbbani  ka  gonaüi^^)  virara^b  smrtamjj 

52.  gane^abbüsbanaiii  samdbj&rAgam^^)Qrügärakam  smftamjsau- 
bbAgjam  aru^aiii  kai  'va  mangaljaiii  manusammitam'®)  i| 

^.  sindünuii  katukaiii  tiktaiu  uslnuiiii  vranaviropauam   kusbtbÄ^ 
'sra^'y-^sba-kandüti-visarpa-^manarii  param  \\ 
surango   'gnisabah   süksbmab")    snigdbab    svakkbo    gurur 
mrdub  j  surarnäkara^ab*')  ^uddbah  sindüro  mangalaprada^  j| 

55,  bbünägab    ksbilinäga^  ka  bbü^tü**)  rakta^antnka^i")  | 
ksbiti^ab  ksbiti^'iintag  ka  bhümi^o  raktatuiidakab  ij 

*)  A  prada,  CD  pradau  *)  B  bhitlakanufa  *)  BC  kArg&maja,  D 
kirsbnjämaja  *)  AD  samjag  vi^uddhiraliitau  gegen  das  Metram  (öa- 
gati  Upa^äti),  BC  Ti^nddhahlnau  ')  BC  °tikshna;  der  Zusammenhang 
gebietet  mit  AD  tiki«bnau  zu  lesen,  obwohl  das  Metrum  an  dessen  Stelle 
einen  Creticus  vorlangte;  es  ist  hier  eine  l'pendravagni- Zeile  anstatt 
der  Vaifafastha-Zeile  eingetreten,  wie  genau  der  umgekehrte  Fall  in  der 
zweiten  Zeile  des  folgenden  Verses  vorliegt  *)  B  kämsj&janam  ^  i  AD 
rltjA  "^  BC  mAna  statt  ^opha  ')  AB  kulatl;  aber  kunati  (die  Les- 
art von  CD^  hallen  auch  —  wie  Herr  Prof.  Roth  mir  mitthcilt  —  Nigh. 
Pr..  BhAvapr.  an  mehreren  Stellen,  Dhanvantari  3,  56  und  Madanapftla 
r>2,  24;  sonach  wird  dieso  Form  als  die  gewöhnliche  zu  betrachten  sein 
**)  AD  (ili  ")  In  A  ist  aus  ursprOngUchem  manohvtL  irrthQmlich  ma- 
no^Ä  corrigirt  >«)  A  kalpAnika,  Schreibfehler,  wie  V.  8,  auf  der  Aehn- 
lichkeit  von  j  und  p  in  der  Devanigarl- Vorlage  beruhend.  **)  B  ma- 
naHihV  '*)  B  "ni^inl  "*)  BC  bhötAnugonaAdahiri  '<)  BC  rakU 
")  AD'  clmanUkaifa  '*)  BC  con«  <•)  BC  °rAga  **>  BC  "saAmite 
")  B  rü  anstatt  sra  "^  A  «Akshma^  **)  BC  BOvarnikara|A  ••)  BC 
bhi^f^anto        **)  C  rakta^antaka^. 
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56.  bhAn^  va^m&re  sjilii  nt\nAvi^iVLnalcArakat  |  raaasja*)  ^ 

rano  ko  'ktas'),  Uitsattvaiii  tu  vishäpaham')  I! 

57.  hiügulaiii  biU'baraih  raktaih  surangarii  sugaraih^)  smrtam' 
rafi^aiii')  daradaih  mlckUhaiii  kitnlngaiii  kürnapslradain 

58.  anjak  kai-marakaih*)  kai  'va  maniragaiii  rasodbhavara   rafljija- 
kaiii  rasagarbhaiii  ka  bänabhüsaiiikbja-saiiimitam'')  j 

59.  hingulaiii  madburaiii  tiktam  *}usbna-väta-kapbA-'pahani  |  tri- 
dosha-dvandvadosho-'tthaih  gvai-aiii  harati  sevitamji 

60.  gairikaiii  raktadhätub  sjad  giridhätur  gavedhukam")  j  dhä- 
tuh  sa  rangadhütuQ*")  ka  girigaiii  girimrdbbavamj 

61.  ")suvaniagairikani  kA,  'njat  svarnadhfttuh  suraktakam  |  sarii- 
dhjäbhraih  babhrudhAtuc;  ka  ^ihidbatuh  shadähvajah**)  | 

62.  gairikarii  madhuraiii  ^itarii  kasbäjaiii  vranaropanam  !  vispho^ä- 
'rgo-'gnidaha-gbnarii,  varaih^*)  svarnädikaiii**)  gubham 

63.  tuvari    mrk    ka  saurjushtri   mrts:\  'saiigali'^)   suräsbtraga 
bhughni  mrtalakaiii  käiiisP'')  nirttibi  suraiurttikä   stutjä") 
kaiikshi^")  su^ätA  Ua  ^ejä,  kai  Varii  katurda^a 

64.  tuvari  tikta-katukA  kashäjä  'mla  ka  leklumi  i  kakshusbja  gra- 
hini^")  khardi***)-pitta-saiiitiipa**)-häriiii  ! 

65.  haritälam  godantaih  pitaiii'^)  nataraandanaiii  ka  gauraiii 


'i  B  rasasjä  *)  Corrigirt;  die  Hdxs.  haben  tA  'kUrii.  Das  doppelte 
tu  kann  dem  Zusammenhang  nach  ebenso  wenig  richtig  sein,  als  das 
ncutr.  uktam ;  denn  uktath  wäre  nur  auf  tatsattvam  zu  be/Jehen  und  dati 
ist  der  Sache  nach  unmöglich  (vgl.  die  Uebcrs.l  ^i  BC  ras&janara 
statt  vish&paham  AD);  das  letztere  hat  auch  ^kdr.,  worüber  im  PW  s. 
V.  kshitin&ga  zu  vgl.  int.  *)  fehlt  in  C  ')  BC  ra^aih  *)  B  ka 
bhärakarii,  C  ka  märakam;  karmärakam,  wie  A  (D  hat  karmürakav\  losen 
auch  Ngh.  Pr.  und  ^kdr.,  und  Bh&vapr.  I.  1.  261,  6,  8  hat  karm&ra 
^)  C  Haihmatam  ")  In  A  fehlt  die  Stelle  von  ushna  an  bis  zum  Ende 
de»  Verses;  in  D  steht  hie  ">  A  gavedhukatj.  D  gavedhuka  '"'  BC 
saihraAgadh&tut,  i^kdr.  und  Nigb.  Pr.  haben  surangadbütu  '*  B  su- 
varnam  galrikaifa  ")  C  sha(.lähvajam  '*'  B  varja,  C  vanjya  '*)  AD 
«varn&dike  <•)  C  "saAgub  "  A  kilK  D  kamsi  ")  B  r»ktft,  C 
rakUtj&  '*)  A  k&Akshau  iD  richtig).  Sowohl  stutjÄ  wie  k&ftksU  aieht 
'verdichtig  ans,  aber  auch  ^kdr  und  Nigb.  Pr.  lesen  so;  k&Akshl  steht 
auch  Bh&vapr.  I.  1.  265,  28.  ")  BC  grihani  *^  B  khardih  *')  B 
»aifa^pa        **)  BC  pita. 
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kitrangam ')  pi&^araluuh  bliavcd  alarii')  tälakaih  ka  t&- 
kaj 

G6.  kanakarMarii  käflkauakaih  bidälukaiii')  kai  'va  kitragandhaiü 
Ka  I  pingam  ka  pingas&raui  gaurilalitam^)  ka^)  si^ptada^- 

67.  haritAIaih  ka^ü  'shnarii  ka  snigdhaiii  tvagdosha-nA^anam !  bhü- 
tabhiti-[)rafflunftnam  visha-väta-ru^Arti-^it ! 

68.  (ilä^ata*)  sjäd  a^motthaih  gailaiii  giri^m  a^ma^am  a^ma- 
lÄkshA  '^ma^atukaih  ^atva^makam  iti  smrtamjj 

69.  (Uä^atu  bbavet  tiktaiii  katü  'shiiaiii  ka  rasikjaiiam  j  mcho^)- 
'nmildii-'^mari-^opba-kushthä-'pasm&ra-nÄ^anain  |  j 

70.  gandhako  gandluip&shäno")  gandhä^mÄ  gandhamodunah  j 
pütigandho  'tigaudha^  ka  yatalhi  saugandhikas  tathä  ;| 

71.  sugandho  divjagandha^*)  ka  gandba^  ka  rasagandhakah  |  kush- 
^härit")  kniragandlia^  ka  kitaghnah  ^arabbümitah")  IJ 

72.  gaiidbakah^')  katur  usbiiag*')  ka  tivragandho  'tivahnikrt**)  j 
vifihagbnah  kusbtba  -  kandüti  -  khar^  *  ^)  -  tvagdosha  -  nä^ar- 
nab")! 

73.  (Teto  rakta^  ka  pita^  ka  nila^  kc  'ti.katurvidha^  I  gandbako 
Tarpato*')  ^ejo  bbinnabhinnagun4^rajah  ji 

74.  5vetati  knsh^pabäri  sj&d  rakto**)  lohaprajogakrt '  pito  ra- 
saprajogilrbo  nilo")  varnÄntarokitab"") 

75.  siktbakaiii  madhu^aiii  siktbarii  vigliasaih * *)  raaflbu&uiibba- 
vam  •  madhükaiii'*)  ka  madbükkhisbtaiii  nuidanaiii  maksbi- 
k&malam*^)  || 

76.  kshaudrejaiii  pitarägam  ka  snigdbaiii  mäk!>bika^aih  tatbä  { 


*)  BD  HtrAAgm  *)  So  aUein  D:  A  hftt  atuUtt  b^vod  alaih  nur 
'▼ed  aUifa'  ond  zwar  Ober  der  Zeile.  BC  dabhavedalam  ')  Alle  Hdss. 
tri^AUkarii  «)  AD  gaurllaUUm  »)  fehlt  in  AD  *)  BC  c^Matu^ 
^  B  moho  *)  A  gandhapAsbinau  (D  richtig^  *)  B  dirjagandhif 
**)  BC  kiuhthAri  ")  A  carabhämijtNtb  (D  richtig)  ''•  A  gandhaka« 
Ja  '*)  A  katftghnat  ")  A  'tivahnida^^  '»)  C  khargA  >•)  BC 
")  AD  varnako  «•)  B  rakta<j!  »•)  BC  nlla  »•)  8o 
Ckdr.;  A  rarn&tarokita^,  BC  varnitaroklU^  *')  So  Qkdx.;  A 
▼idhimih,  BC  vipanadi^  D  ▼ighasaifa  **)  C  ^nftduntikaifa  *^  fi  mak- 
Khlkl 
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kshaudra^aiii  iiKulhuroshaih  ka  dnivakiiiii  makshikA^rajam*)  j 
mu(lliüshitaiii-)  ka  saiiiproktaiii  madbüttham  ko  'naviiii^jitih')  !| 

77.  sikthakaiii  pikkhalaih  svj'idu  kushtha-vät&-'8ra*)-^in  mrdu^) 
katusnigdbaih  Ka  Icpena  sphu^itäiigayiropanam  || 

78.  k&sisam  dhätukasisarii  kcsaram  haihsaloma^am')  |  Qodhaiiaih 
pAiiisukAsisaiii ')  gubhraiii  saptAbvajaiii  matam  || 

79.  kilsisaiii  tu  kasbäjaih  sjak  kbigiraiii^)  visba-kusbtba-git ,  khai- 
^-krmi-hararii  kai  'va  kakshusbjani  käntivardhanam  || 

80.  dvitijaiii  pushpaktlsisam  vatsakam  ka  malimasam*)  |  hrasvaiii 
notrausbadbaiii  dhautarii^")  vi(^adaiii'*)  nilararttika  |j 

81.  pusfapakfisisakaiii  tiktaiii  ^itaiii'*)  ncträmajapaham  !  lepena 
päraa-kusbtbä-'di  ^')-uänA,-tvagdo8ha-nä^anara  || 

82.  mäksbikaih**)  kai  'va  miiksbikaiii  pitakaiu  dhatumükshi- 
kam|tApi^aiii*^)  tapjakaih*")  tapjam  äpitaih  *')pitamäk8hi- 
kam  II 

83.  ävartaiii")  madbudbätuV'')  sjat  ksbaudraih  dbatus*")  tatbil 
parah  i  prokto")  ruakshikadbatu^-  ka  banabbür**)  bemamäk- 
sbikam  || 

84.  miikshikaiii  madhuraiii  tiktam  amlaiii  katu  kapbii-'pabam  ' 
bbrama-brllasa-mürkbärti-5vasa-kdsa'^)-visbä-'pabam  || 

85.  mäksbikaiii  dvividbaiii  proktaiii  liemäbvaiii  Uiramaksbikam 
bbinnavarnavi^esbatväd'*),  ishad*^)  virjildbikarii'*)  prtbak  || 


*")  B  madhur&kft^rajain,  C  matDiukärrajam  setzen  ein  der  von  AD  ge- 
botenen Lesart  synonymes  madhrtkä^Tajam  voran»;  ^'kdr.  und  Nigh.  Pr. 
lesen  mashikäfrajam  *)  So  BC,  Ngh.  Pr.  und  Bhuvapr.  I.  2.  63,  4;  A 
madhufitath ,  D  raadhäfitara  vcrb.  in  madhü^Itarii ,  V'^^I'*-  madhAtthitaiii 
■)  BC  'nnavirii^atit^  *)  sra  fehlt  in  B,  C  hat  ri  dafür  '^<  BD  mrdnb 
•)  AD  haiiiHalomaHam ,  BC  halaloniaram  "1  So  Cltdr.,  ABCD  pÄifa^u- 
kaiii  slsaifa  ">  Die  Hdss.  .sjät  i;>v>i^>'>  ">  I^  malitasam  '")  In  A 
ist  dhautarii  (D)  getilgt  und  darüber  dau^itjaIh  verbes.sert,  B  dhotjam,  C 
^jotjam;  Ngh  Pr.  hat  dhautaih  ")  AD  vi»hadaih  **)  BC  t^iU 
••)  BC  'ni  '*)  BC  mÄkshika?  »»>  BC  tApIgarii  '•)  fehlt  in  B 
")  AD  pitU"  '•)  B  Ävarta  '•)  BCD  "dhÄtu  "i  A  kshaudradbAtnh 
«•)  ACD  prokUifa  •*)  AC  v&nabhür,  B  vftiiamur  ">  A  kA?«  ")  B 
"tvAt,  C  "tvA  •»)  BCD  rasa  anstatt  iNhad  ^Y.UCh  vtrj&dikam:  eben- 
so Af  doch  ist  hier  die  Silbe  dl  über  der  Zr'i!<'  >•>  'iiii  corrigtrt 


Text 


n 


S6.  tArapädädike')  tAram&kshikaiii')  kii  pra^^jato  |  haime')  he- 
mÄdilc;"''  '•  '-t:irii*)  rogahrd  balapushtidam  || 

L  angaiiaiii  j.imunani  krshiiaiii  n/uicjani  meUakani  tatliA  j  sro 
to^ih^)  drkpradaiii*^)  uUaiii  sauvlraiii  \q\  suTira^am  || 

88.  sa  tu  nilAfi^anaiii  kai  'va  Unkshuskjaiu  vArisambhavam  j  ka- 
potakaiii  ka  käpotaiii  saiiiproktaiü  ^ai'abhü-mitam')  (| 

89.  ^itaiii  nihifl^anaiii  proktaiii  ka^u  tiktaiii  kashAjakam  ,  kak- 
shusbjam  kiipha-v&ta-ghnaiii  Tishaghiiaiii  ka  ras&janam^  || 

90.  kulatthA  drkpras&dft  ka  Kakshushj/l  'tha^)  kulattbikA  |  ku- 
lAli  lokanabitA  kumbhakari**)  pralApahä")  || 

9 1 .  kuIatthikA.  tu  kakshushjä  kasbäja  katuka  bimä ;  visba-vispbo^- 
ka^düti-vra^a-dosba-nibarbani '')  || 

pusbpAfi^anaüi    pusbpaketuh    kausumam*')    kusumäfi^- 
nam^')  ntikaih*^)  ritikusumaiii  ritipusbpam  ka  pausbpakam  \\ 
93.  posbpAfl^anaiii   bimaiii   proktaiii  pitta-bikka-pradAba-nnt  j 
nä^ajed  visb»-kä8ärtl^^)  sarva-netramajA-'pabam  || 

4.  rasfiilganaih  rasodbbütaiii  rasa^arbhaiii  rasägra^am*^)  krta- 
kaiii  bAlabbaisbagjaiii  *^)danikvuthodbbavaiii  tathä  || 

95.  rasag:\taih")tärk8bja(ailaiii'*')^ejam  varjäfi^anam**)  tatbÄ  | 
rasanäbbam  kä  'giiisAraih  dv2\da^abvam  ka  kirtitam  || 

96.  rasäfi^naiii  bimaih  tiktaiii  kaksbusbjarii  inadburaiii  katu  | 
rakta-pitta-biina-kkbardi-bikkä-'tisara-nätanam**)  || 


')  So  9kdr.  8.  V.  m&kühika;  A  arspranglich  tArav&didike  (wie  D), 
t4  ist  q>iter  in  pA  verbessert;  BC  Uravä^Iitake  *)  B  °m&dikAm, 
"niktlilkmifi  *)  Corrigirt;  die  Hd»8.  und  Qcdr.  halten  sinnlos  dehe, 
iba  *)  BC  für  *hem&dikam  (astadi'  mAküIiikaniasUm,  B  hat  noch 
ka  dahinter;  ^'kdr.  liest  hemibbakam  (astain  *)  Die  Hdm.  (roto^adi 
*)  So  allein  D;  A  du.shpradam  undeutlich,  B  dntkpradaih,  C  drukapra- 
daifa  ^)  B  (atrubhäjanam,  C  {atrbhOjanani,  I)  ^atnibhikmitam  ")  Der 
paus»  Vers  fehlt  in  BC  »)  A  ka  '•)  CD  ktunbhakAri  ")  So  A 
und  Ckdr  ;  BCD  und  Nixb.  Pr.  haben  maUpahA  '*)  A  nivarhant 
")  Corrigirt:  die  Hdsit.  haben  kauHumbhaifa  **)  A  kosumifi^am  "^)  C 
ritlkam  **  Corrigirt:  BCD  "kAsirU,  A  kAfArU  ")  BC  rasAfn^am 
l'j  B  dAnl"  '*)  So  die  Hdu.;  V'kfii'-  und  Nigh.  Pr.  dagegen  haben 
^  ••)  AD  tArküba'  •»)  So  C,  gidr.  und  Nigh.  Pr.;  AD  tar- 
B  paijARjthiinaih        **)  Der  ganze  Vera  fehlt  in  BC. 


• 


J4  T'^'^t 

97.  ritjAiii  tu  dhamjain.MiiMJäii)';  talkittaiii  tu  ras4figanam  Ui- 
(lubhäve  tu  kartiivjaiii  (lurvikvrithasamudhhaTam  || 

98.  sroto'fi^anam*)  v&ribhavaih  tutha  'njat')  srotodbhavaüi 
srotanadibhavam  Ua  |  sauvirasAraih  Ua  kapotasAraiii  valmt- 
ka^lrshaiii  munisaiiiraitAhvam*)  || 

99.  sroto'fi^anaih  ritakatu*)  kashAjaiii  krminä^anara  |rai«tjjui:uii 
rase  jogjaiii  stanavrcldhikaraiii  param^)  || 

100.  valmika^ikharA,kA.raih  bhinnaiii  nilAfi^anaprabhara  j  gharshe 
Ka  gairikävarnaiii')  ^rcshthaiii  sroto'fl^anaüi  ßnirtam^)  || 

101.  kampillako  'tha*)  raktAngo**')  reUi^')  reUanakjis  tathftj 
raflf^ako  lohitanga^")  Ica  kampillo  raktaUürnakah*')  || 

102.  kampillako  vireki^'')  sjat  katü-'shno  vranaiiil^anab  |  kapha- 
kAs&rti'')-häii  ka  ^*')tanukrmiharo  laghuh")  || 

103.  tutthaiii  nilA^naa^am'*)  nilaih  haritacmarii'*)  ka  tuttha- 
kara  majuragrivakaiii  kai  'va  tii.mragarbhj*i-'mrtodbhavam| 
majüratutthaiii-'*)  saiiiproktaiii  <;ikhikanthaiii  da^uhvajam  jj 

104.  tutthaih  katu  kashajo-'shnaiii  kitra**)-nctri\majÄ-'pahain  j 
vishadosheslm  sarvcshu  pragastaiii  vantikä.rakam  || 

105.  dvitijaiii  **)kharpari tutthaiii  kharparirasakaiii  tatha  kak- 
shushjam  amrtotpannaiii  tutthaiii-^)  kharparikä  tu  shat'*)  !! 

106.  kharpari  katuka  tiktA  kaksbushjA,  ka  rasÄjani  |  tvagdosha^a- 
mani'^)  dipjA,*^)  bala-pushti-vivardhani  || 


*)  AD  dhämjamanäjäin  *)  Die  Hdss.  haben  an  allen  Stellen  froto- 
'ß^nadi  (C  (rotAnf^nam)  und  correspondirend  ^rotodbhavam,  ^rotanad!- 
hhavaifa:  das  letztgenannte  Wort  lautet  im  (.^kdr.  und  Nigh.  Pr.  »roto- 
nadibhavam  *)  Ck)mgirt;  die  Hdss.  'njam  *)  A  "sariimitAhvajam  (D 
richtig  .  B  °sammit&hv&ni  *)  Corrigirt:  die  Hdss.  ^ttakafu^  •)  pa- 
ram  fohlt  in  B  ^)  B  °vanie  ")  A  hat  tu  Ut  und  D  tu  U^  anstatt 
smrtam  *)  C  ttha  ")  AD  rakUftgi  «M  C  rckl  •*  A  lohitAA- 
gaifa  (D  richtig)  •«)  HC  rakUvarnakat  ")  BD  virekl  '»)  A  ki- 
{Arti  '•)  BC  Untu°  ")  C  laghu  ••)  AD  n&lA«ma>him  »•)  So 
AD,  doch  ist  in  A  der  AnusT&ra  Hpätor  getilgt;  das  Thema  ist  aber  ha- 
riUl^a  neutr.  wie  auch  V.  217:  BC  haben  hari^maf^ni  *'i  C  migft- 
rakuh  tutthath  *M  Corrigirt;  die  Ildsa.  haben  kitrarii  ")  C  hat 
beide  Male  kharparaih  anntatt  khaq'ari  ")  CD  tuttha  **)  In  B 
steht  von  dem  ganzen  Verse  nur:  <lvit]jaih  karparlkä  tu  »hat  '*)  B 
ttmgdOHhan&^int        **  A  divjä. 
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107.  pftrado  rasarft^  Ka  rasan&tho  m&h&rasa^  |  rasa^  Kai  'm 
mahAte^*)  rasaloho*)  rasottamah  || 

108.  8&t«rft^  KaiMÜo  ^itra^  ^iTabi^am^)  ^ivas  tathä  |  amrtaiii  Ka 
rasendrab')  själ  loke^  durdhorah^)  prabhul^  || 
rudra^o  harate^a^  Ua  rasadliAtur  aUintja^a^  |  kheKara^  M 
'mara|^  prokto  dchado  mrijunä^akah  || 

1 10.  skanda^^)  skandaiu^aka^^)  süto  devo  divjarasas  tathA  |  prokto 
ras^anagreshtho**)  ja^odh&s')  '^)tristridhAhvajai^  || 

111.  p&rada|i  sakalaroganäganah  shadraso  nikhilajogaTähakah  | 
paftkablmtamaja")  esha  kirtito  dcha-loha-vara-siddhi-dä- 
jakah'»)  II 

112.  iiiürlchito  harato  vjadhin,  bmldhah  khokanih'')  siddhida^  | 
sanrasiddhikaro  Dilo'*),  niiniddho*^)  dehasiddhidah  || 

113.  vividlia -  vjAdhi  -  bhajo -  'daja  -  mara^a* *)- ^aiA-sariikate ^  ^)  *pi 
martjebhjah '  **)  '.  päraiii  daduti  jasm&t  tasmAd  ajam  atra  pftr 
radab  k:ithitab  |{ 

14.  abhrakam  abhrani^^)bbrngamvjomA'mbaramantariksham 
ftkAgam'**)  •  *)bahupattram  kham  aiiantaiii'*)  gauri^aih  gau- 
ri^ejam")  iti  ravajalj**)  || 

<\.tain   pitarii   lohitaiii    nilain   abhra*'')-kAturvidbjaih  jAti 
biinmaiii**)  krijärhani*^  ^vetaiii  tdre,  käükane  pitarakte***), 
nilaih  TJ&dh&v  agrjam  agrjaiii  gu^ädbjam  || 
116.  nilAbbraiu*')  darduro  uäga}}  pinako  va^ra  itj  api.katurvi- 
dhaiii  bhaved,  asja'°)  parikshä'*)  kathjatc^')  kramM  || 

So  AD  und  (.kdr;  BC  mahatte^  «)  So  BC  und  Ngh.  Pr.:  A 
id  ^'kdr.  rauleho,  D  ra.Häloho  *)  fehlt  in  B  *)  BC  rasendn 
8o  A  und  ^dr. ;  B  dhattura,  C  dhArtar»  *)  B  tkand«  ^^  A  skan- 
}f  *)  BC  rasAjane  ^reshtbo  ^  AD  ja^odas  '*)  CD  tritrP 
")  B  *1>hAUbhaja  ")  In  A  ist  d^jaka^  in  kiraka^  Terbeaaeit  >*)  Cor- 
rigirt  ^cf.  BhAvapr.  I.  2.  Iü3,  4>;  die  Ild»».  haben  khekara  '«)  BCD 
llno  *"  In  A  i«t  Ober  der  Zeile  ninittho  verbessert  **)  B  °dajaiä- 
maranani  '*)  B  samkantake,  C  sakanfake  ■*)  A  martja^  (D  richtig^ 
'*)  BCD  abhra  *^  AI)  4kisam  *>)  In  B  fehlt  die  Stelle  von  bahn- 
pattraii)  bi!<  krijArham  (incl.)  im  nAchsten  Verse  **)  C  anataifa  **)  gaa- 
ritejaia,  wie  CD  haben,  ist  das  eindge,  was  in  das  Metrum  (Qlti)  passt; 
A  ganrilfiejam,  ^cdr.  gaiirl|ejam  **)  A  ratbah  **>  AD  abhraih 
•*)  AD  bhinna  «^  A  krl^AhaA  ^  B  pltaraktaifa  *•)  A  nll&bbro 
"^  BC  asjA       ■>)  BD  parikshjA       •*)  A  kathitA.  D  katbite. 
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117.  jul  vahnau  vihitaiii  t'inoti  nitaraiii  bhclcÄravaiii  dardural.i 
nägah  pbutkurute'),  (Ihanul.isvanam  up&datte  pin&ka^  kila 
va^iii  nai  'va'vikftram  eti,  tad  imänj  ^evjam:\nah')  kra- 
mAt  \  gulmi  ka  vranavAih^  ka  kutsita-gadi  nlruk  ka  saih^A- 
jäte  II 

118.  mano^bh/lvaih  bhävitau')  jadA,  givau^)  parasparam  |  tadft 
kilA  'bhrapAradau  guhil  'dbhutau  babhiivatulK  || 

119.  sphati^)  ka  spbAtaki^)  proktA  ^vetA  Qubhrä  ka  rangad&| 
raügadrdbA')  drdbaranga  raiigilng&  vasusaiiiniitA  || 

120.  sphati*')  ka^)  katuka,  snigdba  kashäjA,  pradarapabA ' ") ,  mc- 
hakrt  sravami^')  ^osha-dosba-ghni  **jdi<lbarangad&  || 

121.  kshullakah  kshudra^ankhah  sjäk  khambüko  nakha^aiikha- 
ka^^')|  ksbullakah  katukas  tikta^  QÜlahAri  ka  dipanab  || 

122.  (aükho  'r^avabhavah**)  kambur**)  ^ala^a^  pAvanmlbva- 
niV)  kutilo")  'ntannahanadab  kambu'*)pütab  sunadakali  \\ 

123.  mukharo'^)  dirghanada^  ka  bahunädo*")  barii>r'i  '1;  "vaiii 
sboda^adbA  ^lejo  dhavalo  mangalasvarab'*)  || 

124.  ^aükhab  katurasah  ^itab  pushti-virja-bahi-pradah  gulma- 
«;üla-barab'*)  ^vA8a'^)-nAQaiio  visba-dosba-nut  || 

125.  krmi^ankbah  krmi^ala^ab '*)  krmivariruba^-  ka  ^antukam- 
bu^'^)  ka '  katbito'")  rasavirjAdau  krtadbibbih  ^ankbasadr^o 
'jam  II 

126.  kapardako  varAta?  ka  kaparda^  ka  varA^ikA  |  karÄkara^ 
karo  varjo  bAIakrkJanaka^'')  ka  salji  || 


•>  BCD  n&gas  phutkunite,  A  n&ga^  «phut"  *  Zu  der  Form  Tgl. 
upasovjamÄnas  Sn^r.  1. 156,  8  "^i  So  B;  A  mano^bhAj^ftv  iUn,  C  m»- 
noj^alth&j^abh&vitau.  D  raanoj^bh&vitau  *^  A  ?iro  ■)  B  sphuti,  wie  auch 
In  A  ursprünglich  .stand  •)  A  sphatiki,  D  sphatikl  *>  B  raAgadrahtA 
"^  BC  »phiitl  ^  fohlt  in  B  "»)  B  kashA  pAdaripahA  ")  BC  me- 
hakrk  khravami  '  A  dr()a°  '*'  A  kshudra^ankhac  ka  khantjakon« 
[ii  ka  getilgt)  f«i'ikhakah,  D  kshudrasaiikha  sjA  khaiulako  nakha^aAkhakab 
")  BC  hj  arno  bhavat  •*)  B  kambftr  ^*)  BD  pi'ivanadhvanl,  C  pÄ- 
vana^  dhvani  '^  B  katilo  '"•  C  karobA:  in  A  ist  kambu  ^D)  in  fveta 
▼erlJOHHcrt         '•»   BCD   »ukharo  *•)   B    bahunadl        "    C   "sranab 

•«)  BCD  hara        •*)  C  (tAm^        •*)  BC  kmiiralab        «*)  B  i^ntu^am- 
buc,  C  (Htntn^mbAc        **)  A  kathite        ''    AI>  bAlakrl(}Aaakaf. 


■ 


Text  17 

.  kiq>arda^')  katu-tikto-'shna^*)  karna^la-yraQ&-'paha^  j 
gulma-^ül^'maja-glma^  Ica  netnidoslianikrntanal^  || 

128.  (uktir  mukUlprasä^  kai  'va  maha^uktir  Ua  ^uktikÄ  |  mak- 
tÄsphotah')  srautikas^)  tu  niauktikaprasavä  Ua  sA  ]  ^ejA 
mauktika^ukti^  ka^)  inuktamAtd,  'ükadhA  suirtA  || 
rauktu;uktili  katu-siiigdha  k!\sa*)-ljrdroga-hftri^i  j  ^ülapra^a- 
maiii  ruUjä  madhurä  dipauP)  paru  || 

130.  ^alaguktir  vftricuktih*)  krmisüh*)  kshudra^uktikä  .  (;aiu- 
bükä  'nga1i<;uk;  putikA")  toja^uktikA  || 

131.  ^aruktih  katu-biiigilliH  dipani  giihua-^üla-nut ;  visha-dosha- 
harA  rukjA  pAkani  baladAjinl  || 

132.  khatini  khatikA  kai  'va  ")kbati  dhavalamrttikA '  «JtidhA- 
tu^  gvetadhatu};  pAii4umrt  pauduinrttikA  || 

133.  kliatini  madhurA  tiktA  ^italA  pittadAha-iuit  |  vranardosha^^)- 
kaphÄ-'sra-ghni  netraroganikrntani  || 

134.  dugdhA^mA**)  dugdhapAshana\i  kshiri'*)  gomedasaihni- 
bhah  I  vagrAbho  diptikah  '^)  saudho  dugdbi  kshirajavo  'pi  Ua  jj 

135.  dugdhapAsbAnako  rukja'')  ishadusbno  ^varApahali  pilta- 
brdroga^*')-cula-gbiiah  käsä  *^)-'dhmAna-vinA^anah  |j 

136.  karpüranAmabhiQ  kA  'dav  ante  ka*")  manivAkakah  karpü- 
raraaninAmA'*)  'jarii  juktjA  vAtAdidoshaimt  || 

137.  virnalatii  nirmalam  svakkham  '')ainalani  svaJckhadbAtu- 
kam  bAiTÄsaihkbjAbhidbaih")  proktarii'*)  tArahema-flvidhA- 
krtam  || 

')  BC  kftpardaka^        ')  B  katus  tiktu    oim.-    ^lintil.i .  t  k.iu\-  tikto- 
iiliMÜt^        ')  C  muktäiiphoU^        *)  A  Ktautikas,  D  stautikaiii  Su  A 

und  <;icdr.;  BCD  maukükasä^  kai  'va  «)  A  kA^;a  \i  A  dipan4  "i  BC 
väri^ukti  *)  A  krmi^  su,  B  krmUu  '**)  B  f|:alacuktic,  A  ^ala^uf: 
in  D  itit  dieser  Ycrn  ganz  verstAmmelt  ")  So  BC  und  Ngb.  Pr. :  A 
und  Ckdr.  punb^kä  '<)  khafl  dba  fehlt  in  B  **  B  dosbam  '*)  C 
dugdhikini  *'')  C  kithiro  ">  So  Vkdr.:  CD  dlptika^^,  AB  diptaka^ 
")  BC  rukjab  '")  A  krdroga  (D  ricbtig  '^  A  kiqk  «"^  Corri- 
girt;  A  karfx'tratmmabbi^  k44i*  (o  (^^r  der  Zeilen  te  vna  tt.  d.  Z.)  (ka. 
B  karpAran^mabhi^  kAdau  Igaote  ka,  C  karpAranimabbl^  ^v&d&tvavadt  ka, 
D  karpArtiiAniabbi^-  ka  dau  tv  antac  ka  *'>  AD  °iDAninatn&,  BC  ^ma- 
Qin&nio  ")  amalatii  Hvakkh*"  feblt  in  ('  "i  So  B;  AD  °di,  C  ''dhi 
AD  proktA. 


18  Text. 

138.  viraalam  katnkarii')  tiktaih  tvagdosha  -  vrana*) - n&^anam  | 
rasaTirjädiko  tuljaih,  yedhe  sjäd^)  bhinnavirjakam  H 

139.  sikatii  välukä  siktä^ltaU  ')sAkshina(^irkarft '  praTÜhotthft^) 
mahilsükshm^^)  sükshmA  i)i\nijakürnika  || 

140.  vAlukA,  madhurft  ^itA  saihtApa-5rama-nft^nr)|8ekaprajo- 
gatag  kai  Va  ^otha^)-(aitjä-'nilä-'pahd,  || 

141.  kaükushthaiii")  käiakushthaih  ka  virangarii*®)  rangadäja- 
kam  I  rekakam  pulakaih  *  *)  kai  'va  godhakaih  kälapAlakam^')  j 

142.  kaiikushthaih^')  ka  dvidhä  proktarii  tjVrahemabhakaifa") 
tatha  I  katüshnarii  kapha-v&tar-ghnarii  rekakarii  vrana-cüla- 
hrt  II 

143.  müshakasjft  'bhidh/l  pürvaiii")  p&shänasjA  'bhidhA  tata^**) 
äkhupAshänanAraA,*')  'jaiii  '*)loha8aihkarakäraka|?  || 

atha   ratnani, 

144.  dravjaüi  kAftkana^*)-Iak8hmi'")-bhogja**)-va8u**) vastu  sarii- 
pad  vrddhil;*^)  ^rilj**)  j  vjavahArjaiii  dravinarii  dhanam  artho 
r&t'^)  svapatejaiii  ka  (dravjasilmänjantlina)  || 

145.  ratnaih  vasu*")  manir  upalo  drshad*')  dravina**)-dipta- 
karjäni  |  raubiiiikam**)  abdbisärat^'*')  kbrinikam")  äkara- 
^am'')  itj  abbinnArthah  (ratnasAmAnjanAma)  || 

>)  BCD  katöshna  *)  vrana  fehlt  in  B  *)  HC  iyA<J  '  A 
5äk8hma°  ")  BC  pravähotra  •)  So  A  und  ^I^dr.;  BC  und  Ngh.  IV 
haben  mah&clakshna,  I)  inahälak8hman&  '')  AD  nä^in!  *)  BCD 
^b&  »)  AD  knnkushtham  "»)  So  die  Hdss.  und  ^kdr;  Mailana- 
p&la  und  Bbävapr.  (I.  1.  266,  13)  haben  dafür  varanga  •')  So  AD  und 
9kdr.;  B  pulukaih,  C  pulakab.  Madanapäla  hat  pulaha  '*)  So  alle  drei 
Hdss.;  Bh&pavr.  hat  dafür  kolak&knla  (.etwa  °k&luka?K  MadanapAU  kofi- 
^avAlaka  mit  der  v.  I.  kanj^avälnka,  was  vielleicht  dem  richtigen  Namen 
am  n&chsten  kommt  ")  A  kunku.shtharä,  D  kaAkushtba^  '*)  B  "he* 
mftbhrakaifa  ")  C  pArva  ••)  AD  natab  "  BC  °nÄmo  '")  B  lohaifa- 
kara**  **)  A  k&Bkanaifa  gegen  da»  Metrum  (Äij&),  BCD  kiiiikana 
**)  AD  laknhmlr  '')  AD  bhogjaifa  gegen  daM  Metrum,  BC  bhigjaifa 
**)  B  v&»tu,  C  V&8H  ")  BCD  vrddhi  •*)  C  ^rl  ">  Oonrigirt;  dio 
Hd«s.  haben  r&  ««)  A  vaiiur  «^  A  doshad,  BD  dai^had  <*)  B( 
drmTinarii  gegen  das  Metrum  (.Udglti)  **)  A  rohanikam,  D  raubanikam 
*^  CÖrriglrt;  AD  adhTOsAraifa,  BC  abdMiAra^  ")  So  Ngh.  Pr.;  AD 
STinikam,  BC  k&ntkam        ■*'  A  Akadira^m. 


Text  19 

146.  m&pikjam  ^oparatnaih*)  ka  ratnanVl  raviratnakam*) '  CPi- 
gftri  rangamftpikjam  taralo')  ratuanAjakat*)  || 

147.  rägad]-k  padmaräga^  ka  ratnaiii  ^onopalas  tath&  j  saugandhi- 
kani  loliitakaiii^)  kuruvindaih  ^arendukam  || 

148.  mAnikjaiii  miidhurarii  snigdharii*)  viita-pitta-pranÄ^anam')  j 
ratiuiprajogapnigfiänjiih*)  rasajanakaraiii  param  || 

149.  snigdhaiii  guru  gfttrajutam  diptaiii  svakKhaiii  Ka  suranga- 
dam*)  ;  iti  |^tjarii^*)  mänikjam,  kaljAnaiii  dharanAt  kurute 

150.  ")dvilcUhft,jam abhrapihitarii  karka^a* *)-?iirkarila* ')-bhinna- 
dhiimraih**)  ka }  rägavikalaiii**)  virupam*")  laghu  mänikjam 
iia  dhärajed  dhimän  || 

151.  tad  raktaiii  jadi  padmaragam,  atha  tot  pitä-'tiraktaih*') 
dvidha '  ^änijät  kuruviiidakaiii***),  ja<l  arunaiii  sjäd  eshu  sau- 
gandhikam  j  tan  nllam  jadi  lülagandhikam  iti  ^ejaiii  katur- 
dhA  budhaih  |  mä^ikjam  kashagharshanc  'pj  avikalaiii  rä- 
geqa  ^tjaiii  ^aguh !! 

152.  muktä  saumjA  mauktikaiii  (^auktikejaiii  Uirarii  tiirä  bhau- 
tikarii^*)  t&rakA'")  ka '  ambhahsäraiii*^)  ^italam  uira^arii  ka 
naksbatraiii  sjAd  induratnani  ka  laksbam  || 

153.  muktAphalaii)  binduphalaiii'*)  ka  muktik&**)  gauktejakaiii 


*)  C  °r»tn«c  *>  AD  ratnaraudram  viratnakam  *)  A  tarulo  «)  A 
ratnanimakam  ^-  A  lauhitakath:  in  allen  i\rei  Fällen,  von  3 — 5,  hat 
D  das  richtigo  •)  snigdham  fehlt  in  C  ')  BC  °vranäpaham,  Ma- 
nim.  II.  62  liest  marutpittapranä^anam  •)  Ck)iTigirt:  ABI)  °pra^'i4- 
nkifa,  C  °pradh&nam;  Manim.  hat  ratnapngoge  vi^&tam  ')  A  suran- 
gadaifa  ka,  D  surafigaih  ka,  BC  surangada^  ka;  die  Umstellung  des  ka 
macht  das  Metrum  (,1'pagitii  nothwendig,  wenn  man  nicht  die  dem  Vers- 
maats  auch  genügende  Lesart  von  D  in  den  Text  setzen  will.  A  hat 
vor  niraAgadam  über  der  Zeile  noch  die  Worte  samAngarii  ka.  uikI  ><> 
Uest  auch  gkdr.  "»)  (V)rrigirt;  AD  ^Atja,  BC  ^tj*  ")  fehlt  in  B 
bin  rftgavi  inclu«.  '*)  AC  karkafam  gegen  das  Metrum  (GUi^  ">  Tor- 
rigirt:  D  sarkarila,  A  c&rkarilaifa  verb.  aus  8&r°,  C  (arkarftvilath  "  < 
dhftmnK  '*»  BC  und  f;kdr.  'vimalam  '•)  BC  rftpam:  AD  haben 
noch  ka  hinter  virApam:  V^^'^r  verstellt  die  beiden  ersten  Worte  <les 
Hemistichs:  virüpaih  r&gaviroalaih  '^  AD  plt4dirakta  '*i  B  kura- 
vindakarii,  C  kurvindakaih  ")  A  tautikam:  bhautikaib  (wie  BCD) 
liest  auch  (^dx.  s.  v.  muktA  9  «*)  tArakft  fehlt  in  A  (steht  aber  in  D^ 
*';  C  "Un       ")  B  vindnphalaifa       **)  BC  cnktik& 

2* 


20  Text 

^uktimaniV)  CÄ^iprijara  jsvalckhaih*)  himarii  haimavataih') 
ka*)  bhüruliaüi*)  sudhäih^uratnarh  bhava*)-saiiiinitiihvajam 

154.  ^)mauktikaiii  ka  madhuraih  sugitalani  drshtiroga^amanarii 
vishupaham  |  rA^jakshma  -  parikopa  -  iiÄ^anaiii  ksyiiuuvirja- 
bala-pushti-vardhaimm  || 

155.  nakshatr&bhaih  vrttam  atjaiiia-muktaih  snigdliaiii  sthiilaiii 
nirmalarii  niryranaih^)  ka|  njastaih^)  dhatte  gauravaiii  jat 
tuliljäiii,  tan  nirmäljam  mauktikaiii  saukbjiuläji***)  || 

156.  jad  vikkhdjam**)  mauktikam  yjangakäjaih  ^')gukti8par9aih 
raktaUiii  M  'tidbatte^^)  j  makkbäkshänkam^*)  rüksbam 
uttiina-namrani ' ''),  nai  'tad  dhärjam  *  ^)  dhimatA  doshatbVji  *') ;  j 

157.  m&taiigo-'raga-mina-potri-^inisas  tvaksAra-^aiikb;l  "')-'mbu- 
bbrk-jkhuktinam**)  udaiäk  ka  inauktikamanib**')spaslitaii» 
bbavatj  a8btadhAjkhäjä**)-pätalarDila-pita-dhavalAs  tatrik  'pi 
sAmAnjatal.i  I  saptAnäm*')  bahugo  na  labdhir  iti  kek  khau- 
ktejakaih  tu  'Ibauam  || 

158.  lavanakshära  -  ksbodini'^)  pätrc  gomütrapüritc  kshiptam  j 
marditam  api  '*)Q&litusbair'^)  jad  avikrtaih,  tat  tu**)  mau- 
ktikam ^ätjam*^)  II 

159.  prabälo  Vigärakamanir  vidnimo**)  'mbhodbi - palla?ah  j 
bhaumaratuani  ka  ratni\ügo  raktäkAro'^)  latAnuinil|ji  || 


»)  C  ^uktamanit  •)  AD  svekkham  »)  So  BC  nnd  NiL'li  Vr  . 
AD  hcmavatam,  Qkdr.  himavalam  (s.  v.  mukt&  *)  Fehlt  in 
sudh&fubbam  •)  AD  nava  ')  Steht  ohne  Variante  Manini.  u  » .  uo 
•)  BC  in  umgekehrter  Folge  nirvranam  nirnialarii  ">  C  njasta  '•)  B 
"dÄjl  ")  So  BCD  und  ^'kdr;  A  jadi  khAjarii.  Nach  der  U'sart  der 
MSS.  BCD  könnte  man  auch  jad  dvikkbAjaih  (rf.  V.  150)  denken,  weil 
die  Ligatur  ddv  fast  nie  geschrieben  wird;  doch  scheint  vikkhftjaifa,  das 
noch  viermal  vorkommt,  besser  zur  Sache  zu  stimmen  '•)  AD  sukti* 
'*)  So  die  Hdss.  und  ^'kdr.  >«)  So  allein  D:  BC  maklch&ksh&kadi .  A 
matsj&ksbftkam  verbessert  aus  makkh&ksbambhaifa  '^  BC  nimnarii 
'•;  B  'tatÄrjam  für  'tad  dhArjarii  ">  BC  °d^i  '-i  B  kankhA  ••  H 
khttkUn&m,  AD  'mbubbrt  |  mauktin&m  *«)  AD  "ma^i  *■)  BC  j4  an^ 
statt  kh&jA  **)  BC  sapt&tlva  **)  AD  ksbaudrftdini  •«)  AD  (AIP 
**)  BC  tusbai^  <*)  A  tan  far  Ut  tu  g^n  du  Metrum  Giti  ;  D  Unu 
")  B  ^Atjam      •")  BC  vidrumi     «^  So  A  und  ^kdr  ;  BCD  raktAAkuro 


Text.  L»l 

160.  prabnlo  nijulhuro')  'mln^  Ica')  kaphu-pitla-  ili-dosha-nut 
virjakantikam^ji')  fstrinära  dhrto*)  inaügalad&jakah  || 

161.  ^uddluuh  dfdhaih  ghanaih^)  vrttarii  snigdbaiii  gätra-suranga- 
kam  '  samarii  guru  ')sir&h!naih  prabälaiii  dhArajeU  Uhubham  jj 

162.  gaurarang:i')-*)^ftlÄkrÄntam  vakrarii*)  sükshinaih  sakotarami 
nikshaiii  krsljuaih  laghu-^vetaih  pnibälara  *'')a9ubhaiii  tjaget  j; 

163.  bÄlilrka-kinma")-raktA  8Agara")-8alilo-'dbhaY&  prabäla- 
la^ä  ja  na  tja^ti  ui^nikim")  nikasbe**)  ghrsht^  'pi**)  sä 
Mnif.  .v;.fi."i'«^  II 

||'}.  gaiuimaiaiii  luarakatiiiu  rauhinejaiii  haiiimiaijil.i  ;  saupar- 
naiii  garudodgiinaiii  biidharalnä-'^uiagarbhagam  |  garalA,rir 
v&javälaiii  * ' )  garudaiii  rudra8;\ihmitHm  || 

165.  marakataiii  visliaghnaiii  ka*")  ^iUilaüi  '^)madhuraih  saram*")  '■ 
äma-pitUi-baraiii  rukjaiii  pusbtidaiii  bbüUina^anain  || 

166.  svakkluiiii'*)  guru  sakkbäjaiii  siiigdhain  g&trarii'*)  ka  mar- 
da?a*')-8ametam  |avjangarii  bahurangaih  Qrngäri  maraka- 
tam*M  ])ibbriilt  |I 

107.  rarkarila-kalila-ruksbaih  maliiiaih  lagbu  hinakäuti  kalmä- 
liam  I  träsajutaih'^)  vikrtängaiii   marakatam  amaro  'pi  no 

'pabbuft^ita  || 
168.  jak  khaiv}'ila**)-?ikbandi-^adva!a*')-baritkäkai5   ka  käsba- 

kkbadaihjkbadjoU-naka**)  bAlakiravapusbA.  '^X^irishapush- 


*)  BC  madhar4  ')  Maiiim  II  V.  66  vunser  Vcrsi  madbura^  kä 
'nüa^  *i  Die  Hdsü.  haben  °kara  *  B  dhüto  <^)  AD  dhanam 
•)  HC  qir4°  ^  Corrigirt  nach  ^Ttdr.  (».  v.  prabäla\  der  gaiiram  raöga** 
liest:  die  Ildsü.  haben  gära^;  in  A  ist  später  noch  der  Anusvära  hinzu- 
geftkgt  "^  Corrinfirt;  die  Hdss.  ^1A°  »»AD  vaktiaih  '•)  B  pra- 
bftlom  "i  A  kiranarii,  D  kirane  '*^  A  sigaram  ^D  richtig^  <')  AD 
«^ki  «•)  UV  nihkisbt«  '*)  fehlt  in  BC  '•)  B  tji  ansUtt  ^AtjA 
")  8o  BCD  und  Nigh.  Pr.;  A  nnd  Manim  II.  1021  väiirabilam,  Ckdr. 
(and  Mai^im.  a.  a.  0.  al»  varia  Icctio)  väpavola  "^  AD  na  "  Ma- 
nim. II.  V.  70  lautet  onitcr  Yen  bis  hierher:  nm^ir  marakatam  fitaifa 
▼ishagbiuuh  **)  So  Manim.;  die  Uds«.  raxe  *')  A  hat  noch  ka  hinter 
»Tamihadi  **)  So  AD  und  (,:kdr.;  B  girbbadi,  C  g&rbhram  *'i  C 
mAdrav|i  **)  A  hat  dahinter  noch  über  der  Zeile  ^ubhaih,  wodurch 
die  reguUre  ArjA  in  die  unserem  Texte  gel&uögere  Giti  vcr&ndert  würde 
**)  B  cAtjfjuUih  ••)  BC  i^t  saiv&la,  D  jan  sevila  ")  C  c&(}vala 
»^  Fehlt  in  B        »•)  B  tai^lra»,  C  «aiahlra". 


22  Text 

pciia  Ica  Uluijäbhih  siimaiÄih  diulhMi'),  tad  idam  nirdish- 
tiuu  ashtAtmukaiu  i  ^ätjuiii  jat  tapanätapai^  ka')  parito  g^ 
nitmataiii  raH^ajet  [| 

1()9.  pitas  tu  pushparägah  piiasphatika^.  ka')  pitarakta^  ka|pl- 
tä^iuä*)  giu'uratnaih^)  pitamanih  pushparä^a^  ka  || 

170.  pushparAgo  'mlah")  ^-itag  ka  väta^id  dipanah  parah :  äju^^') 
^rijaiii  ka  pragt^Aiii  ka  dhäranät  kurutc  urnäiu  || 

171.  sukkhilja-pita-guru-gätra-suranga-^uddhani  snigdharii  ka 
niriualara  ati  'va  suvj-tta-^'itamj  jah*)  pushparaga-^akalarii") 
kalajed,  amushja*")  pushnäti")  kirtira  ati^aurja-sukhÄ-'jur- 
arthän»«)  || 

172.  krshna'')-bindY-ankitarii  rukshaih  dhavalaih  malinarii  laghu ; 
vikkhäjaih  ^arkarägaraiii'*)  pusliparägarii  sadoshakam'*)  || 

173.  gbrsbto  nikasbapatte'^)  jah*')  pusbjati'*)  rägam  adhikam 
Atmijam :  teiia'*)  kbalu  pusbpaiago  ^ätjataja  'jam'")  paii- 
kshakair**)  uktah  || 

174.  va^ram  iudr&judbaih  biraii»  bbiduram  kuligaih  pavif*)! 
abbedjani  agiraiii  ratnaiii  drdhaiii  bbargavakaiii  smrtam| 
sbatkonaiii  bahudbäraiii  ka  ^atakotj  abdbibbü-initam")  || 

175.  va^raih  ka  shadrasopetaih  sarvarogä**)  - 'pah&rakam  j  sar- 
vägha'^)-QatDaDam  saukbjaih*')  dehadürdbjaiii")  rasäja- 
nam  11 


•)  AD  dad&ti  «)  AD  tapan&tapc  ka  ')  q  ka  fehlt  iu  H  '  So 
AD;  doch  i«t  in  A  das  ä  iiachträKlich  getilgt  *)  BC  pitAymam  .i^hiu- 
ratnaih  ")  So  Manim.  II.  V.  65  (unser  Vers);  die  Hdss.  haben  'mia 
't  Manim  ja^^  ")  So  BC  und  Manim.  I.  V.  395  (unser  Vcrs^;  A  jat, 
I)  ja  ")  So  Manim.;  AD  und  ^kdr.  sakalaiii,  BC  maroalarii  '">  B 
amukhja  ")  BC  pu.nhjanti  '*)  BC  artha|^  ")  So  A  und  Manim.  I. 
V.  3%  (unser  Vers^;  BCD  krshv^ifa  '*)  BC  "AgAbhaih  '»)  BC  -saih- 
doshakam  ")  A  vikä^ajct,  D  vik&^ajat,  B  nikänhajette  ")  Fehlt  in 
AD  '")  AD  pushpa  ••)  A  da  statt  tona,  wie  I)  richtig  hat  ••)  'jam 
fehlt  in  A  (steht  aber  in  D)  *M  BD  parlkshakair  **)  C  parim 
")  C  gitam,  B  nur  tarn  •*)  AD  "rAga  "^  Manim.  II.  V.  67  ains.r 
Vers)  sanr&ma  ••)  So  A  und  Manim.;  BCD  naukhja  **^  So  A  uml 
Manim.;  B  dehapuühtjai ,  CD  dchad&njhja;  man  könnte  auch  saukl^a- 
dehad4r(}hja-rasAJanam  lesen,  doch  verdient  die  Icctio  diflicUior  von  A 
mit  dem  Ac^.  aaukhja  den  Vorzug  (Im  folf^nden  Vene  ist  ebenoo  saun* 
darja  a^j.;  beide  ab  solche  aonst  unbclogt). 


Text. 


23 


svakkham  Tidjutprabbam  snigdbam  saundarjam*)  laghu  le- 
khaiijim')  sha^Hraih')  tlkshi^adhärarii  ka  gasftrojAram*)  ^- 
jam  di(«t  (] 

bhagmAbharii^)  käkai^Adaiii^)  ka  rekhäkruiutiii  lu  vartalami 
adbäraiii^)  malinaiii  hindu-satrftsa^j-sphutitaiii^)  tatMjnilä- 
bhari)  kipitaiii***)  ruksbaiii*')  tad  va^ram  dosha^^  tja^et  : 
f8.  5vet4-'lobita-pita")-mekakatajii  khäj:*i^  kaUtöra^  kram&t*')' 
▼ipr&ditTam  ihä  'sja  jat  sumaiiasa^i ' ■•)  ^aiiisanti**)  satjam**) 
tata^ ;  sphitaiii ' ^)  kirtim  anuttamädi  ^rijam  idam  dbatte**) 
jaihi^Tam  dbrtam'*)  jmartjaoäm  ajathäjatham  tu  kuli^am, 
paÜijani  hitam  ^tjatai^'^)  |] 

179.  jat  pftsbA^atalc  nikA.sha'*)-nikaro  uu  Vlgbrsbjate  nisb^hu- 
*^ib")  1  JftK  K^  'njopala")-lohaniudgaramukhair**)  Ickhäm 
na'*)  jÄtj")  iaiatam")ijak  Kä  'njani")  ni^lilajai")  Va 
dalfyod  va^na  vä  bhidjatc  >  ta^  gätjaiii  kuli^ani  vadanti 
ku(falah'*)  ^lagbjaiii  mahärghjaiii'*)  ka  tat^*)  || 

180.  Tiprah  so  'pi  rasÄjaneshu'')  balavän  asbtAngasiddhi'')- 
prada^'*)  |  rä^anjas  tu  nrmiiii  vali-palitargin**)  mrtjuDi  ^a- 
jc>d  afi^a8äjdravjä-'kai>.luui:i-siJ(llii-(las  tu  sutaraih  vai^o, 


k 


BC  sjuidaijam  ^  C  khckhauam  ^>  BC  8ha4dhäram  *)  AD 
8U(4iiij4nib  ')  So  A  v^ber  aus  ursprOoglichem  bhasmAAgam 
)  und  ^dr.;  BD  btuksmiÄgam ,  C  bhaüm&nkagam  *)  So  die 
Hdss.  and  ^kdr.:  Maiiim.  I.  V.  109  hat  k&kapida  ^  Corrigirt;  dio 
Hd«s.  idhiram,  ^Itdr.  &dhAra*(malinain);  es  handelt  sich  hier  offenbar 
um  den  Gegensatz  tu  tikshnadh&ra  im  vorigen  Verse  *)  So  BC,  wie 
auch  y.  195;  AD  und  ^dr.  samtr&se  *)  B  spbutam  '*)  A  kipituh 
")  B  rA(}ham  ")  A  ^veti-lobita-pita,  BC  ^vetÄ-'piu-lohita;  die  Les- 
art von  D.  w).)<-)u*  ich  in  den  Text  gesetzt  habe,  verlangt  daa  Metrum 
Aüdhfti,  VÄrditlavikricjita)  ")  AD  kram&d  '*)  B  »umanasam,  C  su* 
manasa  "i  B  tr&xanti  <*)  C  satja  ")  BC  sphiti  »)  AD  datte 
")  B  ghrto  **  So  A  und  (^kdr.;  BCD  hl  (t^tjam  Uta^  sUtt  hiUm 
l^jatah  *')  AD  niki^a,  B  nlklsa  **)  BC  und  ^kdr.  niäbthure 
**)  B  jak  ko  'lAkhala.  C  Jak  kodvashala  •*)  So  AD  und  gkdr.;  BC 
ghanair  **)  A  nikhäiiva  (D  richUg)  *^  BC  jfttj  »)  A  und  gkdr. 
Ahaoam,  D  ihata^  **)  BC  jad  vai  bhesha^ht  **)  B  ni^lUai*  C  ni- 
^U^i  **)  A  kncala,  D  ku^a  *')  C  mahArgtgaih,  ^dr.  mabArgharii 
**)  AD  jat  **!  So  A  nnd  Ma^im.  U.  V.  50  lunser  Vers^;  BC  rasfjane 
ku  *^)  B  ^'siddhUi  **)  BC  prada;  A,  Ma^  and  ^'kdr.  prado  ohne 
Intcntunktion  dahinter        **)  AD  ''^t 


Text 

'tha  ^üdro  bhavel   .■^.^i  >.t-\i.i<Ilii-li;ir.ts.  t.nl  ■       •   '  ■thito  va- 
^[rasja  varnjo*)  gunah*)  || 

181.  nllas  tu  saiiriratnaih  sjAu  nilA^mä')  nilaratnakah  |  nllo- 
palas*)  trnagrähi*)  mahäiüLih  suniUikah  || 

182.  nilali  sa  tiktat*)  ko8h?a^  ka  kapha-pitt&-'nil&-'palia^^|jo 
dadhftti')  garirasja*),  saurir')  maügalado  bhavet  || 

183.  na  nimno**)  nirmalo  gAtro  masrno*')  guru-diptakal?**)i 
tiTjagrahi  nirdur*^)  iiilo  durlabho  lakshanftnvitah  || 

184.  inrk-kharkarä^*)-'?nia-kalilo  vikkhAjo  malino  laghuhlrük- 
shah'^)  sphutiUigätra?**)  ka  var^o  nilah  siidoshakah  || 

185.  sita*')-Qona-pita-krshna'®)-kkhÄjä  nilc  krainad  imäh  kathi- 
tkh  !  viprfi,**)-'di-varna"')-8iddhjai*'),  dharanam  asjä  'pi  va- 
^ravat  phalavat  || 

186.  astiäna**)-kandrikJlspada*')-suii<lara-*)-kslnra-püritam")j 
jah  pätraiii  raftgajed-")  ä^u,  sa  ^ätjo  nila  ukjatc  || 

187.  gomcdakas  tu  goraedo  rA,huratnaih  tamomanih'")  [  svarbhä- 
navab  shadähvo  'jaih  pingasphatika***)  itj  api  || 

188.  gomedako*^)  'mla  ushnat;  ka  väta-kopa-vikA,rar^t*®)|dipa- 
luih'*)  pÄkaiiH    K  u  "va,  dbrto  'jarii  päpan}i«;anab  || 

189.  gomüträbbaiii- -1  jaii  mrdu  siiigdbam  ushiiaih  ^uddlia-'^j- 
kkhajaiii  gauravaiii  jak  ka  dhattei  hemäraktiini '*)  ^rlmat4ih 
jogjam  etad  gomedäkhjaiii  ratnam  äkhiftnti'*)  santalj  || 

')  Corrigirt;  A  und  (^kdr.  varno,  B  van.i&,  C  vanijä.  D  vaiio,  Maniin. 
Tarne  •)  BC  guiiä))i  •)  A  nil&^ma  *)  A  nilotpala»  *)  AD  trna- 
84hl  •)  BCD  und  Manim.  II.  V.  68  (unser  Vcr»^  tikta,  d.  h.  satikta- 
koshnaf  ')  Manim.  dhrtati  tu  ")  So  Manim.:  die  Hds».  ^«rlre  sjät 
•)  Manim.  sauri  »•)  AD  nllo  «M  AD  ma^rno  '«)  C  dlptika^j 
'•)  BCD  mrdu  '*)  C  mfisarkari  '»)  BC  rüksh*  '«^  A  '»garbha? 
")  BC  «ita  '")  AD  krshn&  '•)  B  viprä  *•)  C  varnja  «M  A  »id- 
dhaje  gegen  das  Mctnim  (Glti),  D  siddhajai  ")  AB  astj&natii  **)  Cor- 
rigirt; C  k&ndrik&spanda,  ABD  kandrik&spandaiii  **)  A  sttodanuii 
(D  richtig)  »)  AD  pärltam  •*)  BC  rA^atj  «')  AD  "»mani^  ")  AD 
*8phutika  ••)  Manim.  ü.  V.  64  (unser  Vers)  gomedo  gegen  dM  Me- 
trum »•>  Manim.  °nut  ")  A  pAvana^,  D  plpana^  •*)  AD  goaA- 
tr&bha  *')  C  hat  nur  su  ansUU  m  ushnaifa  ^uddha  **)  A  ''rakta  (D 
richtig)        ")  BC  dikl^äti. 


Text. 
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190.  kurangam')  ^veta-krshmi-'hgaih')  rpkh&-tr&sa')-jutÄrii  la- 
ghu^)jvikkhäjaiH  ^arkarägäraiir'^;  gomedath  vibudhus  tja^etii 

191.  pAtro  jatra*)  njäiste  pajalj')  prajatj  eva  go^alo^alaUm*)  j 
gharshe")  'pj  ahinakäntiiii*")  gomedarii  tarn")  budhft  vidur 
^ätjam»«)!! 

2.  vaidnrjarii ")  kotunitnaiii  ka  kaitavatii  välav.ij.^.im  'jj 
prävi-shjam*')  abhrarohaiii'*)  ka  kharAbdankunikaih'')  ta- 
tbäj  vaidürjaratnaiii  sariiproktaiii  ^ejaih  vidünigaih**)tathftl! 

3.  vjiidürjara  uslinam  amlaih  ka  kapha-injinita-nii^anam  jgul- 
inä-Vli-dosha-^amanaiii'^)  bhiLshiUiiii  ka  ^ubhävaham  || 

194.  ekaii)  venu-pal&^a-komala*®)-ruk4  mäjüra-kantha-tvishÄ**)  | 
inAr^re")-'k8bana-pingala-kkhavi-^hA  ^ejaih  tridhä 
khAjaj;\")l  jad  gätniih  gurutaiii  dadhäti  niUiräiii  siiigdliaiii 
tu  doshugj^hitain**) '  vaidürjaih  vi^adaiii*^)  Viidanti  sudhijah 
svakkham  ka  tak  khobhanam  || 
)D.  TikkhAjaiii  mrk-khihi-garbhaiii'^)  lagbu  rukshaiii")  ku  s;ik- 
shatam  I  satrasam  parushaiii^^)  ki-sbnaiii  vaidürjaiii  dünitaiii 
najet  || 

196.  ghrslitaih  jad  ätmanä  svakkbaiii  svakkhäjä,iu'^)  nikasba(;;ma- 
ni  j  spbutaiii^*')  pradar^jod  etad  vai<}ürjaih  ^4tjam  ukjato  || 


lU  kiiraftg»  *)  B  'ftgab,  C  'nga  *)  A  traja  *.  B  laghuh 
*)  Corrigirt  nach  Y.  172;  A  karkar&gäram,  BC  karkar&ägäram,  D  karka- 
rUgAnufa  *)  AD  jantraih  ^  AD  njastapathah  *)  A  gojtalatam, 
D  gogaU^alatAm  *\  C  gharsivje  ■")  B  'pi  hinakäntiih  "^  tarn 
fehlt  in  BC  '*)  A  vidur  budhä^  anstatt  budb&  vidur  gätjam;  die  Les- 
arten von  A  am  Ende  der  beiden  Ualbzcilen  zeigen  das  Bestreben  die 
hier  vorliegende  Giti  in  einen  epischen  ^^loka  um/ugestAlton  *'>  A 
hat  durchweg  vaidürja  mit  dentalem  d;  D  vaicjdrja  '*)  Corrigirt;  AD 
b&lavirjai^am,  U  vilia>am.  C  vÄlav&i^ajam  *'^)  B  pr&visl^a,  C  pr&vrksham 
'*)  B  cramaroham,  C  a<;rarohaih  '^)  B  kbar&bd&nktiru^lLifas,  C  kharäb- 
diftkurakas  **)  So  D,  Wilson  und  Manim.  II.  1020;  ABC  vidOra^am 
")  Hanim.  II.  V.  71  (unser  Vera)  hat  gulma-fAla-pra^amanam  **)  So 
A  und  Manim.  I.  V.  226  (unser  Yen);  BCD  pe^ala  "')  A  kaih  ka 
dvidhi  iD  nchtig)  **)  B  mArjire  **)  A  klgijiü^  *«)  AD  doshok- 
tidam,  in  A  ist  Ober  der  Zeile  verbessert  dosbositam;  B  undeutlich,  Ma- 
nim. doshoshitam  **)  So  Ma^lm.;  AD  visbadadi,  BC  vidalam  **)  A 
garbho  ")  A  laghor  uah^aih  **)  B  panradaih,  0  parshadaifa  **)  So 
.CD  und  Manim.  I  Y.  227  (unaer  Vers);  B  svaMlüiAiaib      '*)  B  sphAtaih. 


26  Text. 

197.  inanikjam  padmabandhor *),  ativimaljitamjiiii  iimiiktikaih  gita- 
bliänol.i  I  inubujaKJa  [>mbälaih,  uiarakatani  atulam  kalpajed 
iudu8Üiiot')|tlaive^aiii')  pushparaguiii*),  kuli^am  api  kaver, 
nilaiu  arkätma^asja  |  svarbbäno^  Uä  'pi  gomcdakam,  atha  vi- 
dürodbbavitaih'^)  tat*)  tu  kctolj  || 

198.  itthain  otani  ratn&ni')  tattad-udde^atalii*)  kramät]  jo  dadj&d 
bibhrjad  \k  'pi  tasmint  silnugrahä  grabalj  || 

199.  saiiitja^a")  va^ram  ekaih  sarvaträ'")  'njatra  rdtna'')-8arii- 
ghäte  I  läghavam  atba  komalatä'*)  sjulharana  -  dosha  esba 
vi^fiojah  II 

200.  lohitaka-va^ra-mauktika*^)-n)arakata-inlä  mabopaläti  paft- 
ka  I  vaidiirja  -  pusbparäga  -  prabäla  -  gomedakä  -  'dajo  'rvAft- 
kah")|| 

20 1 .  gomeda  -  välaväjaga '  •'')  -  dcvo^'amani  -  'ndutarani '  *)  -  käiM- 
'djäh  '  nänä  -  varna  -  gunä  -  'c^jä  vi^fiej4b  *  ')8pba^ika^&taja^ 
pra^'^aib  || 

202.  sphatikab  sitopalab'*)  sjad  anialanijinir'*)  nirmalopalali 
svakkbab  |  svakUbainanir  amararatnaih  *")  nistusharatnaih 
^ivaprijaiii  naviulbä  || 

203.  spbatikab  samavirja^  ka**)  pittadähÄ-Vtidosha-nut**)  |  tasjft 
*k.sbiimA.lA  ^apataiii  datte")  kotigunaiii  pbalam  || 

204.  jad  gaiiga-toja-bindu-kkhavi-vimalatjimaru  nistusbaiii  netra- 
hfdjamjsiiigdbaiii^uddbäutarälaiii  madburam  atibiiuaib  |»itta- 


')  AD  padmabandhor  *)  Dafür  stand  in  A  ursprünglich  antakofe, 
D  hat  nur  antu  und  dann  eine  Lücke,  welche  bis  ketoh  excl.  am  Ende 
dicKCH  Verses  geht  *)  A  devc^e,  C  daivef^asja  ka  *)  A  piuhpari* 
ga^,  C  °r&ga  ')  Corrigirt  wie  vidOragam  V.  1!>2;  A  viharodbh&TiUuh, 
B  vinduro",  C  vidiuw*'  •)  BC  kiih  ')  ratnäni  fehlt  in  AD  •)  A 
t«ttadde^ta\^  (D  richtig)  ')  A  saintjaf^am  (D  richtig)  '")  AD  mt- 
vatrft  'M  A  ratnain  **)  A  komalatäih  {D  richtig  an  beiden  SteUen) 
'»)  BD  maukti  •*)  B  'rvinkat,  A  nava,  D  'rvaka  '»)  So  nur  D;  je- 
doch iHt  dies  Ati^  einzig  richtige  (cf.  V.  192)  nach  Sinn  und  Metrum 
(GIU);  die  übrigen  IldsK.  haben  pravUavAjavja  ")  'ndutarani  fehlt  in 
A,  steht  aber  in  D  ")  So  D;  A  sphutika",  BC  sph&tika**  (gegen  dw 
Metrum)  '")  A  ^itopalaib  ")  BC  amalamani  *<')  D  awalaratnaifa 
*')  Mai^im.  II.  V.  74  (unser  Vers)  saumjarirja^  qj&t  **)  D  **f06luuuit, 
BUnim.  Vthanut  staU  "doshanut        *^  Blanim.  dhatte. 


Text.  27 

dÄh4-'8rap'h&ri*)|p&8bAnair  jnn  nighrshtaih  sphatikam')  api 
ni(^m  svaKKliatdm  nai  \'a  guhjat')  ta^  ^&tjaih  ^&tv  alabh- 
)&m*)  ^bhum  uiiakinutc  ^aiva-mlDaüi  kiratnam^)  || 

>.  atha  bliuYuti  sürjakäntas  tapanamanis  tapana^  ka  ravi- 
kAnta^  diptopalo  'gnigarbho  gvalanä^mä  'rkopala^*')  ka  va- 
sun&nia  || 

).  sürjakänto  bbavcd  usbno  nirmala^*  ka  nisÄjaiia^^)  j  väta- 
^leshuia-lmro  medhjah  pü^anAd  ruvi*)-tushti'')-clab  || 

207,  snigdba^  ^ddbo**)  nirvrano  nistusbo  'ntai***)  jo  nirmrshto 
rjomanairmaljam  oti '  jah  * *)  sürjäiiif u *')  -  spar^a  -  nisbthjü- 
ta**)-vahiiir"),  gätjahi  so  jaiii  8tüjate^^).8Ürjakäntah  || 

208.  vaikräntaiii  kat  'va  vikräDtaiii  nlkava^am  kuva^rakam! 
gODäsaih*^)  kshudrakuli<;;urii  ^iniava^rarii^^)  ka  gonasah")|| 

^00.  •"jvagräbhave  ka  vaikranüiiii  rasavirjädike  samam  j  kshaja- 
kusbtba-visha-ghnarii  ka  pushtidaiii  surasajanam**)  || 
?10.  va^äkÄratajai  'va*')  prasabja  bamnaja  sarvarogänam  [  jad 
vikriiiitiiii  dbattc,  tad  vaikrAntaih  budbair  idaiii  katbitam|i 

21 1.  indukäntac;  kiindrakautaQ  kandrä^mä,'')kandrak&palah**)| 
^itä^m^  kandrik&drävah'^)  (a^ikanta^'*)  ka  saptadba  || 


*)  B  hirl  ■)  AD  sphutiUm,  C  spbatiUm  ')  A  ^Ig^U"  *)  A 
anakhaifa  (D  richtig)  '>  In  A  ist  kiratnam  in  ka  ratnam  verändert 
•y  A  ^alan&rko  '^mopala^  (D  richtig)  ')  So  A  und  Manim.  II.  V.  72 
{vmaer  Versal;  BCD  rasAjanam  •)  B  riri  *)  BC  tushta  "^  B 
{oddhasnigdho,  C  vuddhah  »nigdho  ")  So  AD,  aber  in  A  darüber 
nktopiAgo;  BC  nistUH)i&ntaro ;  wegen  der  Stellung  von  antar  vgl.  atHUam 
antar  V.  213  '«)  BC  jat  ")  AD  »arj&ifa^u  '♦)  A  nidhrtta,  B 
nisbpatta,  D  undeutlich  "^)  C  vahniih  '*)  B  ftftjate  ")  So  A  und 
^dr.;  BC  gonä^ab,  D  gonAita^  '•)  So  A  und  ^'kdr.;  BC  ^ruavajtrac 
••)  So  AD  und  Ckd*"-  BC  gorwa^  *0  Steht  ohne  Variante  Manim.  II. 
V.  75  ")  Hier  haben  AD  norh  folgenden,  sichor  inter]>olirten  Vers: 
Ttikrintatfa  vaftniK&dfgaih  vajrravad  rasavirjakam  j  t«tbA  *pj  abb&Te  ta- 
Irasja  grilgaifa  Taikr&ntam  uttamam  ;  *^  BC  va^rikArataji  gegen 
dM  Ifetrum  ^Olti)  **)  BC  kandr&froa^  •*)  C  kaudrak&papta^,  AD 
Mub^ravopalab ,  C^dr  üaifaplavopala^,  Nigh.  Pr.  kandrakopala^  **)  So 
Ckdr:  AD  ^drävaifa,  B  'drATi,  C  «»driLvA  ••)  So  ^kdr.;  die  Hda»  ^a^i- 
kAntadi. 


29  Toxt 

212.  kaiidrakAntas  tu    ^i^Mrah   snigdhah')  pitta  - 'sra- tÄp.ihrl*) 
^•a^'i^)-pnti-karati  svakkho  grahä-'lakshini-viiiä<;a-krt^  i  jj 

213.  sDigdkaiii  ^vctarii  pitam  atrAsam'^)  untar  dhatte  kitra'^i- 
svakkhaUnii')  jan  inunhiftm  |  jak'')  ka  srAvaih")  jÄti  kandra- 
m^u-siiüge'"),  ^ätjaiii  r.itnarii  kandrakäiitji-'khjara  otat  || 

214.  rÄ^i\varto  nrpävarto*')  räganjävartakii«  tathajavarUtmanir 
Ävartjih'*)  sjäd  itj  eslia'-')  ^arahvajal.i  || 

215.  rä^avarto  mnliil.i'*)  snigdhali  ^igirah  pitta -  na^anal^  j  sau- 
bhägjaiii  kiu'utc  nfnäiii'*)  bhüshaneshu  prajo^ita^ji'*)  |j 

216.  nirgauram")  asita  -  masrnaiii  nilaiii  gurii'^)- nirmalaiii  ha- 
kukkhAjain  i  ^•ikhi-kantha-samaih  saumjaiii  rä^ävartaib  va- 
danti**)  ^ätjamaiiim*")  ||  (iti  sphatikah)  || 

217.  perogaiii**)  hariU'i^maih  kablKU>mangaii!  haritaiii  dvidhä")! 
pera^aiii'')  sukashäjaiii  sjäu  uiadhuraiii  dipanaiii  param  || 

218.  sth&varaiii  ^angainaiii  kai  'va  saiiijogak  ka  jathä  visham'*), 
tat  sarvarii  nä^ajek  khighraiii'^)  ^laiii  bhütä  - 'di  -  dosha- 
^am'*)  II  (iti  ratuaprakaninam )  11 


219.  siddhäh  paradam  abhrakaiii  ka  vividliän  dhatüiiig  ka  lohäiii 
kaj  prahuh  kiih  ka  manin")  api  'ha'*)  sakaläii  saiiiskÄratah 


*)  So  AD  und  Manim.  II  V.  lo  (iwsrr  Vt-rs  ;  IK  ^iiigdha  ^'  Ma- 
nim.  dähanut  statt  tApahrt  '')  AD,  Manini.  und  Ckdr.  haben  fira;  die 
Lesung  ta^i°  wird  durch  den  Parallelismus  mit  ravitu^htidah  V.  206  ge- 
boten, ^'iva  ist  hier  al^s  Mondgoft  wohl  von  einem  Vivaiten  hereingebracht 
*)  Manini.  vinä^na^  ')  C  äsam;  wegen  des  folgenden  antar  vgL  Y.  207 
•)  Ck>rrigirt;  die  Hdss.  kitta  ^  C  BvakkhajA  ")  C  ja«  •)  A  ?t4- 
▼am  '"^  B  samme  "i  A  nrpävarto  (D  richtig)  '»)  BD  ävarta 
'•)  BC  OHhalj  '*)  So  B  und  Manim  II.  V.  »,«»  (unser  Vor»^;  AD  mrdu. 
C  katub  '*^  BD  nrn&m  ••)  BC  prajo^itam  ">  Corrigirt,  wie  auch 
schon  V.  162  gaura  anstatt  des  handschriftlichen  g4ra  gelesen  werden 
nituistc;    B    nirgg&ram,    CD   nlrgäram,    A    nigaditam  '">   AB   gumr 

'•;  Fehlt  in  BC  **)  A  "munim;  dahinter  haben  BC  noch  etat  ")  BC 
poradadi  **i  A  budhft,  D  zeigt  dvidh«  aus  biidhA  verbessert  **)  BC 
peroi^aib;  aber  auch  t^'kdr.  hat  peraga  als  im  KA;ran.  vorkommend  **)  A 
jathÄvidbam  «^  A  nMJet  «Ighram  «•)  B  °Dut,  C  ®^t  «*)  BD 
ma^ln  und  »o  auch  in  A  ur»prttnglich        *"■  C  na. 
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siddhidAnlJat  saiiiskftra-vihiiKun  pshn  hi  hhave«!  jnU*)  UA 
'iijathÄ  'samskrtam  I  tan  iiiarijaih  vi^ll:lv:l(l  vilmnti.  t:ul  ih.i 
^äejA  budhui^i  sjuiiskrijäh')  || 
220.  jAn')  saiiiskrtäl.!*)  ^bhagunAn  atha^)  ka  'njathä  vai'^)  do- 
shaih^  ka  Jan  api  di^anti  rasfulajo  'mi|jA^*)  Ke  'ha  santi 
khalu  sariiskrtajas,  tad  etan  na  'trA*)  'bhjadhAji*)  bahu- 
Tistara-bhlti-bhAgbhih  || 
fl .  iti  loba-dhatu-ra8a-ratna-tadbhidä'")-'(lj-aljhidha ' *)-guna- 
j)rakatantt'')-'sphutAksharam'avadhärja  vai'gam  imam  Adja- 
vaidjakarpraguiia-prajoga-ku^alo  bhavod  budhal;k  || 

222.  kurvanti  je  ni^agunena  rasAdhvagena  nfiiAih")  ^arantj  api 
vapüihshi  punamavAni  j  tcsh&m  ajarii**)  nivasatiV^)  kana- 
kAdikanaiii  vargah  prasidhjati^^)  nisajaua-varga-nAmnA  || 

223.  nitjaiii  jasja  gunA\i*')  kilA  'ntara-lasat-kaljAna'*)-bhüja- 
stajA")  !  kitt/i*")-'karshana-kuftkava8**)  tribhuvanarii  bhu- 
mnA  parishkurvato")  tena  'trai  'va'*)  krte'*)  nrsiriiha-krtiua 
nAmA-'di'*)-küdamanau  saiiistham*')  eti  mitas*^)  trajoda^a- 
tajA  vargah  suvariiAdikalj  || 

iti  gri-narahari-paiiditi-virakite  iiighaiiturA^e 
suvan^Adivargas  trajoda^ah  j| 


*)  A  bhavek  sUtt  bhaved  jak  (wie  D  richtig  mit  den  andern  MSS. 
Qbereinstimmend  bietet)  *)  AD  sadukrijA  ')  C  jat  *)  A  sam- 
skftin  (D  richtig')  ')  A  ath&  gegen  das  Metnim  (^'akvari,  Vasantati- 
lakAA  •)  AD  ked  ')  A  jak  iD  richtige  "^  AD  n&  »)  B  'bhja- 
i:  in  A  ist  'bhjadb&ji  aus  urspr.  vidhüji  (D':  verbessert  ")  A 
^..liit4,  D  tadbhtdä  ")  In  C  fehlt  '(^abhidh&  ")  B  pragattanä 
")  AD  nfnAih  gegen  da«  Metrum  ^gakvar],  VaHantatilak&)  >«)  BC 
Mh        '^)  AD  nivasitab,  B  nivasavi^        '*)  A   prasiddhati  verbessert 

pra«iddhÄti,  D  prasiddhjati  ")  A  guua,  D  gnnä  '*)  A  kalp&iia, 
worüber  Anm.  18  zu  V.  H  zu  vergleichen  ist  ••)  AD  bhAja»  tathä  *•)  A 
kint&tn.  D  kintÄ  **)  B  konkas,  A  kumbanas,  D  kußkuvas  *")  A  pa- 
rimkurvato,  D  pariknivatc  *")  BC  'sha  •*)  AD  krto  ")  Corri- 
girt;  AD  n&m&ni,  BC  n&iD&-*li;  ein  atiku(}ämani  wäre  denkbar,  ist  alter 
Konst  nirgends  nachgewiesen  **)  A  HAihsth&n  {D  richtig)  "t  AD 
mat«|i. 


Die  Metra. 

Das  vorsteheiule  Kapitel  weist  ausser  dem  episclien  (^oka 
folgende  Metra  auf: 

1)  Die  Arjft  and  ihre  Yarietntcn. 

a.  Reguläre  Arjä: 

33.  125.  144.  166.  169. 

b.  Giti  (mit  vier  Moren  anstatt  einer  Kürze  im  sechsten 

Fuss  der  zweiten  Zeile): 
22.  28.  65.  66.  113.  114.  150.  158.  163.  167.  173.  185. 
191.  199.  200.  201.  202.  205.  210.  216. 

c.  Udgiti  (entstehend  durch  die  Vertauschung  der  beiden 

Halbzeilen  der  regulären  Arjä): 
145. 

d.  Upagiti   (bestehend   aus   zwei  gleichen  Zeilen  von  der 

Gestalt  der  zweiten  Halbzeile  der  regulären  Arjft): 
149. 

2)  Tri8btabb. 

a.  Indrava^rft,  viermal wj wjw_w| : 

6.  9.  10.  19.  98. 

b.  Upa^&ti,  zwei  Üpendrava{^rft-Zcilen  (v^    J       «-■'v^—vy! ) 

und  zwei  Indrava^rft^Zcilcn : 
49  (iu  Zeile  b  dieses  Verses  ist  statt  der  UpendmvagrA- 
eine  (lagati-,  Vamgastha-Zeilo  eingetr« ■'><>> 

c.  ^&lini,  viermal j v/| v^j : 

115.  152.  155.  156.  189.  207.  213. 

d.  Huthoddhat.^,  viermal  ./v-»j_vy. 

111.  154. 
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5)  G«fatt. 

Upa^Ati  [gemischt  aus  a)  VaiiiQastlia-Zeilen,  <^_^|  —  v^j 
^  _  w )  _  ^  _,  und  b)  Indravaiii^A-Zcilen, ^^  | w  j 

48   (aabb;   doch   erscheint    in  der  ersten  Zeile  eine 
Trish^ubh,  Upendrava^).     153  (bbba). 
4>  Atimatt. 

Mafl^ubhäshini,  viermal  w^^_|^_o'j^yw_jw_w  |_  : 
221. 

6)  Okrail. 

VasantatilakA,  viermal w| -x-^v^l  w_w|v>_w       ^: 

8.  12.  39.  171.  220.  222. 
6)  Atidhrti. 

^ardülavikrt^ita,  viermal |ww_|^_wjvyvy_| 

11.  13.  47.  117.  151.  157.  1G8.   178.   179.   180.   194. 
219.  223. 
7>  Pmkrti. 

Sragdhar&,  viermal  _. j_w_j_v>w    ■^  ^  ^    ^     _| 

^ I  v>  —  : 

197.  204. 


CBERSKTZÜNÜ. 


L  Metalle.') 


1.  Gold. 

(schönfarbig),  auvarna  (dass.),  Tcanaka  (erfreuend), 
'(leuchtend),  h&ikkana,  kaljäna  (schön),  hätaka  (im 
Lande  HÄ^^a  gewonnen),  hiranja,  manohara  (das  Herz 
fortreissend),  gängeja  (aus  dem  Ganges  stammend),  gairika 
(aus  den  Bergen  kommend),  tnahäragata  (grosses  Silber), 
agmvirja  (die  Kraft  des  Feuers  besitzend),  rukma  (Gold- 
schmuck), agni  (Feuer),  heman,  tapanijaka  (durch  Gluth 
geläutert),  bhäskara  (glänzend), 
9.  gämbunada  (aus  dem  Flusse  öambü  stammend),  ashtäpada 
(achtiheilig),  gdtarüpa  (schönfeirbig),  piügäna,  Tcatnikara, 
karvura  (gesprenkelt),  kärieisvara  (einen  schönen  Klang 
habend),  äpiUgara  (röthlich),  hharman  (Lohn),  bhüri  (viel), 
t€^  (Glanz),  dipta  (strahlend),  amala  (fleckenlos),  pitaia 
(gelb), 
10.  maAgalja  (glückbringend),  saumerava  (aus  dem  Berge 
Sumeru  stammend),  gätaktmtbha  (im  Flusse  ^takumbhft  sich 
findend),  ^rngära  (Schmuck),  Jcandra  (schimmernd),  agara 
(sich  nicht  abnutzend),  gdmbava  (aus  dem  Flusse  öambü 
stammend),  ägneja  (feuerähnlich),  nishka  (Goldschmuck), 
agm^ikha  (feuerflammig):  das  sind  die  auf  zweiundvierzig 
(ndräbdki)  bestimmten')  Namen  für  Gold. 


*)  Die  Vene  1 — ^7,  welche  das  Rei^ater  enthalten,  konnten  >>•■!  'i<r 
vorliegenden  Einriebtang  der  Uebenetsong  übergangen  werden. 

*)  Oder:  durch  die  Zahlen  twei  und  vier  beftimmten.  —  ii:  >  .i]! 
I.  1    252,  2  ff.  bat  noch  tapami}a  und  ItaiaikmUa,  welch«»  lel/U  r«-  l«  i 
UN.  V  16  ein  Name  f&r  Silber  i*t 

a 
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11.  Gold  schmeckt  klebrig,  zusammenziehend,  bitter  und  süss; 
es  vertreibt  die  drei  Krankheitsstoffe  (Galle,  Schleim,  Wind), 
ist  kalt  und  ein  wohlschmeckendes  Elixir'),  schafft  Appetit, 
stärkt  die  Sehkraft  und  verleiht  langes  Leben.  —  Es  ver- 
schafft Verstand,  Manneskraft,  Stärke,  Gedachtniss  und 
Stimme;  verleiht  dem  Körper  Anmuth,  bewirkt  Schönheit 
und  Aufhören  von  Noth. ')  Das  gewährt  (das  Gold)  den 
Männern,  wenn  es  getragen  wird.') 

12.  Dasjenige  Gold  ist  echt,  welches  in  der  Gluth  sehr  roth 
und  im  Bruch  hellfarbig  ist,  welches  safranfarbig  auf  dem 
Probirstein  glänzt*),  welches  glatt  ist  und  schwer  in  der 
Wage  wiegt,  welches  geschmeidig  und  gelbroth  ist. 

13.  In  dreifacher  Form  wird  das  Gold  verwendet:  erstens  prä- 
parirt  mit  Quecksilber"*),  zweitens  gediegen  für  sich  allein, 
wie  es  in  der  Erde  gefunden  wird,  und  schliesslich  in  der 
Vermischung  mit  vielen  Metallen.  Die  erste  dieser  Arten 
ist  gelbroth,  die  zweite  roth,  die  dritte  gelblich;  der  Reihe 
nach  ist  immer  die  vorhergenannte  voraüglicher  (als  die 
folgende). 


')  üeber  rasßjana  'Elixir'  sagt  M*t.  Med.  6:  rasäjana  or  alterna- 
tive tonics  are  medicines  wbich  prevent  or  remove  the  effects  of  age, 
increase  the  vigoor  of  healthy  persons  and  eure  the  ailmcnt«  of  the  sick. 

*)  Su(r.  I.  227.  19,  2<):  Gold  ist  ein  sUsses,  wohlschmeckende»  und 
n&hrendes  Ellxir;  es  vertreibt  die  drei  Krankheitüstoife ,  ist  kalt,  stärkt 
die  Sehkraft  und  zerstört  Gifte.  Cf.  BhAvapr.  I.  1.  252,  11  ff.;  2.  84,  21  ff. 
Mai.  Med.  57  unten.  Wise,  Commentary  on  the  Hindu  System  of  Me- 
diane« 121. 

•)  Wahrend  also  die  erstgenannten  Wirkungen  durch  innerliche 
Anwendung  erzielt  werden. 

*)  Mat.  Med.  57:  'It  should  be  -  •  of  a  red  colour  whcn  expoMd 
to  heat  and  of  saffron  colour  when  rubbed  on  touchstone'  scheint  unsere 
oder  eine  ähnliche  Stelle  vor  ^^ich  gehabt  zu  haben.  Cf.  HhAvnpr.  I 
1.  258,  6 ff.;  2.  83,  5 ff. 

*)  Vtdha  ist  ein  bcKiwuiiiti;»  Präparat  von  Gold  imi  V"*'*'^''"''^' 
{rasa),  das  «och  noch  V.  188  enrfthnt  wird.  Mat.  Med.  57:  Gold  is  re- 
duced  to  powder  by  bcing  mbl>ed  with  mercury  and  expose<l  to  heat  in 
a  covered  crucible  with  the  addition  of  »ulphiu*  etc. 
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2.  SllWr 

14.  hat  siobcnzehn  (mumndu)  Namen:  raupja  (abgeleitet  von 
rüpja,  schön),  ^ubhra  (schmuck),  vcisti^esk^w  (das  beste 
der  Güter),  ruüra  (glänzend),  Jtanäralohaka  (Mondmetall), 
fvetaka  (weisslich),  mahäfubhra  (sehr*  schmuck),  ra^ata 
(wcisslich),  tapiarüpaka  (dessen  Farbe  durch  Schmelzen  ge- 
reinigt wird), 

15.  Jcandrabhüii  (von  dem  Aussehen  des  Mondes),  sita  (weiss), 
tära  (funkelnd),  kaladhauta  (klingend  und  glänzend), 
indtdohaka  (Moudmetall),  rupjadhauta  (schön  und  glänzend), 
saudka  (gipsartig),  ^andrah&sa  (wie  der  Mond  wcisslich 
glänzend).  *) 

16.  Silber  schmeckt  klebrig,  zusammenziehend  und  sauer,  bei 
der  Verdauung  süss,  und  ist  laxativ ').  Es  wirkt  gegen  Wind 
und  Galle'),  schafft  Appetit  und  entfernt  Runzeln  und 
graues  Haar. 

17.  Dasjenige  (Silber)  wird  als  das  vorzüglichste  bezeichnet, 
welches  in  der  Gluth*),  im  Bruch  und  auf  dem  Probii-stein 
weiss  ist,  welches  glatt  und  schwer  ist  und  bei  tüchtigem 
Abreiben  ein  sehr  schönes  Ansehen  bekommt. 

8.  Kupfer 

18.  ist  zwölffach  (karendudM)  benannt:  tämra  (dunkelroth), 
nUeKkhamukha  (von  der  Farbe  des  Gesichtes  der  Barbaren), 
firf6a*),    tapaneshta   (vor^  der   Sonne   geliebt),   udumbara 


')  Bhivapr.  I.  I.  253,  4  bat  noch  kundrakänti  (schön  wie  der  Mond) 
und  »Uapral^  (weiüs  gl&nzend). 

*)  Bora  iteht  V.  22  neben  larana,  boisKt  also  nicht  salzig. 
•)  So^r.  I.  227.  21 :  Silber  ist  »aucr,  laxativ,  kalt,  klebrig  und  wirkt 
Galle  und  Wind     Cf.  Hhävapr,  I.  1.  ^ihi,  9ff ;  2.  88,  5 ff.    Wisc, 
tary«  121 
*)  Hat.  Med    t>i     Hhavapr.  1.   1    263,  ö. 

*)  Sonst  'Schnur',  hier  aber  entchloMen  aas  dem  Lehnworte  guBtari 

sn^lnir,  deaten  falHche  Zerlegung  In  fulba  +  ort* Feind  dos  fulba' 

fttlba  In  der   Bedeutung  'Kupfer*  das  lA'l>en   (fab.    <  f   !'W    s.  v. 
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(Frucht  der  ficus  glomemta),  nmbaka,  aravinda  (Nelumbium 
speciosum),  raviloha  (Sonnenmetall),  raviprija  (der  Sonne 
lieb)*),  rakta  (roth),  nejxilaka  (in  Nepal  heimisch),  rakta- 
dhätu  (rothes  Metall). «) 

19.  Gut  ausgeschmolzenes  Kupfer  schmeckt  süss,  zusammen- 
ziehend und  bitter,  bei  der  Verdauung  scharf,  und  ist  kalt") 
Es  wirkt  gegen  Schleim  und  Galle,  heilt  Verstopfung,  Cholik, 
Gelbsucht  und  Leibesanschwellungen.*) 

20.  Dasjenige  Kupfer  ist  gut  und  ohne  Beimischung,  welches 
das  Hämmern')  verträgt  (d.  h.  sich  als  dehnbar  erweist), 
welches  glatt,  fleckenlos  wie  eine  Boerhavia  rosea  und  ge- 
schmeidig ist  und  aus  einer  guten  Mine  stammt. 


4.  Zinn 

21.  hat   zehn   Namen:    trapu,   trapusa,   äpüsha,  vahga  (ben- 
galisch)^), madhura  (süss),  hima  (kalt),  kurüpja  (schlechtes 


'  Die  Namen  tapaneshta,  raviloha,  ravijyrija  beziehen  sich  auf 
die  leichte  Erhitzbarkeit  des  Metalles  durch  die  Sonnenstrahlen.  Cf.  PW. 
s.  V.  tapaneshta. 

*)  Bh&vapr.  I.  1.  2.'>3,  17,  18  hat  unduvara  und  aundueara  wohl 
fehlerhaft  fUr  udumbara  und  audutnbara. 

*)  Su^r.  I.  228.  1:  Kupfer  ist  zusammenziehend,  süss,  lösend  und 
laxativ.   Cf.  Bh&vapr.  I.  1.  253,  23,  24^  2.  89,  18  ff. 

*)  Bh&vapr.  a.  a.  O.  Wise,  Commentary  •  122.  Mat.  Med.  63  ol)en 
und  64:  In  enlargment«  of  the  abdominal  viscera,  designated  by  the 
term  guJma,  copper  is  used  in  a  variety  of  fomis. 

')  Man  könnte  ghana  in  ghanaghätasaha  als  adj.  fassen  und  über- 
setzen 'zäh  und  das  H&mmern  vertragend';  doch  werde  ich  durch  ghanä- 
gmsaha  V.  84  (vgl.  die  Anm.  zu  dem  V.)  bestimmt  ghana  als  gubst.  xn 
nehmen,  ghanaghäta  also  in  der  Bedeutung  'Schlag  des  Hammera, 
Il&mmcm'.  Ebenso  Bh&vapr.  I.  1.  253,  IH,  21  ghanaMuma  'den  Hammer 
vertragend'  und  ghamiiaha  'd.  H.  nicht  vertragend*. 

*)  Wohl  well  das  Zinn,  das  in  Vorderindien  seihst  nicht  heiminch 
bt  (Mat.  Med.  68,  69),  von  Birma  aus  zun&chst  nach  Bengalen  importirt 
»ein  wird. 
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Iber),  pUtSafa  (nuammengedrückt),  ra^^),  pfAigamdka 

'(stinkend).  *) 

22.  ^nn  schmeckt  scharf,  bitter,  zusammenziehend,  salzig  und 
ist  kalt  Es  wirkt  laxativ,  heilt  krankhaften  Hamfluss,  ver- 
treibt Würmer,  Gelbsucht  und  Hitze,  verleiht  Schönheit 
mid  ist  ein  £lixir.') 

23.  Ab  das  geschätzteste  beste  Zinn  wird  dasjenige  bezeichnet, 
welches  weiss,  leicht,  geschmeidig,  hell  und  glatt  ist,  welches 
Hitze  verträgt  und  kalt  ist,  und  aus  welchem  sidi  Fäden  und 
Blätter  (d.  h.  Draht  urul  St,»nniol)  bilden  lassen.*) 


b 


&.  Blei 

24.  hat  sechzehn  Namen:  sisaka,  gada  (kalt,  starr),  sisa,  java- 
neshpa  (bei  den  Javana  geschätzt),  bhugathgama  (Schlange, 
in  dieser  ursprünglichen  Bedeutung  aber  masc.),  jogishfa 
(von  den  Zauberern  gesucht),  ndga  (Schlange,  in  dieser 
Bedeutung  jedoch  masaX  uraga  (Schlange,  desgl.),  kuvanga 
(geringes  Zinn),  paripisht^ka  (plattgestampft), 

25.  mrditkrshnäjasa  (weiches  Eisen),  padma  (Nelumbium  spe- 
ciosam),  tdrofuddhikara  (Silber  reinigend)*),  sirävrtta  (in 

')  Sonst  'Farbe',   aber  in  dieser  Bedeutung  möglicher  Weise  aus 

!  unter  dem  Einliuss  des  Bongali-Alphabebi  entstanden,  in  welchem 
Ton  T  (.x^"!  nur  durch  einen  diakritischen  Punkt  unterschieden 
wird.    Rang  bt  der  heutige  Volksausdruck,  Mat  Med.  68. 

*'  Bh&vapr.  I.  1.  254,  G  ff.;  hier  steht  rakta  fehlerhaft  ftkr  ra^ga 
und  dann  werden  zwei  Sorten  untsnchieden,  eine  bessere,  khwraka,  und 
eine  geringere,  migraka. 

*)  Sogr.  I.  228.  4:  Zinn  und  Blei  schmecken  scharf  und  salzig, 
treiben  Warmer  ab  und  wirken  lösend.  Cf.  Bh&vapr.  I.  1.  254,  9  ff.; 
2.  90,  21  ff.  Mat  Med.  69,  70  erw&hnt  die  h&ufige  Anwendung  von  Zinn 
in  urinary  diseases,  diabetes  und  painful  micturition.  Wise,  Commen- 
tary  *  122:  (Tin>  u  an  anthelmintic,  and  ctires  gonorrhoea  and  jaundice. 

*)  Welches  abo  einen  besonders  hohen  Grad  von  Dehnbarkeit  auf- 
weist In  i^icfaer  Weise  wird  Y.  31  das  Messing  gelobt,  welches  Mintra- 
pattrvfd  ist 

*)  Handwörterbuch  der  reinen  und  angewandten  Chemie,  VII.  55: 
So  schmilzt  man  Silber  haltendes  Kupfer  mit  Blei  zusammen,  am  durch 
Absaigem  das  Silber  mit  dem  Blei  abfliesMm  so  machen,  wobei  das 
Kapfer  dann  frei  oder  nahezu  frei  von  Silber  snrttekbMbt 
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Adern  vorkommend),  vatiga  (Zinn),  Icinapi^hin  (in  fliina 
platt  gestampft).*) 
2Q.  Kalt  ist  (das  Blei)  dem  Zinn  gleich  an  Geschmack,  Kräften 
und  hinsichtlich  der  Verdauung*);  warm  wirkt  es  gegen 
Schleim  und  Wind,  heilt  Hämorrhoiden  und  löst  schwer- 
verdauliche Speisen. ') 

27.  Das  vorzüglichste  Blei  ist  dasjenige,  welches  bläulich  in  der 
Farbe,  geschmeidig,  glatt,  fleckenlos  und  recht  schwer  ist, 
welches  schnell  wirkt  beim  Silberreinigen.*) 

G.  Gelb-  und  Rothniessingr. 

28.  (Die  eine  Art)  wird  neunfach  benannt:  rUi  (Strom),  kshu- 
drcLSuvanuM  (schlechtes  Gold),  simhalaka  (in  Ceylon  heimisch), 
piiigala  (braunroth),  pUalaka  (gelb),  lohitaka  (röthlich), 
arakü^,  pingalalolia  (brauurothes  Metall),  pUaka  (gelb). 

29.  Die  andere  Art  hoisst  rugariti  (Königsmessing),  käkaiundi 
(Krähenschnabel,  Name  der  Asclepias  curassavica),  rä^aputri 
(Königstochter,  Name  mehrerer  Pflanzen),  nuiheivari  (grosso 
Gebieterin,  N.  der  Clitoria  Ternatea),  hrähmam  (Brahmanen- 
frau,  N.  mehrerer  Pflanzen),  hrahmarUi  (Brahmanenmessing), 
kapilä  (rothbraune  Frau,  N.  mehrerer  Pflanzen),  pingalä 
(braunrothe  Frau,  N.  der  Dalbergia  Sissoo  Roxb.).') 

30.  Diese  beiden  Arten  Messing  schmecken  in  einer  Mixtur 
bitter  und  salzig  und  sind  kalt;  sie  wirken  reinigend,  ver- 
treiben Gelbsucht,  Wind,  Würmer,  Milzkrankheiten  und  die 
Leiden,  welche  auf  Gallo  bergen.  ^) 

<)  Bh&vapr.  I.  1.  254,  19  bat  nocb  vradhra  (fehlerhaft  fOr  vadhra\ 
vapra  und  jogeshfa  für  unser  jogMUa. 

*)  Cf.  Sucr.  in  der  Anm.  zu  V.  22.  BhAvapr.  I.  1.  254,  21.  Wise, 
Commcntary*  122.  ^ 

')  Bb&vapr.  I.  1.  254,  21  ff.;  2.  91,  18  ff.  Ueber  lekhana  vgl.  die 
Anm.  zu  Y.  50. 

«)  8.  Anm.  6  zu  V.  25. 

*)  Die  Namen  beider  Sorten  s.  Bh&vapr.  I.  1.  258,  9  ff.,  wo  noch 
pittala  und  ära  stehen. 

*)  Vgl  die  sehr  ähnlichen  Verse  BhAvapr.  I.  1.  25s  tmd 

8.  95,  16,  16.  —  Bcua  heisst  eine  grosse  Anzahl  von  Mixturen,  ftpedeU 
metallische  Arzeneien. 
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Daiyenige  Messing  wird  als  echt  l)ezeicbnet.  welches  rein, 
glatt,  gc«chmeidig,  kalt  und  schönfarbig  ist,  aus  welchem 
sich  Fäden  und  Blätter')  (d.  h.  Messingdraht  und  Rausch- 
gold) herstellen  lassen,  welches  goldähnlich,  hübsch  und 
hell  ist 

7.  Welsmesslaf 

32.  hat  neun  Namen:  kämsja,  sauräshtrika  (im  Lande  Suräsh^ra 
heimisch),  ghosJta  (tönend),  lariisija,  vahnäohaka  (Feuer- 
metall), dijUa  (glänzend),  loha  (Metall),  ghora^mthja  (grau- 
sig tönend)'),  diptakamaa  (glänzendes  Messing).') 

33.  Weissmessing  schmeckt  bitter  und  ist  warm,  es  stärkt  die 
Sehkraft  und  beseitigt  die  durch  Wind  und  Schleim  hervor- 
gerufenen Leiden;^)  auch  schmeckt  es  trocken  und  zusam- 
menziehend und  ist  dann  ein  Appetit  schafifendes,  leicht 
verdauliches   Heilmittel,   das  nicht    nur  den   Appetit  reizt, 

'"sondeni  auch  die  Verdauung  befördert.*) 

34.  Als  das  vorzüglichste  Weissmessing  wird  dasjenige  genannt, 
welches  weiss,  glänzend,  mattleuchtend,  klangreich,  glatt 
und  fleckenlos  ist,  welches  Hammer*)  und  Feuer  verträgt 
und  (beim  Zerbrechen)  fEiserig  ist. 


k 


')  Za  »utrapattriii^  vgl.  tAtrapaMrakaira ,  das  vom  Zinn  V.  28  ge- 
tnraaclit  ütt 

*)  Weil  daraus  die  sogenannten  Gongs  verfertigt  werden. 

')  Bhivapr.  I.  1.  258,  2  hat  noch  die  Namen  tamratrapuga  (aus 
Kapfer  und  Zinn  hergestellt)  aBakam$aka. 

*)  Su^r.  I.  228.  2:  kdm^a  ist  bitter,  lösend,  der  Sehkraft  förderlich 
and  wirkt  gegen  Schleim  und  Wind.   Cf.  BhAvapr.  I.  1. 258, 6, 7:  2. 95, 13. 

*)  ruJ^a  ist  *  Appetit  machend'  ohne  Rflcksicht  auf  die  Verdauung; 
difoma  are  medicines  whieh  promote  appetite,  bat  do  not  aid  in  digest- 
ing  mdifected  food;  päMtma  are  mediclne«  whieh  assist  in  digesting 
undigested  food,  bat  do  not  Increase  tbe  appetite,  Hat  Med.  6.  Cf  Sa^r. 
I.  166.  6.  Unser  Metall  gehört  also  za  den  SU^en,  welche  sind  appe- 
tisers  as  well  as  digestives  (Mat  Med.  a.  a.  0.).  80  stehen  ^ptma  and 
päKama  noch  neben  einander  V.  181  and  188. 

*)  Handwörterbuch  der  reinen  and  angew.  Chemie,  Y.  212:  Als 
hiamerbaree  Meesing  wird  eine  Legimng  angefertigt,  welche  aus  3  Thln. 
Kapfer  aof  2  Thle.  Zink  besteht. 
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8.  D«nMeirter  Stahl') 

35.  heisst:  vartalcha  (aus  verschiedenen  Lagen  bestehendes 
Metall)»  vartatiksh^  (desgl.  Stahl),  vartaka  (aus  Lagen  be- 
stehend), lohasamhara  (aus  einer  Mctallmischung  entstanden), 
nUaka  (bläulidi),  ndaloha  (bläuliches  Metall),  lohaga  (aus 
Metall  hervorgegangen),  battalohaka  (prakritisirt  aus  varta- 


*)  Die  Identificirang  d&rf  nicht  als  ganz  gesichert  betrachtet  werden ; 
im  PW.  sind  die  ersten  in  V.  35  aufgezählton  Synonyma  mit  *eine  Art 
Messing'  übersetzt,  dagegen  loJMsathkara ,  nilaka  und  nilaloha  mit 
'blauer  Stahl'.  Man  könnte  Zink  vermutbcn  und  sich  auf  eine  Erklä- 
rung  des  ^kdr.  berufen,  welcher  s,  v.  vartaloha  sagt:  vidri  üi  bhäshä; 
denn  bidri  ist  nach  Shakespear,  A  Dictionary  Hindüst&ni  andEngllsh*: 
'a  kind  of  tutanag  inlaid  with  silver,  used  to  makc  huVk^  bottoms,  cups 
etc.  and  so  called  from  Becder,  the  name  of  a  city  and  province'.  Da- 
mit ist  zu  vergleichen,  was  Hunter,  Imperial  Gazetteer  of  India  IV.  581 
sagt:  Damascening  in  silver,  which  is  chietly  done  upon  brouzc,  is  kuowu 
as  bidari  werk.  Vor  allen  Dingen  aber  ist  zu  bemerken,  dass  Zink  im 
Sanskrit  ja^ada  heisst  (Bh&vapr.  I.  1.  254,  13,  14;  258,  11;  2.  91,  2  ff. 
Mat.  Med.  71\  und  es  wird  nicht  zu  viel  Gewicht  darauf  zu  legen  sein, 
dass  im  Bhävapr.  diesem  jaQada  einige  der  Eigenschaften  und  Kräfte 
beigelegt  werden,  welche  oben  V.  36  unserem  vartaloha  zugeschrieben 
sind.  Der  Hauptgrund,  welcher  mir  gegen  das  Zink  zu  sprechen 
scheint,  liegt  in  der  Bedeutung  der  Namen  selbst,  unter  denen  varta- 
tikshna  doch  zu  ostensibel  das  Grundwort  für  Stahl,  tikshna,  aufweist. 
Sucht  man  nun  aus  den  Synonymen  die  Identität  des  Mctalles  fest- 
zustellen, so  empfiehlt  sich  als  Ausgangspunkt  am  besten  das  zuletzt 
genannte  battalohaka,  dessen  batta  offenbar  nichts  anderes  ist,  als  eine 
Tolkssprachlichc  Form  des  in  den  drei  ersten  Namen  auftretenden  varta, 
—  wenn  man  nicht  etwa  gar  in  varta  eine  erst  aus  batta  herausetymo- 
logisirtc  Sanskritform  sehen  will,  bata  heisst  nun  in  Marathl  nach 
Molesworth,  Murathee  and  English  Dict.  *,  'a  kind  of  iron',  auch 
*the  steel-hcad  of  the  stone- Splitters'  stUcüci'  (an  Instrument  of  stone- 
splitters,  wohl  Hammer  oder  Meissel).  Danach  scheint  fUr  unsem  Para- 
graphen am  besten  der  damascirto,  d.  h.  aus  verschiedenen  Lagen  (varta) 
zusammengeschweisste  Stahl  zu  passen,  obwohl  —  wie  sich  nicht  ver- 
kennen l&sst  —  die  Stellung  desselben  an  diesem  Orte  auffUlig  ist 
FOr  unsere  Identificining  dürfte  aber  noch  sprechen,  dass  'damascening 
on  iron  and  steel'  gerade  in  Kauhmir  im  Gebrauch  ist  (cf  Hunter  a.  a.  0.) 
und  data  abo  der  Verfasser  unseres  Wörterbuchs,  der  ein  Kasbmirer 
ist,  besondere  Yeraniassong  gehabt  haben  kann  den  damascirten  Stahl 
an  hervorragender  Stelle  zu  nennen. 
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36.  Er  schmeckt  scharf  und  ist  warm,  ist  aber  auch  bitter  und 
kalt;  er  wirkt  gegen  Schleim  und  Galle  und  heilt,  wenn  er 
süss  schmeckt,  Ilitzo  und  krankhaften  Uarnfluss. 


9.  Matrnetelseii 

ist  siebenfach  benannt:  ajuskänta  (Eisen  liebend,  s.  v.  a.  an- 
ziehend), kuntaloha ')  (dass.),  känta  (wohl  nur  eine  aus  den 
anderen  Namen  hergeleitete  Verkürzung),  lohakantaka  (Eisen 
liebend),  käntäjasa  (dass.),  hfshnaloha  (schwarxes  EisonX 
mahalohn  (edles  Eisen). 
38.  Magneteiseu  schmeckt  streng  und  trocken  und  ist  warm;  es 
heilt  am  besten  Gelbsucht  und  Geschwüre,  wirkt  gegen 
Schleim  und  Galle  und  ist  für  Männer  ein  unübertreffliches 
EUxir.«) 

).  So  heisst  es  auch:  'Eine  vierfache  Art  (Magnet)  giebt  es, 
bhrämaka  (hin  und  her  bewegend,  näml.  das  Eisen),  htm- 
baka^)  (küssend),  roniaka  (römisch)  und  khedaka  (an  sich 
diüekend,  festhaltend).  Diese  nehmen  in  der  Reihenfolge 
zu  an  den  Eigenschaften  des  Magnets  und  verleihen  (je 
nach  der  Reihe)  Stärke,  körperliche  Schönheit,  Schwärze 
des  Haupthaares  und  Gesundheit' 

40.  Und  ebenso: 'Verschiedene  Arten  von  Magneteisen  giebt  es: 
bhrämaka,  kumbaka  u.  s.  w.;  sie  alle  wirken  als  vortreflliche 
Elixire  und  verschaffen  Götterkräfte.*) 

41.  Ohne  Quecksilber  kein  Magnet,  ohne  Magnet  keine  Mixtur! 
Aus  der  Vereinigung  von  Quecksilber  und  Magnet  entsteht 
ein  Elixir.'*) 


*)  In  der  heutigen  indischen  Mcdicin  ist  nach  Mat  Med.  46  känUt' 
loka  (oder  ^Icmka,  wie  dort  steht")  Gusseisen. 

•)  Cf.  Bh&vapr.  I.  2.  266,  7  ff. 

'  htmbaka  steht  als  magnetisch  unter  den  Mineralien  Bh&Tapr. 
II    205,  3,  4. 

*)  Von  einem  Ähnlichen  Enthusiasmus  ftjr  kätUaloha  zeugen  die 
Zeilen  Bh&vapr.  I.  2.  256,  10,  11. 

*)  Recepte,  nach  d«ii«i  EImo  und  Queduilber  gemischt  werden, 
ien  sich  Mat  Med.  47,  49,  64  und  womi. 
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10.  Eisenrost 

42.  heisst  lohakittn  (Eiseimusscheiduiig),  ki^^a  (Au>stii>i(iung), 
lokdlcürna  (Eisoiistaub),  ajomala  (Eisenscbmuty.),  lohaga  (am 
Eisen  entstehend),  krshnaikürfui  (schwarzer  Staub),  kärthij^ja 
(Schwärze),  lohamala  (s.  v.  a.  ajomala).^) 

43.  Eisenrost  sclunockt  süss  und  scharf  und  ist  warm;  er  ver- 
treibt Würmer  und  Blühungen,  Verdauungsbeschwerden'), 
durch  Wind  hervorgerufene  Cholik,  krankhaften  Hamfluss, 
Unterleibsleiden  und  Geschwüre. 

11.  Eisen  und  StHhl. 

44.  Eisen  liat  neun  Namen:  mumla  (kahl),  mundajasa  (kjihles 
Eisen),  loha  (masc),  drshatsara  (steinhart  oder  Kern  des 
Steines),  güätmaya  (Kind  des  Felsens),  a^maga  (aus  Felsen 
gewonnen),  krshiloha  (Metall  zum  Pflügen),  ära  (Erz), 
kfshnujasa  (schwarzes  Eisen). 

45.  Stahl  ist  fünfzehnfach  benannt:  tVcshnn  (scharf),  gastrajoMi 
(Waffen-Eisen),  gastra  (Waffe,  wohl  Verkürzung  des  vorigen), 
pinda  (Klumpen),  jnndäjasa  (Klumpen-Eisen),  {'atJia  (falsch, 
boshaft),  ajasa,  nigita  (scharf),  tivra  (dass.),  loha  (noutr.), 
khadga  (Schwert),  tnundaga  (aus  Eisen  hervorgegangen), 
ajas,  kiträjasa  (glänzendes  Eisen),  Jc'maga  (in  China  heimisch). 

46.  Das  Metall*)  schmeckt  trocken  und  bitter  und  ist  warm;  es 


*)  Sonst  heisBt  Eüsenrost  noch  rnnmlüra,  Su^r.  II.  468,  9.  Hat. 
Med.  46.  Bh&vapr.  I.  1.  256,  13  hat  noch  die  Namen  lohasimhänikä^ 
hiffi  and  nmhäna. 

*)  gttßa-mamlüra  wird  gegen  dyspopsia  Mat  Med.  60  vorgeschrie- 
ben; das  in  der  Note  citirtc  Recept  aus  Bh&vapr.  steht  II.  8.  11,  18. 
Die  Krankheit  wird  als  patrinam  tul  (—  pariiiMma-fUla)  ausführlich  be- 
schrieben von  Wise,  Commentary  •  846.  —  Nach  Bhivapr.  I.  1.  256,  18 
und  256,  14  hat  Eisenrost  die  gleichen  Kr&fto  wie  Eisen. 

')  In  loha  sind  hier  Eisen  und  Stahl  deutlich  zusammen  begrüTen, 
wie  auch  BhÄvapr.  I.  1.  266,  7  unter  loha  und  den  folgenden  Nanto« 
von  d«ien  noch  fa$traka  und  kdlqjfua  der  Bitih»  der  ansrifUi  Unra- 
fofdgen  sind. 
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wirkt  gegen  Wind,  Galle  und  Schleim  und  heilt  krankhaften 
Hamfluss,  Gelbsucht  und  Cholik.^)  Stahl  gilt  für  vorzüg- 
licher als  Eisen. 


12.  Die  sehldlichen  EInflttMe  der  Metalle 
in  nugrerelnigtem  Zustande. 

47.  Wenn  es  nicht  vollständig  gereinigt  ist'),  wirkt  Gold  in 
schwer  heilbarer  Weise  erschlaflfend  und  Schweiss  erzeugend ''), 
Silber  hemmt  die  Functionen  der  Eingeweide  und  ruft 
Schwäche  hervor*),  Kupfer  erzeugt  Erbrechen  und  Schwin- 
del*), Blei  und  Zinn  Schwäche  der  Glieder*),  Eisen 
Unterleibs-  und  andere  Krankheiten,  Stahl  Cholik'), 
Magneteisen  Eingeweideleiden  und  Pusteln. 

Eisen  und  Stahl,  wenn  sie  der  Reinigung  entbehren,  be- 
wirken (ausserdem  noch)  Appetitlosigkeit,  Schworfälligkeit 
und  Leibesanschwellungeu.  Eisen,  mit  Weissmessing 
gemischt,  wirkt  septisch  und  erhitzend;  mit  Roth-  oder 
Gelbmessing  (zersetzt)  trübt  es  den  Geist  und  erzeugt 
Geschwüre. 


*)  Su^r.  I.  228.  3:  loha  erregt  Wind,  ist  kalt  und  vertreibt  Durst 
»wie  GaUe  und  Schleim.  Cf.  BhAvapr.  I.  1.  255,  10 ff.;  2.  98,  6  ff.  Auf- 
fallender Weise  weichen  diese  beiden  Werke,  welche  das  Eisen  kalt 
nennen,  von  unserem  Texte,  der  es  als  warm  bezeichnet,  in  einem 
Punkte  ab,  für  welchen  die  modlcinlschen  Schriften  der  Inder  eine 
fyttenwtUche  Vorliebe  zeigen:  vgl.  die  Anm.  zu  V.  81  und  93.  —  Mat. 
Med.  47:  It  (Iron)  is  usod  in  painful  dyspepsia,  -  -  jaundice,  -  -  urinary 
disaMe«.   YgL  auch  die  folgenden  Seiten.   Wise,  Commentary  *  123. 

*)  itm^ag  afodhitam  ist  s.  v.  a.  na  iaw^ak  godhitam. 

*)  Cf.  BhAvapr.  L  1.  262,  16  ff;  2.  88,  14  IL 

*)  Ebenda».  I.  1.  258,  12,  13;  2.  87,  17  ff. 

•)  Ebenda«.  I.  1.  254,  8,  4;  2,  88,  19  ff 

*)  Ebenda«.  I.  1.  255,  2,  8;  2.  90,  4  ff.  Die  obige  tai«.sung  von 
an^adoAa  gebietet  der  Parallellsoftw  mit  äk^tepa-kampau  'Zuckungen 
und  Zittern'  im  BbAvapr. 

')  BhAvapr.  I.  1.  255,  14  ff;  2.  92,  I  ff 


(  \  II.  Nicht-raPtalli^rho  Mineralien. 

n.  Nicht -metallische  Blineralien. ') 

].  Kother  Arttenik 

49.  hat  zehn  Namon:  tnanahQilä')  (Stein  doK  Sinnes  oder  Geistes), 
kunati,  matwg^  (dem  Sinn  entsprechend,  gefällig),  (itö 
(Stein),  manohvä  (nach  manas 'Sinn'  benannt),  nägagihoikä 
(Schlangenzüiiglcin),  nepalikä  (in  Nepal  heimisch),  manaso 
guptä  (sonst  manoguptä,  vum  Sinn  beachtet?),  kaljänikä 
(schön),  royoQilä  (Kraukheitsstoin).') 

50.  Rother  Arsenik  schmeckt  scharf*),  glänzt,  wirkt  verdünnend') 
und  zerstört  Gifte;  er  heilt  Besessenheit,  Furcht,  Geistes- 
verwirrung*) und  vorleiht  die  Fähigkeit,  andere  sich  untcr- 
than  zu  machen. 

2.  Mennig:,  rothei^  Bleioxyd  ,^ 

51.  hat  vierzehn  (manu)  Bezeichnungen:  sindüra,  nägarenu 
(Bleistaub),  ralUa  (roth),  timantaka  (für  den  Scheitel,  d.  h. 
zu  dessen  Färbung  benutzt),  nägaga  (aus  Blei  entstanden), 
nägagarhha  (dass.).  roya  (roth),  viraragas  rMüimcrsLiul)?'!. 


')  Mit  der  ClftssificirmiK  oolclior  Dinge  darf  lunu  *;.^  i.i  •  c...  ..i 
indischen  Lexikographen  nicht  so  genau  nehmen;  denn  es  stehen  in 
diesem  Abschnitte  eine  Reihe  von  Stoffen,  welche  nach  unserer  Erkennt- 
niss  in  den  ersten  gehörten,  Quecksilber.  Antimon,  Legirung  von  Silber 
und  Gold  u.  s.  w. 

•)  Die  verschiedenen  mit  manas  gebildeten  Namen  beziehen  sich 
entweder  auf  die  Schönheit  der  Farbe  oder  auf  die  Kraft  des  Arseniks 
den  Verstand  zu  conserviren,  sofern  er  Besessenheit  abwendet, 

•)  Bh&vapr.  I.  1.  264,  2,  3  hat  noch  die  Namen  naipdU,  gold  und 
divjawihadhi  (himmlisches  Heilmittel). 

*)  Sugr.  I.  132.  16. 

')  lehhana  or  attenuant«  rcmove  bad  humours  and  altered  con- 
stitaents  of  the  body  by  thinning  them  gradually  and  thus  Clearing  tho 
System  of  them.    Mat.  Med.  6. 

•)  Su^r.  II.  298.  4  wird  der  Stoff  gegen  mwriüw  'Ohnmacht'  v«r- 
ordnet  und  bei  Dhanvantari  hoisst  es  (Roth):  bhUtävt^a-hhajam  htmU 
prakpcUüakädibhih.  Zu  dem  ganxen  Verse  vgl.  Bh&vapr.  I  i  i'  i.  4ff.; 
2.  106,  18  ff. 

^  Mat.  Med.  73:  The  read  oxide  of  lead,  or  miniom,  was  mann- 
fiKtnred  by  tho  anciont  Hindoos.  It  is  known  by  the  namc  of  «ind^a, 
and  is  used  by  all  niarrifd  Hindoo  women  as  a  paint  for  the  forehead. 
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^oy<yaMb<U>atia  (Ga^e^'s  Schmuck),  samdhjaraga  (yon  der 
Farbe  der  Abenddjunmenmg),  ^fi^garaka  (Schmuck),  aam- 
ilkägja  (Wohlfahrt  schaffend),  aruna  (röthlich),  tnangalja 
(Glück  bringend).*) 

Mennig  schmeckt  scharf,  bitter  und  ist  warm;  er  heilt 
Wunden  und  ist  ein  vorzügliches  Mittel  g^en  Aussatz, 
Blutungen,  Vergiftung,  Jucken  und  Rothlauf.') 
54.  Derjenige  Mennig  ist  rein  und  bringt  Glück,  welcher  schön- 
farbig,  das  Feuer  aushaltend'),  fein,  glatt,  klar,  schwer, 
weich  und  aus  einer  Goldmine  gewonnen  ist.*; 

S.  Kalk  der  BhanAf«- Schnecke. 

bb.  Die  bkAnäga -Schnacke  (Erdschlange)  hat  noch  folgende 
Namen:  hskitinaga  (das&),  bhüyarUu  (Erdgeschöpf),  rakta- 
^antuka  (rothes  Geschöpf),  kshitiga  (erdgeboren),  kshUigarUu 
(Erdgeschöpf),  liMm^§a  (erdgeboren),  raktatundaka  (Roth- 
maul). 

56.  Die  bhünägaSchnecke  (oder  viebnehr  die  Kalkmasse,  aus 
welcher  ihr  Haus  besteht)  wird  beim  Calciniren  des 
Diamantffli     verwendet ')     und     leistet    sonst    mancherlei 


*)  BhÄvapr.  I.  1.  258, 16,  17  hat  noch  raktar«fim  (rother  Staat)  and 
äUm^a  (8.  T.  a.  unser  nägaga). 

*)  Fart  identisch  BhArapr  I.  1.  258,  18,  19;  2.  95,  19,  20.  Nach 
Mat  Med.  73  wird  Mennig  gegen  eruptive  skin  diseases  angewendet. 

*)  Der  Farbstoff  wird  bekanntlich  durch  l&ngdauemde  Erhitzung 
gewonnen.  Handwörterb.  d.  r.  u.  ang.  Chemie,  I.  826:  Auch  wird  die 
Operation  de«  Brennens  zuweilen  wieder))<>)f  •>?'<  <Ue  Farbe  des  Productes 
zo  erhöhen. 

*)  NatOrlicher  Mennig  ist  jedoch  nicht  in  der  Nihe  des  Goldes 
gefanden. 

*)  vo^rtMMra  (im  PW.  ist  s.  v.  k^itmäga  ans  (Icdr.  fehlerhaft 
«o^aaardtolMNM  abgedrackt)  bt  s.  v.  a.  va^ra^a  märanam.  Wie  andere 
Mineralien  werden  auch  Diamanten  and  sonstige  Edelsteine  pulverisirt 
ond  unter  ZuMtsung  Terschiedener  Stoffe  geröstet,  am  all  Anenei  an 
dienen.  NachdoB  vorher  das  «MrofMi,  Oalefaüren,  vieler  Metalle  ond 
MineraUen  beMbritbra  tat,  wird  BhArapr.  I.  9.  106,  8  ff.  aach  das  des 
Diamanten  erArtert;  imtar  dem  Zeile  6  genannten  lihmiamga  wird  nach 
Aoaweb  onaerea  Textes  schwerlich  etwas  änderet  als  der  hMmAga  m 
ventehen  sein. 
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Diensto*);  auch  wird  sie  (als  ein  Ingrediens)  bei  der  Prä- 
parirung  von  Quecksilber  genannt');  das  in  ihr  lebende 
Thier  aber  ist  Antidoten. 


4.  Zinnober 

57.  ist  mit  fünfzehn  (hänahhü)  Namen  bestimmt:  hingula,  bar- 
hara  (im  Lande  der  Barbaren  gewonnen),  rakta  (roth), 
suranga  (schönfarbig),  sugara  (sehr  giftig),  raügana  (fär- 
bend), darada  (aus  dem  Lande  der  Darada  kommend), 
tnhMJm  (s.  v.  a.  barbara),  JcÜränga  (glänzend),  Jcürnapärada 
(Staub  -  Quecksil  ber), 

58.  femer  Icarmäraka,  maniräga  (von  der  Farbe  der  Edelsteine), 
rasodbhava  (aus  Quecksilber  hervorgegangen),  raü^aka  (fär- 
bend), rasagarbha  (s.  v.  a.  rasodbhava).^) 

59.  Zinnober  schmeckt  süss  und  bitter;  er  ist  warm  und  wirkt 
g^en  Wind  und  Schleim;  bei  längerem  Gebrauch  benimmt 


1)  vi^Hana  ist  nach  Lexikographen  (cf.  PW.  s.  v.)  >=>  fäpa  nnd 
karman;  diese  Bedeutung  können  wir  hier  allein  gebrauchen. 

•)  Reines  Quecksilber  wird  diurch  Erhitzung  von  Zinnober  und 
Zusetzung  von  Kalk  (vgl.  Ilandwörterb.  d.  r.  u.  angew.  Chemie,  VI.  744 
oben)  gewonnen;  dieser  Process  heisst  gärana.  Cf.  die  hingvlädranäkar- 
ahana-vidhi  Bhävapr.  I.  2.  103,  15  ff.  und  Mat.  Med.  28:  Mercory  is 
first  nibbed  with  brick-dust  and  garlic,  then  tied  in  four  folds  of  cloth 
and  boiled  in  water  nver  a  gentlc  tire  for  three  honrs  in  an  apparatos 
called  Dolä  yantra,  -  -  Mercury  obtained  by  Sublimation  of  rinnabar 
is  considered  pure  and  preferred  for  internal  use.  Zu  vergl.  ist  auch 
ebendas.  das  Präparat,  welches  den  Namen  Aa^gufuibaii'gärita-raaa 
fahrt,  d.  h.  'unter  Zersetzung  mit  dem  sechsfachen  Quantum  Schwefel 
präparirtes  Quecksilber*.  Wie  Bh&vapr.  I.  2.  99,  5  ff.  lehrt,  ist  gärana 
'Sablimlren'  synonym  mit  urdhvapätana.  l'eber  sonstige  chemische  Pro- 
cesse  mit  Quecksilber  vgl.  die  Anmerkungen  zu  V.  112. 

■)  Bh&vapr.  1.  1.  261,  4  ff.,  wo  noch  inguJa  steht;  hier  finden  wir 
auch  eine  speciellere  Angabe  über  drei  verschiedene  Zinnobersorten: 
Karmara,  fmkaiw^^Mca  (Papagei-S<^nabcl'i  und  haritMapnda  t,Giiise(iiM); 
die  ente  dleMr  drei  Arten  spielt  ins  helle,  weisslichc  {^uJdavarna) ,  die 
swelta  ist  gelblich  («optta),  die  letzte  von  der  Faritc  der  chinesischen 
Rose  i^väkusumasaüdcäfa\ 
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er  das  Fieber,  sei  dieses  ans  krankhafter  AfFection  der  drei 
9r  auch  nnr  zweier  Feuchtigkeiten  entstanden.*) 

&.  Gelber  nnd  rother  Oeker. 

Gdber  Ocker  hcisst  gainka  (aus  den  iiiTgen  kommend), 
roMadkatu  (rothes  Mineral),  giridhätu  (Berg -  Mineral), 
gavedhMka  (neutr.;  als  masc.  und  fem.  Coix  barbata),  dhäiu 
(Mineral),  rahgadhätu  (rothfarbiges  Mineral),  giriga  (s.  v.  a. 
^irika\  girimrdbhava  (in  der  Erde  der  Berge  sich  findend).*) 
Die  andere  Art  (der  rothe  Ocker)  hat  sechs  Namen:  suvarna- 
gairika  (Gold -Ocker),  svanuidhätu  (dass.),  surakU^  (sehr 
roth),  samdhjähhra  (von  der  Farbe  einer  Rogenwolke  in  der 
Abenddämmerung),  babhrwlhätn  (rothbrauner  Ocker),  fi7<i- 
dkMu  (s.  y.  a.  giridhätu). 

62.  Ocker  schmeckt  süss  und  zusammenziehend  und  ist  kalt; 
er  heilt  Wunden,  Blasen,  Hämorrhoiden  und  verbrannte 
Stellen.*)  Die  mit  svarna  'Gold*  beginnende  Sorte  (d,  h. 
die  zweite)  ist  besser. 

6.  Alannsehiefer '^^ 

63.  hat  vierzehn  Namen:  tuvari  (adstringirend),  mrd  (Thon), 
sauräshfri  (im  Lande  Sun\shtra  heimisch)*),  mrtsä  (schöner 
Thon),  äsanga,  suräshtragd  (aus  dem  Lande  Sur&sh^ra 
kommend)*),  bhüghnt  (den  Boden  umbringend,  d.  h.  seine 


')  Bbivapr.  I.  1.  261,  10,  U:  2.  103,  18,  14.  Mat.  Med.  31  wird 
eine  Arzenei,  die  als  wesentlichstes  Ingrediens  Zinnober  enthält  und 
diesem  den  Namen  hingtäefvara  bat,  gegen  onlinarv  r.initf.Mit  f.nir 
irdnet. 

*)  Mat.  Med.  96:  Two  aoris  of  gairikd  «r  ochre  ar  inontioiicn  i>y 
krit  writer»,  namely,  red  and  yellow.  SuvmniMgainka  ht  nHhi'r 
alt  gairüuM,  Bbivapr.  I.  1.  265,  6. 

•)  BbArapr.  I.  1.  265,  5  bat  noch  goirtja  (g.  v.  a.  un        .. 

«  Bbivapr.  I.  1.  265,  7,  8.  Mat  Med.  96:  It  U  described  aM 
sweetish,  astringent,  cooliog  and  tuefiil  in  aleers,  bom»,  boils  etc. 

•)  Mat  Med.  80:  Alom  b  prepared  from  alnm  thale  ia  tbe  Pmuab 
and  Behar.    Die  Bebandlang  des  i^aan  selbst  folgt  spiter  V.  119,  ISO. 

•^  Mat.  Med.  96:  A  sweet  soented  eartb  brongbt  from  Surat  and 
called  8awraa{h)iTa  mfttikk  b  regarded  as  astringent  and  oaefhl  in 
bemorrbagea.    Cf.  Wiae,  Commontar)-  *  125. 
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Fruchtbarkeit  zerstörend),  tnftälal-a  (Thoii),  Ä»m«t*),  mrttikä 
(Thon),  suramrttikä  (Götterthon),  sttUjä  (preiswerth),  ibdw- 
kstu,  stiyätä  (schön).*) 

64.  Alaunschiefer  schmeckt  bitter,  scliarf,  zusammenziehend  und 
sauer.  Er  wirkt  verdünnend,  ist  den  Augen  heilsam  und 
adstringirend ')  und  benimmt  Erbrechen  sowie  die  durch 
Galle  hervorgerufene  Hitze.*) 

7.  Gelber  Arsenik,  Anriplgment, 

65.  hat  siebenzehn  Namen:  haritäla  (gelber  Arsenik,  dla),  gO' 
danta  (Rindszahn),  pita  (gelb),  natamandana  (Schmuck  der 
Schauspieler),  gaura  (hellgelb),  fcitränga  (glänzend),  pi^a- 
raka  (goldfarben),  ala  (vgl.  äla)^  talaka,  täla  (zwei  un- 
organische Abkürzungen  von  haritäla), 

66.  kanakarasa  (Goldmineral),  käüJeanaka  (goldig),  bidälaka 
(Katze?),  kUragandha  (von  auffalligem  Geruch),  piihga 
(bräunlich),  pingasära  (bräunUcher  Stofi),  gaurUalita  (der 
Gauri  lieb).*) 

67.  Gelber  Arsenik  schmeckt  scharf,  ist  warm  und  glänzend, 
heilt  Hautkrankheiten,  wendet  die  von  Dämonen  drohenden 
Gefahren  ab  und  beseitigt  die  durch  Gifte  oder  Wind  er- 
regten Schmerzen.') 

<)  kamsapätra  bt  s.  ▼.  a.  ädhaka  (ein  Maass;  s.  Böhtlingk,  Wörtb. 
in  kürz.  Fassung);  nun  heisst  ädhaki  aber  auch  Alaunschiefer  ^Ngh.  Pr. 
und  Bh&vapr.  I.  1.  265,  24i  und  daher  ist  derselbe  auch  mit  dem  Syno- 
n}'mon  kätiisi  benannt. 

*)  Bh&vapr.  I.  1.  265,  23,  24  hat  mftsnä  für  unser  iHrtHÜ. 

')  grahi(n)  or  inspissants  are  mcdicines  which  from  thoir  stomachic, 
digestive  and  heating  qualities,  dry  the  fluid«  of  the  body.  Mat.  Med.  G.  — 
Teber  hkhana  s.  Anm.  z.  V.  öO. 

*)  Bh&vapr.  1.  1.  2ür),  1  legt  dem  Alaunschiefer  dieselben  iCr&fle 
bei,  wie  dem  Alaun  (spfuUikd). 

')  Bh&?apr.  I.  1.  263,  11  ff.  hat  noch  das  in  unserem  haritäla  ent- 
haltene »Ja  und  unterscheidet  zwei  Sorten  des  geUH>n  Arseniks,  pattro' 
haritäla  und  eine  geringere  pindtüiarHäla,  wie  Mat.  Med.  41. 

•)  BhAvapr.  I.  1.  2G.H,  19  ff.:  2.  106,  6.  Mat  Med.  42  unten  und 
44  oben  wird  gelber  Arsenik  namentlich  ab  Mittel  gegen  skin  diseases 
genannt  Wise,  Commentarjr  •  124.  —  rufiärti  in  unserem  Verse  ist 
nur  Hedcschmurk.  wie  ärtidotiha  V.  203. 
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8.  8t«lihan>) 

68.  heisst  ^layalu  (wörtlich  Steinharz),  apncäha  (aus  Stein  her- 
▼oi^egangen),  fai7o  (dass.),  ffiriga  (aus  den  Bei-gcn  kommend), 
Ofmaga  (ans  den  Steinen  kommend),  afmaU'iksha  (Sti'inUick), 
ofwta^atfika  (Steinharz),  yatva^maka  (dass.).') 

69.  Steinbirz  schmeckt  hitter  und  sdiarf;  es  ist  warm,  ein  Al- 
terati vum  und  heilt  krankluiften  Harnfluss,  Geistesverwirrung, 
Blasensteiii,  Geschwüre,  Aussatz  und  Fallsucht.') 

9.  Sehwefel 

70.  ist  mit  fünfzehn  (rarahim)  Namen  benannt:  gandhaka  (geruch- 
reich), yandhapashana  (riechendes  Mineral),  gandha^man 
(dass.),  gandkamodana  (durch  den  Geruch  erfreuend),  püti- 


*)  Mat  Med.  95:  ^üdgatu  literally  means  stone  and  lac  (irrig,  s.  oben). 
The  term  is  applied  to  certain  bituminoos  aabstances  said  to  exude  from 
rocks  doring  the  bot  weather.  It  is  said  to  be  produced  in  theViodhya 
and  otber  mountains  where  iron  abounds.  It  is  a  dark  sticky  anctuous 
Bubstance  resembling  bdellium  in  appearance.  It  bas  a  bitter  taste  and 
a  strong  smell  resembling  stale  cow's  urine.  Orer  platinum  fuil  it  bums 
witb  a  little  inflammable  smoke  and  leaves  a  large  qoantity  of  ashes 
consiating  chiefly  of  Urne,  magnesia,  silica,  and  iron  in  a  mixed  State  of 
pfloto  and  perozide.  Vgl.  dazu  Su^r.  II.  83, 1—3,  Bh&vapr.  1. 1. 258, 22 ff.: 
2.  %,  1  ff.  Wenn  Hat  Med.  in  der  Note  zu  der  eben  beransgehobenen 
Stelle  sagt:  'The  ^Idgit  or  alum  earth  of  Nepal  is  a  different  article 
from  the  fäägatu  of  the  Sanskrit  Materia  Medica.  The  fcHrmer  is  an 
aitide  of  YnoAni  not  Hindn  medtcine*.  so  liegt  hier  eine  sp&tere  Bedeatonga- 
differaudrong  vor.  In  unserem  Texte  werden  noch  beide  Ausdrücke  als 
Synonyma  gebraucht;  denn  füägatu  wird  rom  im  Register  V.  2  als 
füa^  anfgefohrt.  Wie  ja  auch  das  letztere  in  der  That  nichts  anderes 
ist  als  eine  Yerstflmmelnng  des  ersten. 

*)  BhAvi^r.  I.  1.  268,  24  ff.  unterscheidet  viw  Arten  von  ^gatu, 
goldmea,  silbeniea,  kupfernes  und  eisernes':  auwerdem  stehen  dort  noch 
die  Namen  adrigatm,  (s.  v.  a.  ftlägatu),  caiTam'ijgni  (aas  dem  Felsen 
hervordringend),  potr^a  (t.  v.  a.  giri^a),  fmlaMUm^  (aoa  Fels  nnd 
Metall  entstehend). 

*)  Ebendas.  I.  1.  259.  3ff;  2  95,  22,  23;  97,  16£  nad  aoast   Mat 

Med.  95  unten,  96  oben.  Die  vielfach  vorgesrhriebca»  AavendvBf  gegn 

I  Um  leiden  rechtfertigt  die  Aufinahme  der  Lesart  m«ka 

wie   die  Hds.  A,  offenbar  verfahrt  durch  das  folgend« 

>>rigens  auch  noch  Sa^r.  I.  52,  21  ff. 
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gamdka  (stinkend)*),  atigandha  (stark  riechend),  vatn  (Kügel- 
chen)*),  aaugandhika  (wohlriechend), 

71.  sugandJui  (daM.),  divjagandha  (himiulisoii  riechend),  gandhn 
(Geruch,  wohl  Abkürzung  der  das  Wort  gandha  enthalten- 
den Zusammensetzungen),  rasagandhaka  (Myrrhe)'),  htsh- 
fhari  (Feind  des  Aussatzes),  krüragandha  (gräulich  riechend), 
kiUightm  (Insecteii  tödtend).^) 

72.  Schwefel  schmeckt  scharf,  ist  warm,  riecht  stark  und  fängt 
sehr  leicht  Feuer;  er  wirkt  als  Gegengift  und  heilt  Aussatz, 
Jucken,  Beissen  und  Hautkrankheiten.^) 

73.  Vierfach  ist  Schwefel  der  Farbe  nach  zu  untorscheiden  als 
weiss,  roth,  gelb  und  schwarz;')  an  jedem  haften  besondere 
Kräfte. 

74.  Der  weisse  heilt  Aussatz'),  der  rothe  wird  in  Verbindung 
mit  Metallen*),  der  gelbe  in  Verbindung  mit  Quecksilber 
verwendet*),  der  schwarze  entspricht  den  (drei)  anderen 
Farben  (d.  h.  hat  ähnliche  Eigenschaften  wie  die  übrigen 
Sorten).") 


')  Die  gostus  sind,  wie  man  sieht,  verschieden. 

*)  Wohl  wegen  der  Form,  in  der  Schwefel  gefunden  wird;  Handw. 
d.  r.  u.  ang.  Chemie  VII,  418:  Gediegener  Schwefel  findet  sich  -  -  Kömer, 
Knollen  und  Nester  bildend. 

•)  Wohl  wegen  der  ähnlichen  Farbe, 

*)  Bbävapr.  I.  1.  'J(>1.  18,  19  hat  noch  gandhika  (s.  v.  a.  gandlkJta), 
bali  (vali),  vaiarasä. 

»)  Bh&vapr.  I.  1.  261,  24  ff.;  2.  104,  r>  ff    Mat.  Med.  26. 

•)  Bhitapr.  I.  1.  261,  20  ff. 

')  Wird  zu  Wundsalben  verwendet  nach  Bh&vapr.  a.  a   O. 

*)  Unter  lohu  ist  hier  wohl  nicht  nur  Eisen,  sondern  Metalle  im 
Allgemeinen  zu  verstehen;  denn  die  verschiedensten  werden  mit  Schwefel 
aersetjtt  verordnet:  Eisen  Mat.  Med.  47,  49,  51.  .'»"..  filt  fJold  58,  59.  60; 
Silber  62;  Kupfer  6.%  64,  65,  66;  Zinn  69,  70. 

*)  In  combiiiation  with  mercury  it  is  uscd  in  almost  all  diseases, 
Mat  Med.  26  und  sonst. 

*<0  Der  Verfasser  weiss  nichts  besonderes  Ober  den  schwarzen 
Schwefel  zu  sagen  oder  scheut  sich  ihn.  wie  Mat  Med.  2<>.  fOr  'nut 
available'  so  erkl&ren  und  begnügt  sich  daher  mit  einer  Phrase.  Bb&vapr. 
1.  1.  261,  22  nennt  den  schwarzen  jedoch  als  den  besten. 
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10.  Waeht 

75.  hat  neunzehn  Namen:  sikthaka  (leicht  scliinelzbar,  Vsä), 
madlm^a  (vom  Honig  herrührend),  süäha  (s.  o.  8iläkaha\ 
vigkasa  (Ueberrest),  madhusambhava  (s.  v.  a.  madJmya\ 
madküka  (neutr.,  als  masc  Biene),  madküÜchishfa  (Tom  Honig 
übrig  bleibend),  madana  (erfreuend,  berauschend)*),  ntakshi' 
kumaia  (von  den  Bienen  herrührender  Bodensatz), 

76.  k^audreja  (vom  Honig  herrührend),  pitaraga  (gelbfarbig), 
smgdka  (klebrig),  makshikaga  (s.  v.  a.  madkuga),  kshaudraga 
(dam.),  mculhti^esha  (&  v.  a.  madhtÜckhishta),  dräv(»ka  (schmelz- 
bar), makshikä^aja  (von  den  Bienen  stammend),  madhüshUa 
(im  Honig  befindlich),  madhüttha  (s.  v.  a.  madkuga).*) 

77.  Wachs  ist  klebrig,  süss  und  weich;  es  beseitigt  Aussatz,  Wind 
und  Blutungen;  mit  Senfol  in  Salbenform  präparirt  ^)  heilt 
es  aufgesprungene  Haut^). 

11.  GrOner  und  felblieher  EisenTltriol.*) 

78.  Grüner  Eisenvitriol  hat  sieben  Namen:  käsisa,  dluUuküslsa 
(Metall -Vitriol),    kesara    (Haar    und    Name    verschiedener 


')  Geht  aaf  bentuschende  Oetr&nke,  die  aus  Honigwaben  bereitet 
werden,   ^dr.  liest  modana. 

*)  Bhivapr.  I.  2.  63,  3,  4  hat  noch  majana  (falsch  für  muuUitM\ 
wuuUtvädhdra  (Honig  enthaltend),  madafutka  (s.  ▼.  a.  madana). 

*)  katu$nigdhatk  des  Textes  darf  nicht  in  zwei  Worte  zerlegt 
werden;  denn  scharf  (kafu)  kann  Wachs  nicht  sein  and  anigdha  würde 
in  oonQtzer  Weise  das  vorangehende  synonyme  piKKhala  wieder  auf- 
nahmen. Wenn  man  demnach  genöthigt  ist  kaftunigdha  als  einen  ein- 
heiüichen  Begriff  zu  fassen,  so  bietet  kafumti^  PW.,  das  wohl  SenfÖl 
bedeatea  wird,  die  Handhabe  zur  Erklimng:  kafu$mi§dka  moas  ein  Wacht 
beieichaen,  das  mit  einem  scharfen  Oel  xa  Salbe  verarbeitet  ist. 

*)  Bhivapr.  I.  2.  63,  5,  6;  das  hier  stehende  rakta  entspricht  dem 
oira  tmaeres  Textes.  Die  Angabe  bei  Su^r.  II.  1.  153,  1,  2  wird  wieder- 
gegeben  durch  ICat  Med.  278:  Wax,  called  aiktha  in  Sanskrit,  is  used 
in  the  preparation  of  ointments  snd  ghrtas  for  extemal  application. 

')  Hat.  Med.  56:  Two  sorts  of  snlpbate  of  iron  are  mentioned, 
namely,,  Dhätukam»  or  green  variety  and  Ihmkpäkmü  or  yellowish 
▼ariety.  The  latter  li  evldently  snlpbate  of  Iron,  covered  with  the  basic 
salphate  of  the  seeqnloxide  fron  absorpUoo  of  oxygen  (waii  für  Chemiker 
verst&adlirb    sein    wird.     Zwei    versrhiedene  Sorten   von  kätitm  kennt 

4» 
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Ptiiinzcn),  hamsalonuiQa  (Gänscflaum  habend),  rodhann  {rei- 
nigend), luuii^ikdsisa  (Staub -Vitriol),  gubhra  (schön).*) 

79.  Grüiier  Eisenvitriol  schmeckt  zusammenziehend  und  ist  kalt; 
er  wirkt  als  Gegengift,  heilt  Aussatz,  vertreibt  Jucken  und 
Würmer,  stärkt  die  Sehkraft  und  mehrt  die  Schönheit*) 

80.  Gelblicher  Eisenvitriol  hoisst:  push^takAsisa  (Blüthenvitriol), 
vati^aka  (neutr.,  als  masc.  Name  der  Whrigtia  antidysenterica), 
tnalimasa  (schmutzig),  hrasva  (Name  einer  Gemüsepflanze), 
netraushadha  (Augenarzenei),  dhauta  (rein,  blank),  vi^ada 
(dass.),  nilamrUika  (schwarzer  Thon). 

81.  Gelblicher  Eisenvitriol  schmeckt  bitter  und  ist  kalt,  er  heilt 
aufgestrichen  Augenleiden  und  verschiedene  Hautkrankheiten, 
wie  Krätze,  Aussatz  u.  s.  w. ') 

12.  Sehwefelkies 

82.  hat  fünfzehn  (bumihhü)  Namen:  makshika  (Honig),  mäkAVta 
(dass.),  jrUaka  (gelb),  dhutunuikshika  (mineralischer  Honij^ 
d.  h.  honigfarbiges  Mineral),  täjnya  (an  dem  Flusse  Tftpl 
vorkommend),  täpjaka  (dass.),  täpja  (dass.),  lipita  (gelblich), 
pUatnakshika  (gelber  Schwefelkies), 

83.  ävarta*),  madhudhatu  (Honig- Mineral),  ksJuiudra  (Honig) 
und  so  noch  cinnuil   dhatu    (d.  h.  kshaudradhätu,  gleich- 


scbon  Sa^r.  I.  140, 13  and  unterscheidet  dieselben  auch  sonst  dem  Namen 
nach.  —  Aus  dem  S3monymon  nilamftUka  sollte  man  für  die  zweite  Art 
eher  eine  schwarze  Farbe  voraussetzen  i^wie  auch  PW.  gethan  hat),  wenn 
wir  nicht  Bh&vapr.  1.  1.  26;),  19  die  dirccte  Angabe  hätten,  dass  puA' 
paküsisa  'etwas  gelb'  (ktmHüpUa)  w&re. 

•)  Bhftvapr.  I.  1.  265,  18. 

•)  Wise,  Commcntary  *  123. 

*)  Die  Kräfte  beider  Sorten  sind  zusammengefa^st  Bhävapr.   I    1 
265,  20  flf.    Auffallender  Welse  wird  hier  Eisenvitriol  warm  (ushnaj  ge- 
nannt; vgl.  die  Anm.  zu  Y.  46  und  *.)3. 

*)  Ktwa  'auszu.iichmeizcndes  Mineral'?   Cf.  ävartana,  das  nach  PW. 
anch  'das  äcbm«lzcn  von  Metalloo'  bedeutet 
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werthig  mit  madhudkätu)*),  mäkMkadhAiu  (dass.),  hema- 
iHokshika  (Gold-Schwofelkies).*) 

84.  SdiwefeUdes  schmeckt  süss,  bitter,  sauer  and  scharf;  er 
wirkt  gegen  Schleim  und  Tcrtroibt  Schwindel,  Herzklopfen, 
Ohiimachtsanfalle,  Asthma,  Husten  und  Vergiftung.') 

85.  Zwei  Sorten  von  Schwefelkies  werden  aufgeführt,  die  eine 
nach  Gold  benannt  (also  kemamdkshika  in  V.  83),  die  an- 
dere als  tdnmakshÜM  (Silber-Schwofelkies),  nach  dem  Merk- 
mal der  verschiedeneu  Farbe;*)  den  Kräftciv  nach  über- 
treffen sie  je  ein  wenig  (das  Metall,  nach  dem  sie  benannt 
sind,  d.  h.  Gold,  resp.  Silber).*) 

86.  Der  Name  taramaksJuka  ist  angezeigt  bei  dem  (Schwefel- 
kies), welcher  einen  Theil  Silber  (wörtlich:  ein  Viertel  u.8.w. 
Silber,  d.  h.  ein  Viertel  oder  auch  weniger  oder  mehr)  ent- 
hält; hemainakskika  dagegen  bei  dem  Gold  in  sich  bergen- 
den- Die  letztere  Sorte  befreit  von  Krankheiten  und  verleiht 
Kraft  und  Wohlbefinden. 


'^  Die  Lesart  von  A,  kAaudradhättu,  konnte  nicht  aufgenommen 
werden,  weil  dabei  die  Namen  nicht  die  Zahl  15  ergeben  haben  würden. 

*)  Bh&vapr.  I.  1.  256,  21,  22  hat  noch  madhm  (aU  Sjnonymon  von 
mäktkika);  denn  es  ist  offenbar  wMdhu-mlkthOum  in  der  Ausgabe  xu 
tromien. 

*)  Ebenda».  I.  1.  257,  5  ff.,  15  ff.  Mat  Med.  56:  Iron  pyrites  -  - 
has  a  fweetisb  bitter  taste  etc. 

*)  Mat.  Med  56:  Iron  pyrites  •  -  occurs  in  two  fonns,  namely,  in 
dark  yellow  nodales  with  a  golden  lastre,  and  in  sÜTery  radiated  crys- 
tala.  The  former  is  called  Srarnamäkshika  and  the  latter  Tärawuik- 
thika.  The  ancients  supposed  that  tbey  contained  gold  and  silver  re- 
spectively,  in  combination  with  other  ingredtents,  and  possessed  in  pari 
tbe  properties  of  those  precious  metai».  Cf.  Bh&vapr.  I.  1.  256,  23  ff. ; 
267,  11  ff 

')  Bhivapr.  I  1.  257,  3,  4:  'Nicht  allein  die  Krftfte  des  Goldes 
haften  am  Srar^MmäktMea,  sondern  auch  noch  andere  Kr&Ae,  weil  Gold 
hior  mit  einem  anderen  Stoff  verbanden  Ist';  ond  Zeile  14  steht  das 
enttprechende  vom  Silber  (hier  ist  ra  lesen:  na  keffokuk  ri^pfoffuma  rar> 
tanU  tdramakahike\  Dabei  vermissen  wir  In  iwssrem  Text  die  im 
Bhivapr.  sich  findende  Elnschrinkang,  dass  im  allgemeinen  die  beiden 
Snteo  Schwefelkies  in  ihren  Wirirangeo  dem  Gold  und  Silber  nach- 
stehen. 
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13.  FUuf  zu  Salben,  spedell  za  Collyrien,  virailtiiffte  Stoffe. 
a)  Schwefelantimon '  j 

87.  ist  mit  fünfzehn  (^arahhü)  Namen  bestimmt:  aAgana  (Salbe, 
Collyrium),  jämuna  (in  der  Jamun&  sich  findend),  krshna 
(schwarz),  nadeja  (in  Flüssen  vorkommend),  nieJcaka  (dunkel- 
farbig), srotoga  (s.  v.  a.  imdeja),  drkj)rada  (Sehkraft  ver- 
leihend), Mi/a  (schwarz),  sanv'ira  (im  Lande  der  S  vira 
heimisch),  suvirc^a  (dass), 

88.  Femer")  nUäügana  (schwarzes  Collyrium),  Jcakshushja  (den 


*)  In  der  Identificirung  dieses  Stoffes  bin  ich  einmal  von  Mat.  Med. 
abgewichen,  deren  sonst  wohl  oricntirtcr  Verfasser  in  diesem  Falle  an- 
scheinend nicht  gut  unterrichtet  ist.  £r  sagt  S.  73,  74:  Galena  or  sul- 
phide  of  lead  is  called  aügana  or  sauvirä^ana  in  Sanskrit,  and  ifthna 
»urmä  in  Vcrnacular.  It  is  called  aiigana,  which  literally  meaos  col- 
lyrium or  mediciue  for  the  eyes,  from  the  circumstance  of  its  being 
considcred  the  best  application  or  cosmetic  for  them.  -  -  ScmoiraÜr 
gana  is  said  to  bc  obtained  from  the  mountain»  of  Sauvira,  a  coontry 
along  the  Indus,  whence  it  dertves  it£  name.  The  article  supplicd  undcr 
its  vcrnacular  uamc  summ  is  the  sulphide  of  Icad  ore.  Surmä  ig  usu- 
ally  translatcd  as  sulphido  of  autimony,  bat  I  have  uot  been  able  to 
obtaiu  a  siugle  spccimcii  of  the  antimouial  ore  from  the  shops  of  Cal- 
cutta  and  of  some  other  towns  (^cf.  auch  Shakcspear  s.  v.).  —  Das  PW. 
übersetzt  die  Namen  unseres  Stoffes  durch  'schwarzes  Schwefelantimon*, 
und  auch  Wise,  Commentary  '  122  nennt  das  «aumra 'sulphurate  of  anti- 
mony',  —  eine  Auffassung,  vor  der  üdoy  Chand  Dutt  sich  deshalb  ge- 
scheut zu  haben  scheint,  weil  er  diesen  Stoff  nicht  in  den  L&den  be- 
kommen konnte.  Möglich  aber  auch  ist  es,  dass  der  Name  später  auf 
schwefelsaures  Bleioxyd  übertragen  ist;  denn  schon  Bh&vapr.  I.  1.  2«>4, 
10,  13  nennt  das  sauviram  aUganam  weiss  und  kann  deshalb  das  farb- 
lose Bleivitriol  meinen.  In  unserem  Texte  jedoch  weist  die  durch  eine 
Reihe  von  Namen  ausgesprochene  schwarze  Farbe  auf  Schwefelantini<>n 
und  der  in  V.  '.>8 — 100  behandelte  Stoff  ist  das  reine  aus  Schwt  ül- 
antimon  und  Antimonerzen  gewonnene  Antimon.  Vgl.  Handwörtb.  d.  r. 
u.  ang.  Chemie  I.  436,  437:  Das  AntimonsulfOr  ist  eisengrau;  das  na- 
türliche grauschwarz,  von  metallischem  Glanz,  leicht  pulverisirbar.  -  - 
Das  im  Handel  vorkommende  AntimonsulfUr  unterscheidet  sich  in  seinen 
äusseren  Eigenschaften  nur  wenig  von  dem  reinen,  et  giebt  aber  ge- 
wöhnlich kein  rotbschwanes,  sondern  ein  schwarzes  Pulver. 

*)  Ueber  diesen  Gebrauch  von  sa,  der  fast  dem  einer  anreihenden 
Coi^unction  gleichkommt,  vgl.  PW.  Vll.  4ö2  oben. 
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Augen  heilsam),  väristukbhava  (aus  dem  Wasser  kommend), 
/.a}>otaka  (taubenfarbig,  grau),  käpota  (dass.).*) 
89.  Schwofelantimon  wird  als  kalt  bezeichnet,  als  scharf,  bitter 
und  zusammcnzichond  schmeckend;  es  thut  den  Augen  wohl, 
wirkt  gegen  Schleim  und  Wind,  ist  ein  Gegengift  und  Elixir.') 

b)  Das  aus  den  Früchten  der  Dolichos  uniflorus 
hergestellte  Präparat') 

heisst  kulaitftä,  drkprasädä  (der  Sehkraft  heilsam),  fcakshu- 
shjd  (dass.),  kukiithikä  (s.  v.  a.  kulattlm)^  kidcUi  (da8&), 


')  Bhävapr.  1.  1.  264,  9.  Madanapäla  in  Mat.  Med.  74  Anm.  hat 
kaianila  für  unser  nila;  oder  sollte  käla-nilam  in  zwei  Namen  zu  zer- 
legen sein? 

*)  Su^r.  I.  141,  1,  2.    Bhivapr.  I.  1,  264,  17  werden  dem  Schwefel- 

timon    alle   Eigenschaften   des   reinen    Antimons    (sroto'iigana)   zuge- 

ieben  (über  welches  bei  uns  V.  98 — 100  zu  ?ergIoichen  ist),  nur 

geringcrem  Maassstabe.    Cf.  Mat.  Med.  74  unten  und  das  Citat  aus 

Madanapäla. 

'  Mat.  Med.  149,  150:  kuiatthä,  Dolichos  uniflonis,  is  used  mcdi- 
cinally  chiefly  as  an  extemal  application  in  thc  shape  of  poultices  and 
pastes.  Its  soup  is  said  to  be  useful  in  gravel  and  urinary  disordcrs.  — 
Dem  Worte  kuiatthä  und  seinen  Synonymen  auch  die  Bedeutung  eines 
mmcralischen  Stoffes  zu  geben  ist  ein  Gedanke,  der  vom  ^kdr.  aus  in 
das  PW.  übergegangen  ist,  —  erklärlich  dadurch,  dass  hüatthd  im 
RA^^.,  nachdem  früher  unter  den  Pflanzen  von  ihr  gehandelt  ist,  zum 
zweiten  Mal  unter  den  Mineralien  genannt  wird.  Das  letzte  ist  jedoch 
(ebenso  im  AK.)  nur  geschehen,  um  an  einer  Stelle  zusammen  die 
s&mmtlichen  als  Collyrien  verwerthetcn  Stoffe  zu  bieten,  und  aus  diesem 
Uninde  ist  auch  V.  101,  102  ein  anderes  vegetabilisches  Präparat  hier- 
her gerechnet.  Ein  mineralischer  Stoff  kuiatthä  existirt  weder  im 
Bh&vapr.  noch  in  der  Mat  Med.  und  es  wird  sich  schwerlich  für  einen 
solchen  eine  sichere  Autorität  beibringen  lassen.  Kutatthti  einzig  und 
allein  für  die  Hülsenfrucht  Dolichos  uniflorus  zu  erklären  bestimmte 
mich  die  Stelle  in  unsrem  Wörterbuch  Rä^an.  5.  66,  67  (Zählung  von  A ; 
69,  70  nach  B  und  O,  wo  die  Pflanze  dieselben  Namen  trägt  wie  hier 
und  wo  ihr  auch  ganx  ähnliche  Eigenicbaften  zugeschrieben  werden: 
kuiatthä  dfkpra$ädd  Ua  ^H^d  'rof^akulatthikä  \ 
kuluH  loKanahitd  Uakthmt^  kumthakärikä  , 
kulatthikä  kattu  tiktu  ^fdd  arfal^'fUarnögim  | 
vibandhd'dhwumn-famtmi  Kakthu^ä  vranaropaifd ,, 
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l<^HakUd   (den   Augen   wohltliätig),   kmnbhaktiri  i^ÖT^i&c- 
{ysmY),  pralajmha  (des  Irreredonden  Phantasircn  vertreibend). 

91.  Dieses  Präparat  stärkt  die  Sehkraft,  schmeckt  zusammen- 
ziehend und  scharf,  ist  kalt,  wirkt  als  Gegengift,  heilt  Blasen, 
Jucken,  Wunden  und  andere  Schäden. 

c)  Aus  Mossingascho  verfertigte  Salbe*) 

92.  heisst  jinshpdüyaiia  (Blüthensalbc),  pushpakeiu  (Blüthen- 
glanz),  kansuma  (blüthengleich),  Jcusnmangatm  (s.  v.  a.  push- 
päügana),  rUika  (vom  Messing  heriührend),  rUikusuma 
Messingblüthe),  rUijmshpa  (dass.),  pauslipaka  (s.  v.  a.  kau- 
suma)*) 

93.  Diese  Salbe  wird  als  kalt  bozei(;hnet;  sie  wirkt  gegen  Galle, 
Schlucken,  Hitze,  Vergiftung,  Husten  und  heilt  alle  Augen- 
krankheiten.*) 


'>  kuh'iU  heisst  1)  Dolichos  uniflorus,  2)  Töpferfrau;  daher  ist  auch 
das  gewöhnliche  Wort  für  Töpferfrau  zum  Synonymon  für  unsere  Ifülsen- 
frucht  geworden. 

')  Zur  Identificiruug  dieser  Salbe  wird  uns  die  iiaudtiahe  geboten 
durch  die  Bezeichnungen  ritika,  ritikusnma,  ritijmshpa,  nach  denen  es 
keinem  Zweifel  unterliegen  kann,  dass  der  wesentlichste  Bestandtheil 
der  Masse  Messing  ist.  Wenn  wir  nun  für  das  nächstfolgende  aiigana 
in  y.  97  unseres  Textes  die  directe  Angabe  haben,  dass  dasselbe  aus 
den  Secretionen  beim  Schmelzen  des  Messings  besteht,  so  bleibt  kaum 
eine  andere  Möglichkeit  als  das  vorliegende  afigana  für  ein  aus  der 
Messingasche  selbst  bereitetes  Collyrium  zu  erklären,  wie  schon  das 
PW.  gethan  hat.  Die  Salbe  muss  schon  seit  Jahrhunderten  aus  dem 
Gebrauch  verschwunden  sein;  denn  schon  das  Bh&vapr.  kennt  sie  nicht 
mehr  und  Udoy  Chand  Dutt  bekennt  Mat.  Med.  74  seine  volle  Rath- 
losigkcit  mit  den  Worten:  Pushpätigann  is  described  a«  an  alkaline 
substance.  I  have  not  mct  with  any  vornacular  translation  of  this  word, 
nor  with  any  person  who  could  identify  or  supply  the  drug.  Wilson,  in 
his  Sanskrit -English  Dictionary,  translates  the  tcrm  as  calz  of  brass, 
but  I  know  not  on  what  authority. 

*)  Madanap&la  in  Mat.  Med.  74  Anra.  hat  ritika  anstatt  unseres 
riiika. 

*}  Zu  den  Namen  und  lüüLften  vgl.  Madanapäla  a.  a.  0.;  dort  gilt 
die  Salbe  als  warm.   (Vgl.  die  Anm.  la  V.  46  und  81.) 
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d)  Aus  Mossingsohlacko  suboreitete  Salbe*) 

94.  bat  zwölf  Namcu:  rasängatta  (metallische  Salbe),  rasodbhüta 
(aus  Metall  entstanden),  rasagarbha  (daas.),  rasdgraga  (der 
erstgeborene  des  Metalls),  krtaka  (künstlich  bereitet),  bdla- 
Ihaisha^a  (Heilmittel  für  Kinder),  därvlkviithodhhava  (durch 
Abkochen  der  Curcuma  gewonnen,  cf.  V.  97)'), 
rnmyäia  (a»  v.  a.  rasodhhuta),  tdrk8hj(ig€Ula  (Tärkshja- 
Stciu),  varjäügana  (treflliche  Salbe),  rasanäbha  (s.  v.  a.  ra- 
8odbhüta\  agnisara  (feuerfest). 

96.  Das  Präparat  ist  kalt  und  schmeckt  bitter,  süss  und  scharf; 
es  thut  den  Augen  wohl,  vertreibt  Blutungen  und  wirkt 
gegen  Galle,  Frost,  Erbrechen,  Schlucken  und  Durchfall.') 


M  Hier  sind  wir  einmal  durch  die  Beschreibung  in  V.  'J7  in  die 
glückliche  Lage  versetzt  das  rasängana  mit  Sicherheit  als  ein  Präparat 
aus  Messiogschlacke  erklären  und  constatiren  zu  können,  dass  der  Name 
auf  ein  Decoct  der  Curcuma -Wurzel,  dem  man  die  gleichen  Kräfte  zu- 
schrieb, übertragen  wurde.  So  dürfen  wir  die  Angabe  Mat.  Med.  107 
Anm.,  dass  die  modernen  Acrzte  Bengalens  unter  rasängana  sulphldo 
of  lead  oro  verstehen,  für  die  Identiiicirung  dieses  Stoffes  auf  sich  be- 
ruhen lassen.  Es  liefert  aber  das  Wort  ein  interessantes  Beispiel  dafür, 
daaa  im  Laufe  der  Zeit  die  verschiedensten  Gegenstände  mit  demselben 
Atudruck  bezeichnet  wurden,  und  somit  gewinnt  die  Möglichkeit,  welche 
ich  in  der  Anm.  1  auf  S.  bi  hinsichtlich  des  Schwefclantimons  und  Ueber- 
tragung  seines  Namens  andeutete,  an  Wahrscheinlichkeit.  Rasäügana 
ist  nach  dem  Amarakosha  2.  9.  101  (ed.  Calcutu  1807),  dem  das  PW. 
gefolgt  ist,  därtikukräthodhhavam  tutthtim  'unter  Zusatz  von  Cturcuma 
prikparirtes  Kupfervitriol',  bald  darauf  zur  Zeit  des  Rä^ighantu  'Mes- 
singicklackc'  und  heut  zu  Tage  'schwefelsaures  Bleioxyd'.  Mau  darf 
offenbar  die  heutigen  Aerzte  in  Indien  eben  so  wenig  als  sichere  Führer 
betrachten,  wie  die  Commentatoren  der  Veden.  Cf.  W  i  s  e ,  Commentary  *  V : 
The  expense  of  drogs  was  also  considerable,  and  the  difficulty  of  pro- 
coring  thom  genuine  became  greater,  as  they  were  less  sought  after  and 
appreciated,  which  lead  to  the  introductioo  of  inferior  Sub- 
stitutes. 

'    Mat.  Med.  107  versteht  jedoch  unter  därti  die  Berberis  Asiatica. 

'}  Cf.  Mat  Med.  107:  Indian  barbcrry  and  its  cxtract  rcuot  are  re- 
garded  as  altorativo  and  dcobstrucnt,  and  arc  used  in  -  -  diarrhoea,  • 
and  above  all,  in  affections  of  the  eyes;  und  besonders  das  Citat  aus 
Kakradatta  in  der  Anm. 
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97.  Die  beim  Schmelzen  des  Messing»  uiis  demselben  ausschei- 
dende Substanz  bildet  djis  rasähgatia;  wenn  Messing  nicht 
zur  Hand  ist,  gewinnt  man  (ein  Surrogat)  durch  Abkochen 
der  Curcuma. 

e)  Beines  Antimon ') 

98.  ist  mit  sieben  (muni)  Namen  bestimmt:  sroto'ii^ana  (aus 
Flüssen  stammendes  arUjana,  s.  V.  87),  väfibhava  (aus  dem 
Wasser  kommend),  srotodbhava  (aus  Flüssen  stammend), 
srotanadihhava  (dass.),  saumrasara  (das  beste  aas  dem 
Schwefelantimon),  kapotasära  (d;iss.),  valnukciQirsha  (von 
der  Form  der  Spitze  eines  Ameisenhaufens,*)  cf.  V.  100),^) 

99.  Antimon  ist  kalt  und  schmeckt  scharf  und  zusammen- 
ziehend; es  vertreibt  Würmer  und  ist  ein  vortreffliches 
Elixir,  welches  —  in  einer  Mixtur*)  zu  verwenden  —  die 
Brüste  schwellen  macht. '^) 

*)  Dau  es  sich  hier  um  nichts  anderes  baudein  kann,  lehren  die 
Benennungen  $auvir(Mära  und  kapotasüra;  im  übrigen  genügt  es,  auf 
die  Anra.  1  S.  54  zu  verweisen.  Mat.  Med.  74  weiss  über  sroto  ugunn 
ebenso  wenig  wie  früher  über  sauriräugana  etwas  bestimmtos  zu  sagen 
und  drückt  sich  deshalb  vorsichtig  aus:  Srototigana  is  described  as  of 
white  colour,  and  is  said  to  be  produced  in  the  bed  of  the  Jamunä  and 
other  rivers.  It  is  called  saffed  stutnd  'fehlt  übrigens  bei  Shakcspear; 
safed  ist  nach  ihm  'white  oxide  of  arsenic')  in  the  vcrnacular,  and  the 
article  supplied  nnder  this  name  by  Ilindustani  modicine  vendors  is  cal- 
careous  or  Iceland  spar.  It  is  ased  as  a  collyrium  for  the  eye«,  bat  is 
considered  inferior  to  the  black  surmä  or  galena.  Diese  Angaben  sind 
—  noch  abgesehen  von  der  irrigen  Identificirung  —  unrichtig:  nach 
Bhävapr.  I.  1.  264,10  ist  sroto'tigana  schwarz  (und  saurirärigana  weiss»; 
nach  Zeile  17  sroto'iigana  das  vorzüglichere.  Mat.  Med.  scheint  an 
dieser  Stelle  die  beiden  Namen  oder  Stoffe  zu  verwechseln. 

*)  Von  fachmännischer  Seite  habe  ich  über  den  Sinn  dicM-r  Ik-- 
zcichnung  keine  Aufklärung  bekommen  können. 

*)  Madanap&la  in  der  Anm.  zu  Mat.  Med.  74  hat  urotogn  und  jn- 
mutta  als  Namen  für  Antimon,  während  sie  in  unserem  Text  Schwefel- 
antimon  bezeichnen;  ausserdem  noch  nadi^a. 

*)  Wegen  rate  vgl.  Anm.  zu  V.  30. 

*)  Bh&vapr.  I.  1.  2H4,  14  ff.  —  £in  solches  Mittel,  wie  es  hier 
tkmaior^UOtikara  genannt  wird,  heisst  sonst  $Uu^akara,  tta^woariKoma 
(Sofr.,  s.  PW.  s.  V.  ttan^a)  und  ttm^aiaikana  (Mat  Med.  8). 
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100.  Als  das  geschätzteste  Antimon  wird  dasjenige  genannt, 
welches  der  Form  nach  der  Spitze  eines  Ameiscnhanfens 
gleicht»  im  Bruche  wie  Schwefclantimon  glänzt  und  beim 
Reiben  die  Farbe  des  Rötheb  (des  Ockers)  zeigt') 

14.  iHU  rothe  Polrer  auf  den  Kapseln  der  Rottlerla  tinctoria  *) 

101.  heisst  kampUlaka,  raktanga  (einen  rothen  Stoff  bildend), 
rtün  (abführend),  rekanaka  (daas.),  ra/ügaka  (färbend), 
lokUänga  (s.  t.  a.  raktAi^),  kampÜla,  roHaJcürnaka 
(rother  Staub).») 

102.  Der  Stoff  führt  ab,  schmeckt  scharf,  ist  warm,  heilt  Wunden, 
beseitigt  Schleim  und  Husten  und  ist  ein  leichtes,  kleinere 
Würmer  abtreibendes  Mittel.*) 

1&.  Zwei  Arten  Kupfervitriol. 

103.  (Die  erste)  hat  zehn  Namen:  tuUha  (neutr.,  als  fem.  die 
Indigopflanze),  nilä^maga  (sapphirartig),  nlla  (blau),  hari- 
tagma  (grünliches  Mineral),  iutthaka  (=  tuWta)j  majura- 
grivaka  (von  der  Farbe  des  Pfauenhalses),  tdmragarhha 
(Kupfer  enthaltend),  amriodlkava  (aus  Nektar  entstanden), 
majüraiuUha  (pfauenfarbiger  Vitriol),  gikhikantha  (s.  v.  a. 
majüragri  vaka).'') 

104.  Dieser  Kupfervitriol  schmeckt  scharf  und  zusammenziehend 
und  ist  warm;  er  heilt  weissen  Aussatz  und  Augenkrank- 


*)  Fast  identiscli  BhAvapr.  I.  1.  264,  11,  12.  —  Einen  rotlien  Stricli 
geboi  Tcrscliiedenc  AntimonzusAmmensetsungen ;  s.  z.  B.  ilandwörterb. 
d.  r.  o.  ang.  Chemie,  I.  427. 

*)  Mat  Med.  232:  Ka$mfpiüa  is  tlie  read  mealy  powder  covering 
the  OHWiles  of  Mallotus  Philippensis  (.^  RotUeria  tinctorial  It  i>  de- 
scrlbed  as  cathartic  and  anthelmintic  and  is  cbiefly  osed  to  expcl  intaa- 
tinal  womu.  •  •  It  entera  into  the  oompoaition  of  numeroos  Compound 
prescriptionü  for  worms. 

')  BhAvapr.  I.  1.  172,  14  hat  kämpiüa,  roäana  fehlerhaft  für  onier 
relUma  and  ausserdem  noch  karka^a  und  Kandra. 

*)  BhAvapr.  I.  1.  172,  15,  16  und  das  Mat  Med.  389  Ann.  4  an- 
gtführte  Citat  aus  BhAvapr.,  welches  icli  nicht  verificiren  konnte. 

*)  BhAvapr.  I.  1.  367,  90,  21  hat  noch  tüunnaka  und  gMigriva 
(t.  V.  a.  unser  fdUUftof^).    Aus  «nsereB  Register  Y.  8  koant  ImHkm 
T09üiM  dasu. 
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heiton    und    winl    Ixi    allen   durch  Gifte  hervorgerufenen 
Ijcidon  als  Erbrechen  verursachendes  Heihnittel  gerülimt.') 

105.  Die  zweite  Art*)  führt  sechs  Namen:  kharjHirUutfha  (Khar- 
pari- Kupfervitriol),  kharparirasaJca  (desgl.  Metall),  Icak- 
siiushja  (den  Augen  heilsam),  amrtotpanna  (aus  Nektar  ent- 
standen), (auch  einfach)  tuttha  und  kharparika. 

106.  Diese  Art  schmeckt  scharf  und  bitter;  sie  ist  den  Augen 
wohlthuend  und  aiterativ,  heilt  Hautkrankheiten,  wirkt 
{4)petitreizcud  ^)  und  vermehrt  Kraft  und  Wohlsein.*) 

Iß.  Quecksilber 

107.  hat  dreiunddreissig  Namen:  pärada^),  rasaräga  (König 
der  Metalle),  rasanätJui  (dass.),  nuihärasa  (edles  Mt'tallV 


')  Bhävapr.  I.  1.  257,  22  ff.;  2.  94,  24  ff.  Dem  kushtha  des  Bh&vapr. 
entspricht  Uüra  unseres  Textes.    Cf.  Mat.  Med.  ti?  oben  und  68  unten. 

*)  Nocli  Bhävapr.  I.  1.  265,  16  nennt  kharpari  als  eine  Species  des 
tuttha;  aber  Mat.  Med.  71  stellt  den  Stoff  dem  Zink  nahe;  aus  der 
l&ngeren,  zu  Iceinem  Hicheren  Ergcbni.ss  führenden  Notiz  über  Vtarpara 
ist  folgendes  das  wichtigste:  Kharpara,  as  seid  by  Hindustani  medicine 
vendors,  occurs  in  grcyish  or  greyish  black  porous  eartby  maiises  com- 
poted  of  agglutinated  granules.  On  chcmical  analysis  it  was  found  to 
consist  of  carbonate  and  Silicate  of  zinc  with  traces  of  other  nietals  as 
iron,  baryta  etc.  Kharpara  is  described  as  tonic  and  alterative  and 
uscful  in  skin  diseases,  fcvers  etc.  It  Is  also  much  used  as  collyrium 
in  eye  diseases. 

')  dipja  ist  nicht  'die  Verdauung  befördernd*  (PW.>,  Hondem  — 
dipana 'appetitmarhcnd  ohne  die  Verdauung  zu  fördern*;  s.  Anm.  5  zu  V.  33. 

*)  Bhäv.ipr.  I.  1.  25H,  1;  26.5,  17;  2.  95,  2  werden  dem  kharpara 
die  gleichen  Kräfte  wie  dem  tuttha  zugeschrieben. 

*)  Die  Volksetymologie  von  pürada  in  V.  113,  welche  kaum  hulicr 
als  die  im  BhAvapr.  I.  1.  259,  14,  15  von  rasa  gebotene  steht,  ist  noch 
von  Udoy  Chand  Dutt  ernsthaft  genommen,  der  Mat  Med.  27  sagt: 
Pärada  litcrally  mcans  that  which  protccts,  and  mercur)-  is  so  called 
becMise  it  proterts  mankind  from  all  sort.-«  of  diseases.  Da  die  Inder 
das  Quecksilber  erst  sp&t  um  13.  Jahrhundert)  bekommen  haben,  so 
wird  pdrada  jedenfalls  ein  Fremdwort  sein  und  da  liegt  nichts  nAher 
ab  das  neupersische  Wort  für  Quecksilber  pammdah  oder  panmda^ 
eigentlich 'fliegend,  flüchtig',  part  praes.  von  parridan,  parMa»* fliegen'. 
pärada  ist  hindust.  pärn  und  von  da  ans  wieder  in  den  neapenitchen 
Wortschatz  als  pärah  zurückgegangen. 
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(Metall  xot'  l§ßxn^),   mahaiegas   (sehr   glänzend), 
loMa  (pleouastische  Bildung,  s.  v.  a.  r(ua)t  rasottama 
(das  l>estc  Metall), 

108.  sütaray  (vorzüglichstes  süta,  s.  V.  110),  iEa/Mi/a  (beweglich), 
yaitra  (mächtig,  wirksam),  {'ivah'iya  (^iva's  Same)'),  pir« 
(wuhlthuend;  aber  wohl  Verkürzung  des  vorigen),  amtia 
(Nektiir),  rasendra  (s.  v.  a.  rasaraya),  lokeqa  (Weltherrscher), 
durähara  (schwer  zu  halten),  prahhu  (wirksam), 

109.  rudraya  (von  Kudra  kommend,  d.  i.  ^iva's  Same),  harate- 
yas  (Hara's,  d.  i.  ^iva's,  Same),  rasadhätu  (pleonastisch, 
8.  T.  a.  rasd)y  dkintjaya  (von  dem  Unergründlichen  kom- 
mend, wohl  auch  8.v.a.^iva's  Same),  khekara  (sublimirt)»), 
nmara  (Gott,  wie  nachher  deva),  dehada  (Körper,  d.  h.  wohl 
Leben,  gebend),  mrtjunu^aka  (den  Tod  vernichtend), 

skanda  (verschüttet  werdend),  skandAm^aka  (wovon  Be- 
standtheile  verschüttet  werden)'),  suia,  deva  (Gott),  divja- 
rasa  (himmlisches  Metall),  rasajanap-eshtha  (das  beste 
EVixir),  ja^odhä  (Schönheit  vorleihend).*) 

Quecksilber  vertreibt  alle  Krankheiten,  hat  die  sechs  Ge- 
sell mäcke  und  ist  ein  Auflösungsmittel  (menstnium)  für 
sämmtliclie  Arzneistoffe;  es  besteht  —  heisst  es  —  aus 
den  fünf  Kiementen  (Erde,  Wasser,  Feuer,  Luft,  Aether) 
und  verleiht  sowohl  dem  menschlichen  Körper  wie  Metallen 
die  vorzüglichsten  Eigenschaften.^) 

112.  Das  Quecksilber,  init  welchem  der  Proccs.s  mürkhana  vor- 


11(1. 


111. 


»)  Cf.  V.  118  und  Bhdvapr.  I.  1.  259,  17  ff.,  wo  die  Geschichte  von 
pivft's  Samen  ganz  legendenhaft  wird. 

-    Ann».  2  «u  V.  11 J 

*)  Die  beiden  Ausdrücke  bezieben  sich  möglicher  Weise  auch  noch 
auf  Qiva's  Sanen. 

*)  Bbivapr.  I.  1.  259,  24  ff.  bat  noch  givawrja  (s.  v.  a.  p'poM^). 

*)  Der  Vers  steht  mit  einigen  RnUtollungen  auch  Bhftvapr.  I.  2. 
103,  &,'  C;  wegen  des  Inhalts  sind  auch  die  beiden  vorangehenden  und 
dir  folgende  Ten  tu  vergleichen,  ausserdem  noch  I.  1.  260,  2  ff.:  8. 
103,  1  ff.  und  Mat.  Med.  31  unten. 
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genommen  ist,')  vertreibt  Krankheiten;  dasjenige,  welches 
mit  anderen  Stoffen  zersetzt  (haddhd)  aus  diesen  heraus 
sublimirt  ist  {khekard),*)  verschafft  übernatürliche  Kräfte 
(siddhi);  ilas  schwarze  Präparat  von  Quecksilber  und 
Schwefel  (mld)^)  vorleiht  alle  Kräfte;  das  getödtete  Queck- 
silber (niruddha)*)  giebt  Körperkraft. 
113.  Weil  Quecksilber  selbst  bei  der  Gefahr  des  Sterbens  in 
Folge  verschiedenartiger  Krankheit  oder  Noth  und  bei  der 
Gefalir  der  Altersschwäche  den  Menschen  Rettung  (jMira) 
gewährt  {da),  deshall)  wird  es  hier  ^mrada  genannt. 


*)  Dieser  Process,  bei  dem  es  ohne  Erhitzung  abgeht,  der  also 
weientlich  verschieden  von  mürana  ist,  wird  erörtert  Bbävapr.  I.  2.  99, 
5  ff.  Es  ist  offenbar  derselbe,  den  Wise,  Commentary  '  118,  119  be- 
scbreibt,  wenn  aucb  dort  einige  andere  Zusatzstoffe  auftreten:  To  purify 
mercury  so  as  to  render  it  tit  for  being  used  as  medicine,  take  of  tur- 
merick,  brick-dust,  suct,  tbe  juice  of  lemons  (or  congee,  if  limes  are 
not  procurable),  and  tbe  wool  of  sheep,  of  each  one  ccbatäk,  and  mix 
it  witb  one  ser  of  quicksilver.  Tbe  mixture  is  to  be  well  rubbed  in  a 
mortar,  for  one  day,  and  wash  tbe  product  carefully  witb  water.  — 
Wicbtig  für  das  Verstündniss  unseres  Verses  ist  ferner  Bb&vapr.  I.  1. 
260,  7  (.namentlich  wegen  der  daneben  stehenden  Tcrniinii;  mnrVhitn 
harati  rugam. 

*\  Die  wichtigsten  Parallelstellen  für  diesen  Tbcil  des  Verses  sind 
Bb&vapr.  I.  2.  260,  7:  handhanam  amtbhuja  khegatim  kurtUe  and  I.  2. 
103,  4:  khekarah  siddhidah  parah;  baddha  in  dem  oben  angegebenen 
Sinne  steht  noch  Bbävapr.  I.  1.  260,  5  und  baddhvä  I.  2.  98,  13.  Der 
durch  khegatim  kar  ausgedrückte  Process  ist  das  urdhvapdtana  ^Subli- 
miren',  Bb&vapr.  I.  2.  99,  12  ff.,  wofOr  wir  schon  in  Y.  56  unseres  Textes 
ein  Synonymon  gnrana  fanden. 

■)  Wise  Commentary  *  119:  The  black  kind  is  formed  by  dissolv- 
log  eqoAl  parts  of  sulphur  and  quicksilver  ovcr  tbe  iire,  when  the 
residue  will  assume  this  colour  which  is  the  most  common  form  in  which 
mercury  is  used  in  practice.  .Mat.  Med.  29:  The  black  preparstion  is 
tbe  black  sulpbide  of  mercury,  madc  by  rubbing  together  and  dissolving 
over  the  fire  three  parts  of  mercury  witb  one  of  sulphur. 

*t  Den  Terminus  niniddha  habe  ich  freilich  weder  im  Bh&vapr. 
noch  sonst  irgendwo  vorgefunden,  glaube  aber,  dass  damit  kein  anderer 
Vorgang  als  das  märwM  'das  Tödtcn  des  Quecksilbers'  —  wie  man  noch 
beut  zu  Tage  sagt  (Handwörterbuch  d.  r.  u.  ang.  Chemie  VI.  74^ >  ~ 
gMBdnt  sein  kann,  schon  weil  da»  Fehlen  eines  Bh&vapr.  I.'2.  100.  12 
10  Aingchend  in  vier  viTHchiciK-n«  n  l'unrncn   ItcNchriehcnou  ProceüNi'H  auf- 
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17.  Talk 

14.  hat  zwölf  (ravajah)  Namen:  nhhraka  (vom  folgenden  ab- 
geleitet), ahhra  (Wolke,  Luftraum),  hhri\ga  (eine  schwarze 
Bienenart)*),  vjoman  (Luftraum),  ambara  (dass.),  antnriksha 
(dass.),  tWi^a  (dass.),  bahupattra  (vielblättrig),  kka  (Luft- 
raum), attanta  (dass.),  gauriya  (von  der  Gauri  stammend)'), 
gaurigeja  (dass.). 

115.  Die  vier  Arten  von  Talk,  der  weisse,  gelbe,  rothe  und 
schwarze,*)  finden  je  besonders  ihre  richtige  Verwendung: 
der  weisse  wird  statt  Silber,  der  gelbe  und  rothe  statt  Gold 
(d.  h.  zum  Ausschmücken,  auch  statt  Silber-  und  Goldsaud 
zum  Bestreuen  von  frisch  geschriebenem)  gebraucht^),  der 
schwarze  aber  ist  gegen  Krankheiten  anzuwenden  und  ist 
der  allervortrefiflichste,  reich  an  Vorzügen.*) 


fHUig  wire.  Auch  die  Bedeutung  von  nt-rudA'einscbliessen,  verschwinden 
machen'  liegt  dem  »utr({fati  sehr  nahe:  und  so  wird  denn  niruddhu 
dasselbe  sein  wie  adha^ittham  mfiaiii  sütam  Bhärapr.  I.  2.  100,  23. 

Weitere  chemische  Processe  mit  Quecksilber,  avedana,  adhahpätana 
tt.  s.  w.,  finden  sich  im  Bh&vapr.  und  viele  Präparate  mit  anderen 
Stoffen*  in  dem  langen  Artikel  Mat.  Med.  27  ff.  —  Bücher,  wie  Rasen- 
drakintimani,  Rasaratn&kara  and  andere,  die  das  Quecksilber  eingehend 
behandeln,  waren  mir  nicht  zugänglich. 

•)  Wohl  wegen  der  Farbe  des  schwarzen,  in  der  Mcdicin  verwen- 
deten, Talks 

*)  S.  die  Legende  Y.  118.  Eine  andere  Legende  Bh&vapr.  I.  1. 
262,  6  sucht  es  zu  deuten,  wie  die  Namen  für  Wolke  und  Luftraum  tu 
Beiaichnangen  des  Talks  wurden;  aus  dieser  Stelle  gewinnen  wir  anch 
noch  den  Namen  gagana. 

•)  Bh&vapr.  I.  1.  202,  13.    Mat  Med.  7t>. 

*)  Diese  Erklärung  ergiebt  sich  aus  Ainslie,  Matcria  Indica  I.  421. 
wo  es  von  einer  Art  Talk  oder  Mtca  heisst:  It«  beautiful  translucent 
flakes  ar  used  by  tbe  native  Indians  for  ornamenting  many  of  the 
bftobles  emplojred  in  their  cercmonies.  •  -  The  white  and  yellow 
DieM,  in  powder,  are  used  for  sanding  writing  whiie  whet,  by  the  names 
of  gold  and  silver  sand.  Fur  onseren  Text  ist  zu  vgl.  Bhävapr.  1.  1. 
2G2,  14,  16:  pra^tugtUe  ntam  tärt  (ao  ist  natttrlich  anstatt  täratk  su 
1mm),  rmktam  tat  tu  nrngarntt  pUa^  fcawBWtL 

*>' Bhävapr.  I.  1.  262,  15:  hrth^aik  tu  gadaku  drul^je  'pi  Xa  'der 
schwarze  aber  wird  bei  Krankheiten  gebraucht  und  mnss  geeehmolsen 
werden'.    Dazu  vgl.  Mat.  Med.  76,  77:   The  black  variety  called  ro^- 
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116.  Schwarzer  Talk  zerfällt  wieder  in  vier  Unterarten:  daräura 
(Frosch),  näga  (Schlange),  pinaka  (^iva's  Bogen),  vayra 
(Donnerkeil  und  Diamiuit).  *)  Auf  welche  Weise  diese  zu 
erkennen  sind,  wird  (jetzt)  der  Reihe  nach  gelehrt 

117.  Wenn  (schwarzer  Talk)  ins  Feuer  gelogt  wird  mm  i  lii. ü 
dumpfen  (nitarum)  Ton,  wie  Froschquaken,  von  sich  gieht, 
so  ist  er  dardura;  nuga  zischt  (wie  eine  Schlange);  pinaka 
klingt  wie  liogenschwirren;  vayra  bleibt  unverändert.') 
Der  Reihe  nach  wird  man  durch  den  Genuss  dieser  Sorten 
uuterleibsleidend  (also  durch  dardura)^  mit  wunden  Stellen 
behaftet  (durch  naga),  von  einer  ekligen  Krankheit  heim- 
gesucht (durch  pinaka),  aber  gesund  (tlurch  vagra).^) 

118.  Als  ^iva  und  seine  Gattin  {Qtvau)  gegen  einander  in  Liebe 
entbrannten,  da  entstanden  in  ihrem  Innern  geheimnissvoll 
Talk  und  Quecksilber.*) 

18.  Alaun 

119.  ist  mit  acht  {vasu)  Namen  bestimmt:  sphati,  sphä(€M,  Qvdä 
(weiss),  ptbhrä  (schön),  ranyada  (Farbe  gebend,  s.  v.  a. 
festigend)*),  rangadrdhd  (dass.),  drdharangu  (dass.),  rah- 
gänga  (einen  Bestandtheil  der  Farbe  bildend).^) 


bhra  is  used  in  tnedicine.  -  -  It  is  prepared  for  medicinal  use  by 
being  mixed  vith  cow's  urine  and  cxposed  to  a  high  degrec  of  heat 
within  a  closed  crucible,  repeatedly  for  a  hondred  times.  Vgl.  auch 
Wise,  Commentary  *  124. 

')  Bh&vapr.  I.  1.  262,  16. 

*)  Dem  Inhalte  nach  völlig  Qbercinstimroend  mit  Bh&vapr.  I.  1. 
262,  17  ff.   Wegen  vagra  vgl.  noch  die  Legende  Zeile  6  ff. 

')  Also  nur  vagra  hat  wohlthuende,  die  drei  anderen  Sorten  dage« 
gen  Bch&dlicbo  Eigenschaften.  Ebenso  lihAvapr.  a.  a.  0..  wonach  pinaka 
Aussatz  (unser  kuUüagadä),  dardvra  den  Tod  und  nüffn  Fisteln  in  der 
Srhamgcgcnd  und  den  naheliegenden  Körpertheilcn  herbeiführt,  lieber 
die  Heilkräfte  de»  ra^ra  vgl.  noch  Bhävapr.  I.  1.  266,  3  ff.;  2.  104,  5  ff. 

*)  Qaecksilber  lernten  wir  schon  V.  108  ff.  als  ^iva's  Samen  kennen. 

')  Alaun  ist  ein  BeiEmittel,  um  Farbstoffe  auf  Geweben  haften  cn 
machen. 

')  Bh&vapr   II.  2G4,  21,  22  hat  itphatikä  fQr  unser  tpAdfolil  ud 

drillnifiiüdii    iii'lii'ii   ilnlhitriiiiini 


II.  MIcht'inctelliBche  Mtnpralien.  Q5 

120.  Alaun  schineckt  scharf,  klebrig  und  zusammenziehend;  er 
*     ''    Mutterblutfluss.   bewirkt  ürinUissen,   mindert   (aber 

rerseit«)  knuikhafteu  Harnfluss,  vertreibt  Schwindsucht 
und  die  Krankhcitsstoflfe.')  (Bei  dSr  Färberei  verwendet) 
bewirkt  er,  dass  die  Farbe  festhaftet. 

19.  SehaeekealiMs*) 

121.  heisst  kshuHaka  (klein),  kshudragm^kha  (kleine  Muschel), 
rambüka  (Muschel),  nakhagankhaka  (Nagelmuschelchen)'). 
Der  Schnwkenhaus-Kalk  schmeckt  scharf  und  bitter:  er 
heilt  Cholik  und  reizt  den  Appetit 

20.  Seemosehel 

122.  ist  sechzehnfach  benannt:  ^ankha,  arnav(ibhava  (aus  dem 
Meere  stammend),  kambu  (masc.),  galaya  (aus  dem  Wasser 
•tammend),  jUivanatlhvani   (bei    heiligen   Handlungen   er- 

-^'**'«challend),  kutila  (gewunden),  antarmah'mada  (innen  laut 
tönend)*),  kanihu  (ncutr.),  püta  (rein),  sunudaka  (scliön 
tönend), 

1 2'.',.  mukhara (geschwätzig, tönend), d'irghanada (weithin tönend), 
hahunada  (vieltönend),  harijmja  (dem  Hari,  ^iva,  lieb), 
dhavala  (glänzend  weiss),  mangalasvara  ( glückverheisseiul 
schallend), 

124.  Der  Scemuschel-Kalk  hat  einen  scharfen  Geschmack  und 
ist  kalt;  er  schaflFt  Wohlsein,  Kraft  und  Stärke,  heilt 
Lcibesanschwellungen,  Cholik  und  Asthma,  wirkt  als  Gegen- 
gift und  vertreibt  die  Krankheitsstoffe. 

'      vapr   I.  1.  264,  23,  24. 

'•>r  die  Paragraphen  1»— 23  (V.  121— ISn  vgl.  Mat.  Med.  82: 
Then  we  bave  lime  from  calcincd  cowrics,  concb^Bhells,  bivalve-shelli 
aad  aiwil'Shells,  calied  retpectiTely,  Kapardaka  Wmama,  Sankha  bhanu^ 
Smkä  hkaawM,  and  Sambtüca  bluuma,  These  Hhells  are  purified  by  belog 
Boaked  in  Icmon  juice,  and  are  preparcd  for  usc  liy  being  calcined 
within  covered  crticiblei.  Limo  ii  osed  internally  in  dytpepiia,  enlarged 
spieen  and  nther  enlargenents  in  the  alulomon,  and  extemally  as  a 
causUc.    Süqr.  I.  JOC,  1,  2.   BbAvapr.  I.  2.  107,  11. 

')  OflTcnlMir  gleich  fankkanaklut  bei  Sii^r. 

*)  Wenn  man  »ie  au's  Ohr  hält. 
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125.  Das  in  der  Muschel  lebende  Thior  heisst  Äifmij« /<///«.  hnni- 
yalaya,  Irmnarintha  und  gantukamhu.^)  Von  den  Kennern 
ist  dasselbe  dem  Muschelkalk  gleich  erklärt  an  Geschmack, 
Kräften  und  in  anderen  Hinsichten. 

21.  Cypraea  moneta 

126.  heisst  hapardaka,  varafa,  kajmrda,  varatikn,  karäkarn, 
(von  Hand  zu  Hand  gehend,  als  Geld),  kara  (dass,),  varja 
(begehrenswerth),  hulakrhianaka  (Kinderspielzeug). 

127.  Der  Kalk  der  Cypraea  moneta  schmeckt  scharf  und  bitter 
und  ist  warm;  er  heilt  Ohrenstiche,  Wundon,  Leibesan- 
schwellungen, Cliolik,  schlechte  Verdauung  und  Auüenloidcn. 

22.  Perlenmuschel 

128.  wird  mit  neuji  Namen  (ankadha)  bezeichnet:  qukii  (auch 
einfach  'Muschel*),  muktaprasü  (Perlen  hen'orbringend), 
tnahagukii  (edle  Muschel),  lukiika  (=  Qukti),  muktasphota 
(wegen  der  Perle  geöffnet),  srautika  (aus  Flüssen  stammend), 
mauktikaprasavä  (s.v.a.  niukiaprasu),  maNktikarukli(PQr\en- 
muschcl),  muktämutar  (Perlmutter). 

129.  Entweder  schmeckt  der  Kalk  der  Perlenmuschcl  scharf  und 
klebrig;*)  dann  heilt  er  Husten  und  Asthma,  Oder  er 
schmeckt  angenehm  und  süss;^)  dann  heilt  er  Cholik  und 
ist  ein  vortreffliches  Mittel  zum  Appetitmachen. 


*)  Böhtlingk  gicbt  im  Wörterb.  in  kürz.  Fass.  fOr  die  drei  ersten 
S3rnonjrma  die  Bedeutung,  die  ich  hier  adoptirte:  dagegen  für  fjanfu' 
kambu  'eine  Muschel  mit  dem  leitenden  Thiere'.  Diese  letztere  Fassung 
l&ge  zwar  etymologisch  näher,  wird  aber  durch  den  Zusammenhang  ver- 
boten (rf.  tatsattram  V.  .56).  Es  liegt  eine  Umstellung  der  beiden  Glieder 
im  Tatpunisha-Compositum  vor,  wortlber  zu  vergleirhen  ist  P&n.  3.  2.  31, 
38,  der  Gana  rägadaniädi,  Kollonsen,  Yikramorva«;!  S.  \fA  und  schliess- 
lich der  Name  unseres  Wörterbuchs  R&^anighantu. 

*)  Hier  scheint  katusnüidha  nicht  in  demselben  Sinne  gebraucht 
XU  sein,  wie  V.77,  da  auch  jeder  andere  Muschelkalk  als  scharf  schmeckend 
beMlchnet  wird;  tmigdha  wird  freilich,  wie  dort,  wohl  auf  ein  Präparat 
mit  Oel  deuten. 

*)  Etwa,  wenn  er  in  Limonensaft  aufgelöst  ist:  cf.  Mat  Med.  in 
der  Anm.  2  auf  S.  G.^>.  Der  Perlenmuschel-Kalk  ist  übrigens  schon  mehr- 
fach bei  Su^ruta  verordnet. 
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2S.  Zweisehalife  HttMWMsermaschel 

130..  heisst  yala^di  (Wiisscrmuschel),  vari^ukti  (dass.),  hrmisü 
(cinThior  liervorbringond),  IshudraruIUiM  (kleine  Muschel), 
gamhuku  (Muschel),  nüyali^-iikli  (Muschel  in  der  Form  zweier 
hohl  an  einander  gelegten  Hände),  putikä  (eine  Tüte  bil- 
dend), tojaguktiku  (s.  v.  a.  gdlaQuhii). 
II,  Der  Kalk  der  zweischaligen  Muschel  schmeckt  scharf  und 
klebrig*);  er  reizt  den  Appetit,  heilt  Leibesanschwellungen 
und  Cholik,  zerstört  Gift  und  die  KrankheitsstoflFe;  er  wirkt 
jedoch  nicht  nur  (wie  eben  gesagt  wurde)  appetitmachend, 
.vinrlorn  li.'fönl.ft  .iiicli  rlio  Verdauung  *)  und  verleiht  Kraft 

2A.  >Vri    ,    Kreide 

heisst  A7/a//«/,  Ihafiku,  ichutt,  dliaralamrttika  (weisser  Thon), 
sitadhutu  (weisses  Mineral),  ^vetadhatu  (dass.),  pandumrd 
(weisser  Thon),  pandumrttika  (dass.). 
^3.  Weisse  Kreide  schmeckt  süss  und  bitter  und  ist  kalt;  sie 
vertreibt  die  durch  Gallo  erregte  Hitze,  heilt  Wunden  und 
beseitigt  verdorbene  Säfte,  Schleim,  Blutungen  uiul  Augen- 
leiden.') 

25.  Kalkspath 

134.  heisst  dugdha^man  (Milchstein),  dugdhapäsMna  (dass.), 
ksh'irin  (milchähnlich),  gotncdasatiinUßha  (dem  Gomeda, 
Zircon,  ähnlich),  vagruhha  (von  dem  Aussehn  des  Diaman- 
ten), dtptika  (glänzend),  saudha  (gips-  oder  milchälmlich), 
dugdhin  (milchähnlich),  kshirajava  (Milchkorn).*) 

1. ■';').  Kulkspath  reizt  den  Appetit,  ist  etwas  warm,  vertreibt 
Fieber  und  wirkt  gegen  Galle,  Asthma,  Cholik,  Husten  und 
Hläliungszustände. 


*)  a  Aon.  8  zu  y.  129. 

■)  rul'ja,  diptma  nnd  päJtana  itehen  ebenso  V.  33  neben  einander; 
vgl.  die  Anro.  das«. 

')  Bhivapr.  I.  1.  265,  10  ff. 

*)'  Da«  letxtc  Synonymen  hcisicht  sich  wohl  darauf,  üan»  «Kr  Kalk- 
apatb,  der  zwar  gewöhnlich  in  KryHUlleii  Kich  tindet,  auch  in  körnigen 
MaMWD  vorkommt 
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26.  Karparamani,  Kamphenteln.') 

136.  Das  Mineral,  welches  zu  Anfang  mit  den  Namen  für 
Kampher  und  am  Endo  mit 'Stein'  benannt  ist,  welches  also 
die  Bezeichnung 'Kaniphcrstein' trägt,  vertreibt,  in  riclitigom 
Maassc  angewendet,  die  Krankheitsstoffe  Wind  u.  s.  w. 

27.  Lei^irun;  Ton  Hilber  und  Gold 

137.  {tarulmna-dvidhäkfta)  hat  fünf  (6«««)  Namen:  rimaln 
(fleckenlos),  nimmla  (dass.),  svaJcJcha  (klar),  anuila  (s.  v.  a. 
vimala),  svaJckhadhatuka  (klares  Metall). 

138.  Diese  Legirung  schmeckt  scharf  und  bitter;  sie  heilt  Haut- 
krankheiten und  Wunden.  An  Geschmack,  Kräften  u.  s.  w. 
gilt  sie  (den  beiden  Metallen,  Gold  und  Silber)  gleich*); 
in  der  Zubereitung  mit  Quecksilber  (vedlie)^)  jedoch  hat 
sie  verschiedene  Kräfte.*) 

28.  Sand 

139.  heisst  sikatä,  valukä,  siktä,  gitalä  (kühl),  sul'shtna^arkaru 
(feiner  Kies),  pravtihotfhä  (angeschwemmt),  mahäsükshma 
(sehr  fein),  sükshmu  (fein),  punijakurniku  (P'lusssand).*) 

140.  Sand  schmeckt  süss  und  ist  kalt;  er  beseitigt  Hitze  und 
Erschlaffung  und  ist,  als  Umschlag  angewendet,  ein  Küh- 
luugsraittel  für  Anschwellungen;  (ausserdem)  wirkt  er  ge- 
gen Wind.»') 


')  An  Kampher  selbst  kann  hier  nicht  gedacht  werden,  da  diosor 
an  einer  anderen  Stelle  im  Rä);an.  Iiehandelt  ist.  V.  13G,  der  schon 
dem  Stile  nach  von  der  sonstigen  Darstcllungsweise  unseres  Wtirlor- 
bucbs  abweicht,  scheint  eine  spätere  Kinschiebung  zu  sein,  da  der  in 
demselben  behandelte  Stoff  in  dem  Register  V.  4  fehlt.  Das  gleiche 
gilt  von  dem  ganz  ähnlich  abgefassten  V.  143.  Karpwntmaifi  moss 
übrigens  ein  dem  vorangehenden  Kalkspath  verwandtes  Mineral  sein, 
jedenfalls  identisch  mit  karpüröi^man  Bhüvapr.  I.  1.  26^,  12. 

*)  Zum  Ausdruck  vgl.  V.  20,  125,  21»». 

*)  Ueber  vedha  s.  Anm.  zu  V.  13. 

*)  Die  sweitc  Halbzeile  onseres  Verses  ist  im  «^kdr.  s<i  au->;i  / ...  u 
ratavirjüdaH  tvljalram,  redhe  bhtHnavirjakatcam. 

')  Bh&vapr.  I.  1.  2Gf),  14  hat  noch  retagd. 

')  fibcndas.  1.  1.  2G5,  10. 
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29.  Kitnkiixhtha-Krde' 

tl.  hcisst  kankushfhfi,  k<iluki(s/itha  (mit  schwarzen  Stellen  be- 
deckt), viraitga  (farblos),  rangadajaka  (Farbstoff  enthal- 
tend), rekaka  (abführend),  pukUca,  Qodkaka  (reinigend), 
kulapalaka. ') 

12.  Zwei  Sorten  vdn  Kankushtha-Erde  werden  genannt,  eine 
Silber-  und  .  I  farbige.^)    Die  Erde  schmeckt  scharf 

und  ist  warm;  sie  wirkt  gegen  Schleim  und  Wind,  führt  ab 
und  heilt  Wunden  sowie  Cholik.*) 

30.  AkhnpAshAna,  Maasstell.*) 

J.  Die  Bezeichnung  fiir  Maus  geht  voran,  darauf  folgt  die  für 
Stein:  das  Mineral,  welches  demnach  den  Namen 'Mausstein' 
fuhrt,  dient  zur  Mischung  von  Motallon. 


M  Wird  von  Mat.  Med.  23  ohne  jede  weitere  Erlclärung  als  *a  »ort 
of  moantaiu  earth'  bezeichnet.  Eine  nähere  Angabe  hat  Bh&vapr.  I.  1. 
266,  K  ff.  <daa  Wort  steht  auch  noch  I.  2.  107,  10\  wonach  diese  Krd- 
art  sieb  auf  den  Vorborgen  des  Himalaja  findet,  und  zwar  in  schwarzer, 
röthlich -schwarzer  und  gelber  Farbe.  NMmmt  man  dazu  noch  unser 
farblos  und  gilborweiss  ,V.  142,  so  haben  wir  fOr  die  Kaökushtha-Erde 
eine  förmliche  Karhen-Scala. 

^^  Hhävapr.  I.  1.  266,  13.  Zu  rangadäjaka  Tgl.  das  Adjectiv  var- 
nakärakn. 

'  Bhüvapr.  I.  1.  266,  10  nennt  die  beiden  Arten  raktakäla  und 
antlaka;  ein  Manuscript  hat  jedoch  anstatt  dieser  Namen,  wie  Herr 
Prof  Roth  mir  mittheilt,  tutlika  und  renuka. 

«)  Bbävapr.  I.  1.  2f3G,  14,  15. 

^1  Wegen  V.  143,  der  wohl  als  Interpolation  zu  betraektm  sein 
wird,  vgl.  das  Ober  V.  136  in  der  Anm.  zu  §  26  bemerkte.  PW.  Ober- 
setxt  das  sonst  onbelegto  äkhupä4h(ina  irrtbOmlich  mit  Magnet,  offenbar 
nach  einer  Krkl&rung  des  ^'kdr.  Der  Magnetstein  ist  im  IU|^an.  oben 
V.  37  —  41  verhaltnissm&ssig  aunfahrlicb  bebandelt,  und  das  bler  dem 
nkkMptuhana  beigelegte  Epitheton  lohasomkarakilraka,  welches  den  An- 
lass  ro  jenem  Irrtbum  gegeben  haben  mag,  bedeutet  nicht  'das  Eisen 
anziehend';  cf  Y.  13  und  35.  An  eine  Identificimng  des  hier  so  stlef- 
matterlicb  enrtiinten  Minerals  ist  schwerlich  zu  denken. 
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m.  Edelsteine 

144.  (Synonyma  für 'Werthgegenstand*  sind):  dravja  (Ding,  Hab 
und  Gut),  käfiJcana  (Gold),  lakshml  (Glück,  Reichthum), 
hhogja  (nutzbar),  vasu  (Gut),  vastu  (Ding,  Gegenstand), 
samimd  (Wohlfahrt,  Glücksgüter),  vrddhi  (dass.),  fri  (Schön- 
heit, Reichthum),  vjavahärja  (womit  man  handeln  kann, 
verkäufliche  Waare),  dravina  (Habe,  Kostbarkeit),  dhana 
(dass.),  artha  (dass.),  rat  (Reichthum),  sväpateja  (eigener 
Besitz). 

145.  (Synonyma  für  'Edelstein'  sind):  ratna,  vasu  (gut,  odel), 
fnani,  upaJa  (Stein),  drshad  (dass.),  dravina  (Kostbarkeit), 
dipta  (glänzend),  karja  (zu  bearbeiten),  rauhinika  (roth), 
cä>dhisara  (das  edelste  des  Meeres),  khäniJca  (aus  Minen 
gewonnen),  äJcaraga  (dass.);  diese  Worte  haben  gleiche 
Bedeutung. 

1.  Rubin 

146.  hat  fünfzehn  (^arendu)  Namen:  itmnikja,  ^onaratna 
(rother  Edelstein),  ratnariuj  (König  der  Edelsteine),  ravi- 
ratimka  (der  Sonne  geweihter  Edelstein)  *),  ^ptgärin  (einen 
Schmuck  bildend),  rangamanikja  (farbenreicher  Rubin), 
tarala  (funkehid),  ratnanäjaka  (Anführer  1  i  1  Mei- 
steine), 

147.  rägadfQ  (roth  aussehend),  padmaräga  (roth  wie  Lotus), 
ratna  (Edelstein),  gonojyala  (s.  v.  lu  {Oiuiratiui) y  satt- 
gamlhika  (Wasserrose),  lohitaka  (roth),  ktiruvitula  (neutr.; 
als  masc.  Name  verschiedener  Pflanzon).*) 

148.  Rubin  schmeckt  süss  und  klebrig;  er  wirkt  gegen  Wind 
und  Galle  und  giebt  ein  vorzügliches  Elixir  ab  für  die- 


«)  8.  V.  197. 

•)  BhAvapr.  I.  1.  268.  12.  Manim.  IL  1019  hat  lohita  (dies  aneli 
Bbivapr.)  uisUtt  raina;  filschlich  tarw^a  fOr  tarala,  ratmandmaka  ftkr 
ratnanäjaka,  rägaju^  fflr  räaadrq. 
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jenigon,  wehhe   rlic   richtige   Anwendung   der   Edelsteine 
kennen.') 

9.  Derjenige  Kubin  ist  echt,  welcher  glatt,  schwer,  gross 
(eigentlich :  Körper  besitzend)  •),  glänzend,  durchsichtig  und 
▼on  schöner  Farbe  ist;  Glück  bringt  er,  wenn  mau  ihn 
trägt  =») 

15»».  Ein  Kenner  trage  aber  keinen  Rubin,  der  zwiefache  Fär- 


'  Maiiim.  II.  V  &J.  Ks  sei  bei  dieser  Gelegenheit  daran  erinnert, 
dass  die  Edelsteine  zum  Bebufo  medicinischer  Verwendung  zu  Pulver 
zerrieben  und  gebrannt  werden :  vgl.  Anm.  5  auf  S.  45  und  Bh&vapr.  I.  2. 
106,  4—18.  —  Arabische  Aerzte  schreiben  dem  Rubin  nach  Manim.  II. 
864  mannigfache  Kräfte  zu;  unserem  rasüjanakara  entspricht  es,  wenn 
es  dort  heisst:  (Yicftt)  caoses  free  circulation  of  blood  thronghout  the 
System. 

*)  gairajuia  ist  ein  technischer  Ausdruck  der  indischen  Juwelen- 
kunde, der  in  unserem  Texte  weiterhin  nur  in  der  abgekürzten  Form 
gäira  (a4j)  erscheint,  und  zwar  V.  161,  166,  171,  183,  194.  Zwei  von 
diesen  Versen  sind  in  die  Manim.  übergegangen  (171  "^^  Manim.  I.  V.  395; 
194  ^  Manim.  I.  V.  226^,  aber  so  ungenau  übersetzt,  dass  sich  nicht 
enehen  lisst,  wie  der  Verfasser  den  Begriff  gedacht  oder  ob  er  über- 
haupt eine  Vorstellung  damit  verbunden  hat.  Wenn  man  die  citirten 
Stellen  vergleicht,  an  denen  gätra  als  eine  unter  den  guten  Eigen- 
Bcbaften  der  Edelsteine  genannt  wird,  so  hat  man  wegen  der  daneben 
stehenden  Attribute  nur  die  Wahl  zwischen  'hart'  und  'gross'.  Erwigt 
man  nun  ferner,  dass  meJuUUi  'Grösse'  Manim.  I.  V.  168  als  ein  Lob 
far  edle  Steine  gilt  und  dass  man  in  Indien  überhaupt  dem  Umfang 
derselben  das  grösste  Gewicht  beilegt,  auf  Kosten  der  Schönheit  des 
Schliffes  (8.  Kluge,  Handbuch  der  Edelsteinkunde  S.  85  §  96),  so  wird 
geUrnjuta  und  gutta  in  der  Bedeutung  zu  fassen  sein,  welche  ja  auch 
geradezu  durch  die  Etymologie  geboten  erscheint,  'eine  tüchtige  Masse 
danteilend,  umfänglich,  gross'.  Dafür  spricht  ferner  erstens,  dass  Y.  162 
aükahma  dem  gätra  in  V.  161  gegenübersteht,  and  zweitens,  dass  ein 
anderes  Wort  für  Grösse  von  einem  Juwel  im  Ri^n.  nicht  nachweisbar 
ist.  gätra  als  subst.  erscheint  V.  184  in  »phutitagätra  und  bezeichnet 
hier  deutlich  die  Masse  des  Steines. 

*!  Uebor  die  Charakteristika  des  guten  Rubins  vgl  Bta^im.  1.  V.  168  ff., 
sn  deni  auf  die  Schwere  gelegten  Gewicht  I.  V.  208,  Ober  dM  glQok- 
bringenite  Tragen  des  Steines  I.  V.  199,  20Ü.  Wegen  de«  Ausdrucks 
dharanat  vgl.  V.  11  und  170  unseres  Testes.     « 
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biuig  zeigt,*)  der  mit  Wolken -)  liflüiftf*  uAtv  rrmli  i^t   A.v 


*)  üeber  *mehrfacbo  Färbung  und  Farbenzeichnung'  der  Edelsteine 
handelt  Kluge,  S.  37  §  52.  —  Der  technischen  Bedeutung  des  Wortes 
Mheijd  hatte  ich  nicht  beikommen  können,  so  lange  ich  von  der  nahe- 
liegenden  Vorstellung  ausging,  das  damit  ein  einheitlicher  Begriff  aus- 
gedrückt sei.  Von  vorn  herein  kann  man  an  drei  optische  Eigenschaften 
denken,  an  Farbe,  Lichtschein  i^KIuge,  S.  39  §  öfl)  und  Glanz;  sucht 
man  aber  eine  dieser  drei  Bedeutungen  durchzuführen,  so  kommt  man 
entweder  mit  den  wirklichen  Eigenschaften  des  Steines  oder  mit  dem 
Context  in  Collision.  Uhäjd  selbst  steht  V.  168,  178,  185,  194;  von  Zu- 
sammensetzungen finden  sich  ausser  dviKKhäja  in  unserem  Verse  noch 
rilik'häja  V.  15*i,  172,  184,  190,  195,  8aJUlhiija  V.  16G,  suk'ÜJuija  V.  171, 
hnhuUKhäja  V.  21G  und  ^uddhaJiKhiija  V.  189.  Vor  allen  Dingen  kann 
darüber  kein  Zweifel  sein,  dass  die  vier  khdjds  des  Diamanten  V.  178 
und  des  Sapphirs  V.  185  'Färbungen'  sind;  während  runtja  die  charakte- 
ristische Hauptfarbe  eines  Edelsteins  ist,  bedeutet  also  Vhajd  'Schattirung, 
Farbeunüancc'.  Diese  Bedeutung  muss  man  auch  in  dcikUhäja  suchen, 
denn  ein  doppelter  Lichtschein  oder  gar  ein  doppelter  (ilanz  ist  ein  Un- 
ding; man  kann  sie  aber  nicht  in  das  vom  Topas  ausgesagte  suXKhqja 
V.  171  hineintragen,  weil  suraiiga  daneben  steht;  hier  hat  man  es  mit 
dem  intensiven  Glanz  als  einer  charakteristischen  Eigenschaft  des  Topases 
zu  thun.  Liest  man  nun  ferner  V.  1I'4  von  der  1Ht<ij('t  des  Katzenauges, 
die  dem  Schillern  der  Pfaucufodcrn  und  des  natürlichen  Katzenauges 
(nach  dem  der  Stein  bekanntlich  benannt  ist^  verglichen  wird,  so  ist 
hier  offenbar  der  wogende,  perlmutterarti<;e  Lichtschein  auf  der  Ober- 
fläche gemeint,  der  ja  diesem  Edelstein  besonders  charakteristisch  ist. 
viKKhdja  V.  195  ist  selbstverständlich  ein  schlechtes  Katzenauge,  dem 
dieser  Lichtschein  abgeht;  dagegen  bedeutet  rtk'k'htija  V.  150  als  Gegen- 
satz zu  naksliatri'ibha  und  V.  172  als  Gegensatz  zu  gtikkJuija  'glanzlos'. 
Ich  habe  mich  schwer  entschlossen  diese  Vieldeutigkeit  des  Wortes 
lOu'ijd  anzunehmen,  hoffe  aber  auf  die  Zustimmung  deijenigen,  welche 
die  Stellen  nachprüfen.  Die  Terminologie  war  eben  hinsichtlich  der 
optischen  Eigenschaften  der  cdclen  Steine  nicht  so  weit  entwickelt,  als 
in  Bezug  auf  die  greifbaren  Fehler,  was  ja  im  Grunde  auch  ganz  er- 
klärlich ist. 

*)  abhra  'Wolken'  ist  ein  noch  heute  bei  uns  üblicher  ' 
Kluge,  S.  146:  Wolken  werden  die  im  Innern  der  Steine  bi ; 
weissen  oder  grauen  und  braunen,  wolkenähnlichen  Flocken  genannt^ 
welche  die  Bearbeitung  sehr  erschweren,  da  die  Steine  an  solchen 
Stellen  nie  eine  reine  und  glänzende  Politur  annehmen.  Sie  werden  am 
hlofigsten  an  Diamanten  und  blassen  Rubinen  angetroffen.  — ^abhraka 
als  ein  Fehler  im  Sapphir  Manim.  I.  V.  413. 
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Sand')  'oder  einen  Sprung  aufweist,  der  niuchfarbig'). 
mangelhaft  in  der  Farbe,  unförmlich  oder  leicht  ist') 
Vier  Arten  (vun  Rubinen)  sind  von  den  Kennern  zu  unter» 
pdieiden:  Wenn  (der  Stein)  ein  reines  Roth  zeigt,  nenne 
man  ihn  padmarägax  den  gdben  und  tiefrothen  —  in  bei- 
den Spielarten  —  kunmindaka;  denjenigen  unter  ihnen, 
welcher  braunroth  ist,  9amgamdhika\  den  bläulichen  nUtk- 
gatteUtika  (einen  blauen  Duft  habend).*)  Den  Rubin,  wel- 
cher beim  Schaben  und  Reiben  nicht«  von  seiner  lurlx- 
verliert,  preist  man  als  echt.*) 

2.  Perle 

linfundzwiuizig  (bliava)^)  Namen:    mukta   (abgelöst, 

!.  Ii.  von  der  Muschel),  saumjä  (lieblich,  glückbringend), 

n  ■■''■■'  ■  (ursprgl.  Collectivbegriff  von  muktä),  ^tüäikeja 

v^.iu:^   «Ici    Pcrlenmuschel   stammend),  tära  (neutr.  Stern), 

tärä  (fem.  dass.),   hhautika   (von  einem  lebenden  Wesen 


*^  Klage,  8.  146:  Sand,  d.  i  Körnchen  im  Innern  der  btcinc  vun 
weisser,  brauner  oder  rOthlicber  Farbe. 

«I  Manim.  I.  V.  194. 

*i  Zu  dem  Inhalt  des  ganzen  Verses  vgl.  Manim.  I.  V.  189  ff.,  wo 
aurh  die  schidHchen  Kigenschaften  fehlerhafter  Kubine  aufgez&hlt  sind. 
Nach  V.  190  ist  rmipa  ==  rtpada '  which  bears  a  mark  like  a  bird's  foot'! 
Das  Tragen  eines  defecten  Rubins  ist  mehrfach  verboten,  besonders  V.  203. 

*1  Die  gleiche  Viertheilung  findet  sich  Manim.  I.  V.  153,  l.'>4:  als 
Farbe  des  kururinda  ist  nur  gelb  angegeben,  V.  1(>1  jedoch  auch  man- 
Avi^ 'reddish';  der  »am§amähika  heisst  grünlich,  aber  V.  160  änila- 
raktotpala-Kärubhäs  'its  eolor  is  like  that  of  the  red  lotus  dashed  with 
Mae*.  Die  Verse  der  Manim.  stammen  deutlich  ans  den  verschiedensten 
len,  and  man  siebt,  dass  die  Benennungen  der  Arten  variirten. 
Ma^im.  I.  V.  1G3~165  werden  noch  19  weitere  Namen  für  Rubinsorten, 
ebeDW  vielen  feinen  FarbennOancirungen  entsprechend,  aafges&hlt: 
hamdht$^n(n),  {tfcftaiKUba,  imdragopif  o^raptitkpaka,  rdttüü^/o,  kuffima, 

»äratdkaka  ^n   der  Uebersetsong  $tirtuäk^a\  kokamada,  alle  feaois 
neotrios. 

»^  Maiiim.  I    V.  211. 

*  Als  Synonjmon  von  tattva;  eigentlich  sollte  man  bKära  erwarten, 
aber  das  liess  das  Metrom  (tiagaü,  Upa^ti)  nicht  so. 
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stammend)*),  tärakd  (Stern),  nmbhaijtsüra  {iUis  ulelstc  des 
Wassere),  rUala  (kalt),  niraya  (aus  dem  Wasser  staramend), 
neUeshiUra  (Stom),  induratfui  (dem  Monde  geweihtes 
Juwel)'),  laksha  (Preis). 

153.  mvktiiphala  (Perlenfrucht),  binduphala  (Frucht  des  —  aus 
der  Wolke  in  die  Muschel  gefallenen  —  Tropfens),  muktikd 
(s.  V.  a.  mukid),  ratüUejaka  (s.  v.  a.  ^auktikeja),  ^uktimani 
(Juwel  aus  der  Perlenmuschel),  ^c^prija  (vom  Monde  ge- 
liebt)'), svaMha  (klar),  hima  (eisartig),  haimavata 
(dass.),  bhüruha  (aus  einem  lebenden  Wesen  kommend) '), 
sudhamruratmi^)  (s.  v.  a.  induratmi).^) 

154.  Die  Perle  schmeckt  süss  und  ist  sehr  kalt;  sie  heilt  Augen- 
krankheiten, Vergiftungen,  Lungenschwindsucht  und  knmk- 
hafte  Erregung  (der  humorcs,  Schleim,  Galle,  Wind)*);  sie 
mehrt  Kraft,  Stärke  und  Wohlsein,  wo  diese  gering  sind.*) 

155.  Wenn  eine  Perle  wie  ein  Stern  glänzt,  rund,  vollkommen 
(von  dem  Kalk  der  Muschelschale)  befreit,  glatt,  hart, 
ohne  Flecken  und  ohne  Risse  ist,  wenn  sie,  auf  die  W^age 
gelegt,  schwer  wiegt,  so  ist  sie  fehlerlos  und  erregt  Wohl- 
gefallen.*) 

156.  Wenn  eine  Perle  glanzlos')  oder  unregelmässig  geformt 
ist*),  anhaftende  Kalktheilo  von  der  Muschelschale')  oder 


')  Als  Gegensatz  zu  den  mineralischeu  Juwelen;  s.  V.  157. 

•)  S.  V.  197. 

*)  Bb&Tapr.  I.  1.  268,  If).  Manim.  II.  1020  hat  tära  masc.  sUtt 
ueutr,  lakshmi  und  lakshma  statt  laksha,  ^a^ijtraliha  als  ▼.  1.  neben 
^a^'ijtrya,  hemavata  und  fUmaral»  {vg\.  den  appar.  crit.^  statt  hamaotUa, 
sudhämfubha  statt  sudhdrinHuttna;  es  fehlt  unser  tiirahi,  doch  stehen 
noch  tautika  (vgl.  den  appar.  crit.),  fauktika,  ^üUibüja,  htiri  und  kucala. 

*)  Ueber  parikopa,  das  sich  Sourindro  Mohun  Tagore  in  der 
Uebers.  von  Manim.  II.  V.  63  geschenkt  hat,  vgl.  PW.  s.  v.  kopa  J). 

»)  Bb&vapr.  I.  1.  26«,  22.  Ueber  die  Verwendung  pulvcriBirter 
Perlen  in  der  indischen  Medicin  vgl.  Mat.  Med.  93,  94.  Die  Krftfte. 
welche  die  arabische  Medicin  den  Perlen  beilegt,  s.  Manim.  II.  871  ff. 

•)  Ma^m.  I.  V.  306  ff. 

*)  8.  Anm.  1  auf  S.  72. 

*)  Wird  bei  uns  jetzt  Baroqueperle  genannt. 

*)  Manim.  I.  V.  313:  If  any  part  of  an  oyster  remains  fartattached 
to  a  pearl,  tho  defect  is  called  ^uktiiagna-doaKa. 
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chrothe  P^arbo*)   aufweist,   wenn   sio  mit  oinera  Fiwh- 
gezeichnct '),  rauh,  flach  oder  eingedrückt  ist,  so  darf 
ein  Kennor  sie  nicht  tragen;  denn  sie  übt  schädliche  Wir- 
kungen aus.') 

157.  Die  Perle  wird  auf  achtfache  Art  gewonnen:  aus  dem 
Kopfe  des  Elephanteu,  der  Schlange,  des  Fisches  und  des 
Ebers,  aus  dem  Innern  des  Rohres'),  der  Süsswassor- 
Muschel,  der  Wolke  uiid  —  wie  bekannt  (8pash(atn)  — 
der  Perlenniuschel.  Der  F;irbe  nach  sind  sie  im  allgemeinen 
(d.  h.  ohne  Rücksicht  auf  ihren  Entstehungsort)  bUissroth, 
blau,  gelb,  glänzend  weiss.  Wenn  auch  allerdings  die  sieben 
(ersten)  Sorten  nicht  oft  zu  haben  sind,  ist  doch  die  aus  der 
Perlenmuschel  stammende  Perle  massenhaft  zu  linden.'^) 

158.  Diejenige  Perle  ist  echt,  welche,  in  ein  mit  gepulvertem 
Salpeter ")  und  Kuhharn  angefülltes  Gefäss  gelegt  und 
(dann)  auch  noch  so  stark  mit  Roishülsen  gerieben,  unver- 
ändert bleibt. 

3.  Koralle 

159.  heisst  prahäla  (Zweig),  angarakamani  (dem  Mars  geweih- 


')  aiirdkta  Manim.  I.  \  t.  V.  157  unseres  Textes  jnHnhi. 

*)  Mapim.  I.  V.  314:  On  ccrtaiu  pearls,  there  are  marks  like  the 
eye  of  a  fi'<h  and  thesc  are  hence  called  minäkAa  (<»  uoserem  ma- 
KKhäluhit 

m.  I.  V.  312  ff. 
1  >it  ist  uffenbar  Tahaachir  (skt.  ivakkdUrä)  gemeint  Hand- 
wörterb.  d.  r.  u.  angew.  Cbcniic  VIII.  idb:  'Tabaacheer  werden  gewisse 
kieselige  steioartige  Concretionen  in  den  Knoten  de»  BambuMrohres  go- 
nannt,  welche  -  -  Aehnlichkeit  mit  einer  leirhten  auf  Wasser  schwim- 
menden Varietät  des  Hydrophan  genannten  Opal  haben'.  Vgl.  auch 
Kluge,  Edelstcinkundc  IHU.  —  Diu  übrigen  Fundstätten  der  IVrlo 
(abgesehen  von  der  Muschel)  sind  natürlich  rein  imaginär  und  der- 
artige Perlen  nur  tapasn  '(Iure»-  ''i-  !<•••'••  <l'"-  .\skese'  su  erlangen; 
Manim.  I.  V.  246. 

•)  BhAvapr.  I.  1.  26«,  20,  21.  Mai.iiiu.  1.  V.  248—278.  üeber  die 
Farben  i.  Bfapim.  I.  V.  27U. 

'  lavanakdtdra  ßnde  ich  nicht  in  der  Mat.  Med.,  sondern  nur 
noch  Manim  I.  V.  826,  wo  die  hier  geschilderte  Echtheitaprobe  gleich- 
falls empfohlen  wird;  dort  iit  aber  einfach  *saU'  übersetzt.  Vgl.  audk 
Mapim.  I.  V.  852. 


7«  HT   Edel8tein(> 

t<'S   .IllWCihV).    Vininmn    (wohl    Stark-gfilstctt.T    IviUiiij,    n)i>- 

bhodtüpnUava  (Zweig  des  Meeres),  Ihaunuiratmi  (s.  v.  ;i 
angarüMmaiti)^  rainänga  (aus  dessen  Masse  Perlen  )•• - 
reitet  werden),  raliulnra  (von  rothem  Aussehen),  laiumani 
(Schlinggewächs- Juwel).*) 

160.  Die  Koralle  schmeckt  süss  und  sauer:  >if  wirkt  gegen 
Schleim,  Galle  und  sonstige  Krankheitsstoffe  und  vei^chafft, 
von  Frauen')  getragen,  diesen  Kraft,  Schönheit  und 
Glück.*) 

161.  Man  trage  eine  schöne  Koralle,  d.  h.  eine  solche,  welche 
rein,  fest,  hart,  rund,  glatt,  gross*),  von  schöner  rother 
Farbe,  cbenmässig,  schwer  und  ohne  Rinnen  ist.*) 

162.  Dagegen  meide  man  als  unschön  eine  Koralle,  wrUlie 
weisslich-roth,  mit  einem  Netz  (von  Kalkansätzeu)  über- 
zogen, krumm,  klein,  hohl,  rauh,  schwarz,  leicht  oder 
weiss  ist.') 

163.  Der  Korallenust  wird  als  echt  bezeichnet,  welcher  roth  i.>L 
wie  die  Strahlen  der  aufgehenden  Sonne,  welcher  aus  dem 
Meere  stammt*)  und  auf  dem  Probirstein  gerieben  nichts 
von  seiner  Schönheit  einbüsst. 

4.  SinarHsrd 

164.  ist  mit  cW  {rudra,  Namen)  bestimmt:  (jdrulmuta  (dem  Vogel 
Garutmant,    Garuda   gehörig),    marafuUa    (Lehnwort   aus 


»)  S.  V.  197. 

*)  Manim.  II.  1021:  dorl  steht  ambhodhmUlublui  vLi<  llini:  los 
Meeres)  ansUtt  "pallava.    Hlmvapr.  I.  1.  268,  24. 

')  Bekanntlich  tragen  noch  heute  die  Indiorinnen  mit  gt<'  <  r  \  nr- 
liebe  Korallenschmuck. 

♦)  Manim.  II.  V.  66.    Sn^r.  II.  328    13. 

')  lieber  götra  (opp.  $uluh$Ha  im  folgenden  Yonx-  s.  Anm  .... 

•)  Manim.  I.  V.  344 

«)  Manim.  I.  V.  346. 

*)  Nach  Manim.  I.  V.  345  soll  eine  rotho,  harte  Koralle  auch  im 
Himili^  gefunden  worden  (?!).  Bei  unnorcm  Yen  irird  wohl  nur  an 
die  kOnstUchen,  au«  Knochen  etc.  gefertigten  Korallea  gedacht  sein. 
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griech.  Cfta()€tydo<;^)y  rauJUneJa  (dem  Morcur  geweiht)'), 
karinmani  (grüner  Edelstein),  sauparna  (s.  v.  a.  garut- 
mata,)^  garwlodgirna  (?om  Vogel  Gam^a  ausgcspicn), 
hudharatna  (dem  Mercur  geweihter  Edelstein)*),  a^uigar- 
bhaga  (aus  dem  Schooss  des  Felsens  stammend),  garaluri 
(Feind  des  Giftes),  väjaväla*)^  gäruda  (s.  v.  a,  ganttmafa).*) 

1G5.  Smaragd  wirkt  als  Gegengift;  er  ist  kalt  und  schmeckt 
süss,  ist  laxativ,  beseitigt  acute  Dysenterie*),  wirkt  gegen 
Galle,  reizt  den  Appetit,  schafft  Wohlbefinden  ntid  v(»r- 
nichtet  dämunische  Einflüsse.^) 

166.  Ein  Elegant  trage  einen  Smaragd,  der  durchsichtig,  schwer, 
glänzend  ^ ),  glatt,  gross  *),  eben  *),  von  vollkommener  Form 
und  intensiver  Farbe  ist.*") 


»)  Ct.  ischade,  Alldeutsches  Wörterbuch  *  1430. 

•)  S.  V.  197. 

•)  Ebenso  wenip.  wie  die  Varianten,  zu  entr&tbseln;  vermuthlich 

nichts  anderes  als  vätaräja  V.  192. 

'  Hh&vapr  I.  1.  268,  10  hat  agmagarbha  fQr  unser  (iQmagarhhaga, 
Maniin.  II.  1021  räpurola  und  väprahala  statt  vtijamla,  garudottirna 
als  V.  1.  zu  gantdodgirnu .  femer  noch  ai;magarhha,  marcJcta,  räganihi^ 
garudüiikita. 

*i  Wise,  Commentary  *  335. 

*)  Maniin.  II.  Y.  70.  AU  Antidoten  wird  der  Smaragd  noch  ge- 
nannt Maniin.  I.  V.  359,  360,  380.  Die  von  der  arabischen  Mcdicin  dem 
Smaragd  zugeschriebenen  Kräfte  (Maiiim.  II.  877^  sind  wesentlich  die 
gleichen. 

^  lieber  iaXKkäja  >.  Anm.  1  auf  S.  72. 

•)  Wegen  güira  s.  Anm.  2  zu  V.  149. 

*)  märdata  kann  nicht 'Weichheit'  l)edeulen.  da  Härte  eine  Ilaupt- 
eigenscbaft  aller  edelcn  Steine  ist;  komalati'i  wird  V.  199  als  ein  all- 
gemeiner Fehler  angeführt.  Unser  märdarammeta  ist  synonym  mit 
akathora  Manim.  I.  V.  358,  welche»«  dort  durch  'sroooth'  wiedergegeben 
wird,  und  damit  ist  das  Attribut  also  wesentlich  identisch  mit  dem 
daneben  stehenden  mtigdha;  cf.  V.  183,  189.  215.  Von  Metallen  ist  oben 
Mfdu  mehrfach  ausgesagt,  vom  Oolde  V.  12,  und  neben  unigdha  fQnf- 
mal,  vom  Kupfer  Y.  20,  Zinn  V.  28,  Blei  V.  27,  Messing  V.  31,  Mennig 
V.  54.  Ebenso  BbAvapr.  I.  1.  253,  19.  Wenn  ich  an  diesen  Stellen 
wtfdu  mit  *  geschmeidig'  abersetzen  musste,  so  verbietet  die  vollst&ndig 
andere   physikaliMche  UeschafTenbeit   der  Edelsteine  natOrlich  hier  daa 


»•)  Mapim.  I.  Y   374,  375. 
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167.  Aber  selbst  ein  i...u  .larf  keinen  Smaragd  brnui/ti»,  der 
Sand*)  oder  Staub*)  enthält,  der  rauh,  schmutzig,  leicht, 
unschön,  fleckig,  mit  dem  TrÄsa-Fehler ')  behaftet  oder  \on 
hässliclicr  Form  ist*) 

168.  Derjenige  Smaragd  wird  als  echt  bezeichnet,  welcher  das 
W&sen  von  acht  Dingen  besitzt  (ashtutmuka),  d.  h.  der 
Bljrxu  octandra  (einer  Wasserpflanze),  dem  Pfau,  dem  RasM, 
grünem  Glas,  dem  Gefieder  der  Coracias  indica  (des  blauen 


Wort  in  der  gleichen  Bedeutung  zu  nehmen.  —  Unser  Vers  erweckte 
übrigens  in  mir  den  Verdacht,  ob  tmigdha  nicht  eine  andere  Bedeutung 
haben  könne;  doch  überzeugte  mich  eine  Zusammenstellung  der  Verse, 
in  denen  das  Wort  von  Edelsteinen  gebraucht  ist,  dass  durchweg  der 
Begriff  der  Glätte  durch  snigdha  ausgedrückt  sein  muss.  Das  Wort 
steht  unter  den  guten  physischen  Eigenschaften  edeler  Steine  V.  149, 
Ujü,  161,  1G6,  171,  17G,  189,  194,  207,  213,  215.  Die  drei  letzten  Stellen 
sind  zur  Fixirung  des  Begriffs  nicht  zu  verwerthen,  denn  bei  den  l'pa- 
ratna  sind  nicht  die  correspondircnden  schlechten  Eigenschaften  auf- 
gezählt; an  allen  anderen  Stellen  aber  hat  imigdha  je  in  dem  folgenden 
Verse  seinen  Gegensatz:  V.  150  Jcarka^a,  V.  190  relhäjuta  und  in  den 
übrigen  sechs  Fällen  rüksha.  Danach  kann  die  etymologisch  gebotene 
Bedeutung  'glatt'  für  snigdha  nicht  mehr  zweifelhaft  sein. 

')  Ueber  Qarkarila  s.  Anm,  1  auf  S.  73. 

*)  kalüa,  wörtlich  'erfüllt  von  ..."  (so  V.  184)  lässt  uns  nur  'SUub' 
ergänzen,  den  technischen  Ausdruck  für  die  sonst  'Sand'  genannten 
Körnchen,  wenn  dieselben  äusserst  fein  und  in  Menge  in  einem  Stein 
vertheilt  vorkommen.  Kluge,  S.  146.  Unser  farkarila-kalüa°  ist  der 
haarscharfe  Gegensatz  zu  den  beiden  lobenden  Attributen,  welche 
Manim.  I.  V.  374  vom  Smaragd  ausgesagt  werden:  arageukam  arenukam 
'ohne  Staub  und  Sand'. 

»)  träsa  steht  noch  V.  177,  190,  195,  213:  Manim.  I.  V.  109,  120, 
233,  235,  347,  413,  415,  erklärt  als  bfiimtabhräntiiarah  ^V.  120,  235) 
und  als  ineda$atkfrßjakifi  (V.  415).  Die  Uebersetzungen  der  Manim.  sind 
ungenau:  V.  120  'the  mark  the  existcnce  of  wbich  in  any  diamond  im- 
parts  to  it  an  air  of  apparont  brokenness,  is  dcuominated  irdsa,  V.  235 
'That  mark  in  a  Cat's-cyc  which  looks  like  a  break,  is  a  träsa,  V.  415 
'Tbat  mark  in  a  Sapphire  which  at  tirst  sight  looks  like  a  rift,  is  called 
träsa'.  Ein  Riss  oder  Sprung  an  und  für  sich  kann  nicht  <r(i«a*Zitteni' 
heissen,  sondern  nur'der  matte,  unrn-' !:  '  r.  unvoUkci 
den  Federn   id.  h.  Risse  oder  kleine  -  ..i  Inucrn  «i 

vorrufen.    Cf.  Kluge.  S.  146  §  l.'^>7.  a. 

*    .Manim.  I.  V.  369-373,  381. 


III.  Edelsteine.  7!» 

Holzhähers),  dem  Khadjota-Iiisect'),  dor  Farbe  einee  jungen 
Papageien  und  der  Blüthe  der  Acacia  Sirissa  an  Farben- 
spiel gleicht,  und  wehJier  riugsum  im  Sonnenschein  seine 
Farlnj  Yerbrcitet') 

6.  T0|M8 

169.  heisst  pUa  (gelb),  pushparäga  (blumenfarbig),  pUa^ah€tfika 
(gelber  Krystall),  pUarakta  (gclbroth),  pUäpnan  (gelber 
"  .  gururatna  (dem  Jupiter  geweihter  Edelstein)'), 
/ i.uwi  (gell)er  Edelstein),  pitshparäga  (Blumenkonig).*) 

170.  Topas  schmeckt  sauer  mid  ist  kalt;  er  wirkt  gegen  Wind 
und  ist  ein  vorzügliches  Mittel  zur  Stärkung  des  Appetits. 
Den  Männern,  welche  ihn  tragen,  verleiht  er  langes  Leben, 
Schönheit  und  Verstand.*) 

171.  Wer  ein  Topasstück  trägt,  das  stark  glänzend,  gelb,  schwer, 
gross,  von  schöner  Farbe,  rein,  glatt,  fleckenlos,  vollständig 
rund  und  kalt  ist,  —  dem  mehrt  (der  Edelstein)  Ansehen, 
Muth,  Freude,  Lebensdauer  und  Besitzthumu*) 

172.  Dagegen  ist  der  Topas  fehlerhaft,  welcher  mit  einem 
schwarzen  Tropfon ')  verunstaltet,  rauh,  weiss,  fleckig,  leicht, 
glanzlos  oder  voll  Sand*)  ist.*) 

>)  'Glovworm'  Maniin.  I.  V.  358. 

*j  Maniin.  I.  V.  358.  362,  363,  366,  377—379. 

•)  S.  V.  197. 

*)  Za  diesen  Synonymen  kommt  noch  dtfvejfyamaMt'dem  Jupiter  ge- 
weihter Olelstein'  V.  201.  Manim.  II.  1021.  1022  hat  pitattpliatika  und 
pitä^muin  als  Neutra;  ausserdem  stehen  dort  noch  maiUfumani  und  rä' 
KatpatiraUabha  (aus  BhAvapr.  I.  1.  268,  14).  und  ferner  finden  wir 
Ma^im.  I.  V.  3ÜH — 390  fanf  Specialnamen  zur  Bezeichnung  besonderer 
Karbenschattirungen :  kauruiiiiaka  (Korund  .  kttiüu'ijak<t ,  »omalala,  päd' 
marüga,  indranila. 

'^)  Manim.  I.  Y.  65.  Die  Kraft,  unfruchtbaren  Frauen  Leibesfrucht 
zu  schaffen,  wird  dem  Topas  noch  Manim.  I.  V.  391,  392  zugeschrieben. 

•)  Manim.  I.  V.  395.  .393. 

'i  bindu  steht  noch  V.  177,  Bh&vapr.  I.  1.  267,  19,  20  und  .Manim. 
I  V.  109.  111-113,  II.  V.  51,  52,  übersetzt  mit 'spof:  nach  Manim.  I. 
V.  112  wän*  ein  bindu  roth  und  rund.  Gemeint  sind  damit  Luftblasen 
im  Innern  der  Steine,  welche  tropfen&hnliche  Form  haben. 

")  \arkarügära  subst.  %.  r.  a.  ^arkarüa  V.  150,  167. 

*)  Manim  I.  V.  39<j  Man  beaebte,  dast  hier  jNM^por^  all  neatr. 
gebraucht  ist. 
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173.  Derjenige  Topas,  welcher  auf  dem  Probirstein  gerieben, 
seine  eigene  Farbe  noch  intensiver  erscheinen  lässt,  wird 
desw^en  von  den  Kennern  als  echt  bezeichnet. 

(>.  Diamuitt 

174.  hat  vierzehn  (ahlhihhü)  Namen:  va^a  (Donnerkeil),  in- 
dräjudha  (Indra's  Waffe),  hira,  bhidura  (zerspaltend, 
Donnerkeil),  kuli^a  (s.  v.  a.  vayra),  pavi  (dass.),  ahlwdja 
(nicht  zu  zerspalten),  agira  (Feuer,  Sonne),  ratna  (Eidel- 
stein),  drdha  (hart),  hh'irgavaka  (der  Venus  geweiht)'), 
shafhonn  (sechseckig)*),  hahudhara  (yielkantig),  qatakoH 
(hunderteckig).  ^) 

175.  Der  Diamant  besitzt  die  sechs  Geschmäcke  (süss,  sauer, 
salzig,  scharf,  bitter  und  zusammenziehend),  heilt  alle 
Krankheiten,  lindert  alle  Uebel  und  ist  ein  Wohlbefinden 
erzeugendes,  den  Körper  stärkendes  Elixir.*) 

176.  Denjenigen  Diamanten  nenne  man  einen  Schatz  (grijarii 
digei)i  welcher  durchsichtig,  wie  ein  Blitz  leuchtend,  glatt, 


')  S.  V.  197. 

')  Mit  shatkona  sichtlich  syaouym  ist  shadüru  \.  ITii.  Dass  kona 
ond  üra  'Ecke',  nicht 'Kante'  (diese  heisst  dhärd)  bedeuten,  erinebt  sich 
ans  der  Krystallform  des  Diamanten.  'Die  regelmässigen  krystalliniKchcn 
Formen,  in  welchen  der  Diamant  gefunden  wird,  —  sagt  Kluge,  S.  171 
—  »ind  am  häufigsten  Oktat-der  und  Rhombcndodeka('der:  die  erste  Form 
scheint  vorzugsweise  den  ostindiscbcn  Diamanten  -  -  zuzukommen'.  Nun 
hat  der  Oktaeder  bekanntlich  sechs  Ecken  und  zwölf  Kanten.  —  Dm 
Synonymen  catuk/)ii  verdankt  seine  Entstehung  wohl  dem  eigenthQmlich- 
indischen  Sinn  fOr  hohe  Zahlen. 

•)  Bhüvapr.  I.  1.  2ü7,  10  hat  noch  Uandra  und  manirara.  Von 
den  18  angeblich  vcdiscben  Synonymen  für  Diamant,  welche  Maiiim. 
II.  1018,  1019  aufgezählt  sind,  wird  wohl  kein  europ&iBcber  Forscher 
auch  nor  eines  in  dieser  Bedeutung  gelten  lassen.  In  der  Reihe  der 
Sanskrit-Synonymen  S.  1019  stehen  raiirn,  hira,  fotakoti  als  roasrul., 
w&hrend  sie  in  unserem  Texte  neutra  sind;  ausserdem  sind  dort  noch 
genannt   hiraka,   dadJü^joisthi ,   riu/rnka,   nüXimukhf>     >-,ir,n-,,l,,     i/i/u/i- 

*)   BhÄvapr.   I.   1.  268,  7,  8;    2.   108,   10,    11.     Mat    Mod    v 
Manim.  II.  V.  67,  HO,  82  u.  a.  —  Die  arabischen  und  porsiürhon  .\ 
rit&teo  schreiben  nach  Manin.  11.  H6()  dem  Diamanten  n<M  ii  si>l.    Kräfte 
Im  einzelnen  zu. 
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pfichUg,  leicht*),  einritzend,  sechseckig*),  scharfkantig') 
und  mit  regelmässigen  Ecken  versehen  ist^) 

177.  AU  fehlerhaft  geartet  meide  man  dagegen  einen  Diamanten, 
welcher  aschfarbig,  mit  einem  Krähenfuss  gezeichnet^),  mit 
einem  Riss  behaftet,  nmd,  stumpf  oder  fleckig  ist;  welcher 
durch  einen  Tropfen*),  den  TrÄsa- Fehler')  oder  einen 
Sprung  verunstaltet  ist;  welcher  von  schwarzblauer  Farbe*), 
platt  oder  rauh  ist*) 

na.  Vier  Färbungen  des  Diamanten  giebt  es:  weiss,  röthlich, 


*)  Im  Gegensatz  za  allen  anderen  Edelsteinen  verlangt  man  in 
Indien  beim  Diamanten  möglichst  geringes  specifisches  Gewicht;  cf.  V.  199 
and  Manim.  I.  V.  139.  In  der  That  ist  aber  das  specifische  Gewicht 
des  Diamanten  (3,4 — 3,6)  im  Vergleich  mit  anderen  Juwelen  kein  be- 
merkenswerth  geringes. 

«)  8.  Anm.  2  in  V.  174. 

'  Ist  deshalb  besonders  hervorgehoben,  weil  Mie  Krystaliisationen 
des  Diamanten  die  besfmdere  EigenthOmlichkeit  zeigen,  dass  die  Flächen 
jederzeit  fast  mehr  oder  weniger  zujernndet  sind,  w&hrend  bei  anderen 
krystalUsirten  Körpern  mit  seltenen  Ausnahmen  nor  gerade  Fl&chen 
vorkommen.  Die  durch  solche  zagerundete  Fl&chen  entstehenden  Kanten 
sind  daher  ebenfalls  gebogen,  daher  denn  die  Diamantkrystalle  -  -  auf 
den  ersten  Blick  einige  Aehnlichkeit  mit  einer  Kugel  haben'.  Klu^e. 
8.  172. 

*^  Maiiiiii    1    V    78,  81,  99—101. 

^  TediDiscbe  Bezeichnung  eines  Fehlers  aaf  der  Oberflftche  des 
Edelsteins,  offenbar  von  der  äusseren  Aehnlichkeit  hergOMflUBen,  wie 
das  'Fischauge'  V.  Iö6  an  einer  fehlerhaften  Perle,  kakapäda  als  subst. 
steht  ohne  Erklärung  Manim.  I.  Y.  109  und  346. 

*)  Ueber  bindu  s.  Anm.  7  zu  V.  172:  das  Wort  vtt  htcT  nubt-n  satrusa 
und  »pkuifta  deutlich  als  adj.  gebraucht,  d.  h.  verkQrzt  aas  bindrankita 
yV.  172),  wie  gtUra  fonfmal  aus  gätrt^juta  ts.  Anm.  2  z.  V.  149). 

»)  8.  Anm.  3  zu  V.  167. 

*)  D.  h.  der  ^dra  anter  den  Diamanten,  welcher  im  folgendes 
Verse  wuKaka,  Bhivapr.  1.  1.  267,  12  atUa  hoisst  Wenn  diese  Sort« 
auch  in  unserem  Verse  als  doiiiaga  bezeichnet  wird,  geht  doch  aus  den 
V.  180  derselben  zugesdliriebenen  Heilkräften  hervor,  dass  schwarze 
Dianumtoo  auch  in  Indien  g«K:hätst  wurden. 

')  Zn  dem  ganzen  Verse  vgl  Ma^im.  I.  V.  109  ff.  —  Ißt  rOM 
oder  hiddH  behaftete  Diamanten  hdMen  'weibliche'  nach  Bhävapr.  I. 
1.  267,  90,  dreieeUge  und  liai^kk^formte  sind  'generis  noutrius' 
ebendas.  22. 

6 
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gelb  und  blauschwai-2:,  mit  Bezog  woraul  (iit-  Kctuifi-  (ias 
wahre  Wesen  desselben  der  Reihe  nach  als  das  des  Brah- 
manen  u.  s.  w.  (d.  h.  des  R&^anja,  Vaiga,  ^dra)  bezeich- 
nen. Wenn  er  je  in  der  bestimmten  Kategorie  (jathdsvam, 
d.  h.  der  weisse  von  ßrahmanen  u.  s.  f.)  getragen  wird,  so 
schaflft  er  Ansehen  in  reichem  Maasse  und  höchsten  Wohl- 
stand; ausser  der  Ordnung  (ajathiijatham)  aber  (getragen) 
wird  er  für  die  Menschen  zum  Donnerkeil  (d.  h.  vernichtet 
sie).  Heilvoll  nur  ist  er,  wenn  er  je  nach  der  Kaste  (yäti) 
angelegt  wird  (hüam).^) 

1 79.  Wenn  ein  Diamant  auf  einer  Steinplatte,  auf  noch  80  vielen 
Probirsteinen  durch  harte  Gegenstände  nicht  zerrieben 
wird;  wenn  er  mit  anderen  Steinen  oder  eisernen  Hämmeni 
geschlagen  nicht  zerspringt');  und  wenn  er  einen  anderen 
(Stein)  bei  müheloser  Handhabung  zerspaltet,  (selbst)  aber 
nur  durch  einen  (anderen)  Diamanten  zerstückelt  wird, 
—  so  nennen  die  Kenner  ihn  echt,  preiswürdig  und  sehr 
werthvoll. ') 

180.  Der  (Diamanten -)Brahmane  ist  das  wirksamste  unter  den 
Elixiren  und  gewährt  den  gleichen  Erfolg  wie  die  acht- 
theilige  (medicinische  Wissenschaft)*),  der  Rä^anja  ver- 
treibt den  Mäimern  Runzeln  und  graues  Haar  und  besiegt 
den  Tod  im  Nu,  der  Vaiga  verschafft  in  hohem  Grade  die 
Fähigkeit  Schätze  herbeizuziehen  und  der  ^udra  beseitigt 
alle  Krankheiten.    Damit  sind  die  auf  die  vei-schiedeuen 


•)  Rb&vapr.  I.  1.  267,  11,  12.  Manini  I.  V.  a»)  ff.  üeber  die  Farben 
▼gl.  Martim.  I.  V.  93— 9f),  über  die  in  unserem  Verse  genannten  Kräfte 
ebenda«.  Y.  79,  102  u.  a. 

•)  Wegen  seiner  Sprödigkoit  zerspringt  jedorli  der  liiamaut  unter 
dem  HammerschUg;  im  Alterthum  aber  glaubt^  man  denselben  atif  seine 
Echtheit  mittelst  Hammer  und  Ambos  prüfen  xu  Icönnen.  Pliniua, 
Hist  Nat.  37,  16,  Kluge,  S.  174. 

*)  Vgl  die  Echtbeitsproben  Manim.  I.  V.  136-138,  140. 

*)  Der  Ajurveda  ist  atkiimga  und  V&gbhata's  Lehrbach  der  Medicin 
heiut  a$hfd»gahfdaja. 
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Kasten  bezüglichen  (vanfija)  Eigenschaften  des  Diamanten 
aufgezählt.  *> 

7.  Sapphir 

181.  heisst  «IIa  (blau),  sauriratna  (dem  Saturn  geweihter  Edel- 
stein)"), ntläfman  (blauer  Stein),  nilarainaka  (blauer  Edel- 
stein), nilopala  (s.  v.  a.  nUäpnan)^  tp^Mgrahin  (Grashalme 
anziehend,  cf.  jedoch  PW.  s.  v.),  mahätuln  (sehr  blau),  «4- 
nüaka  (schön  blau).') 

182.  Sapphir  schmeckt  bitter  und  ist  lauwann;  er  wirkt  gegen 
Schleim,  Galle  und  Wind.  Wer  ihn  seinem  Körper  anlegt, 
dem  wird  der  Planet  Saturn  glückbringend.*) 

183.  Ein  mit  den  guten  Eigenschaften  versehener  Sapphir  ist 
selten,  d.  h.  ein  solcher,  welcher  keinen  muscheligen  Bruch 
zeigt'),  der  fleckenlos,  gross,  glatt"),  schwer,  glänzend, 
Grashalme  anziehend  und  eben^)  ist.^) 

184.  Dagegen  ist  der  Sapphir  als  fehlerliaft  zu  meiden,  welcher 
Thon-,  Sand-  oder  Steintheile  in  sich  enthält,  welcher 
glanzlos,  Heckig,  leicht,  rauh  ist  oder  durch  dessen  Masse 
ein  Sprung  geht') 

185.  Folgende  Schattirungen  (des  Blau)  werden  der  Reihe  nach 
beim  Sapphir  aufgezählt:  weiss,  roth,  gelb,  schwarz,  und 


BhÄTEpr.  I.  1.  267,  13—17.  Manim.  II.  V.88— 91;  doch  stimmen 
die  in  beiden  Werken  crw&hnten  Kräfte  nicht  sehr  üu  den  in  unserem 
Texte  den  verschiedenen  Sorten  zugeschriebenen  Eigenschaften. 

*)  8.  V.  197. 

*)  Bb&vapr.  I.  1.  268,  16  hat  aasser  nila  nur  noch  indrantla; 
Manim.  IL  1022  fehlt  unHcr  nSiaraibnaka  und  für  nilopala  steht  die  fehler- 
haft« Form  nilctpala,  welche  auch  von  BIS.  A  geboten  wird. 

*)  Manim.  II.  V.  6H. 

')  Dies  wird  wohl  die  technische  Bedeutung  von  niwma  Vertieft, 
eingedrOckt'  sein,  weil  der  muschelige  Bruch  gerade  dem  Sapphir  cha- 
rakteristisch ist.    Kluge.  S.  16,  262. 

*)  «uufiria  ist  also  hier  s.  v.  a.  sonst  migdha:  ebenso  V.  216. 

*)  Ueber  wtrdu,  das  hier  neben  wuurna  steht,  s.  Anm.  9  m  V.  166, 
wo  nuirdaveuameta  lieh  in  der  N^hbarschaft  von  anigdha  befindet: 
.f  an.h  V.  189,  21R,  216. 

.Manim.  I.  V.  404,  40H-412. 

-)  .Manim.  I.  V.  418-420. 

6* 
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zwar  so,  dass  sich  dabei  dasselbe  Vcrbältniss  in  Bezug  auf 
die  Kasten,  Brahmanen  u.  s.  w.,  ergiebt  (wie  beim  Diaman- 
ten V.  178,  180).  Das  Tnigen  nach  Art  des  Diamanten 
(d.  h.  unter  Festbaltung  der  Kategorien)  ist  nützlich.') 

186.  Derjenige  Sapphir  wird  als  echt  bezeichnet,  welcher  ein 
mit  nicht  geronnener,  nicht  mit  (Fett-)Augen  besetzter'), 
tadelloser  Milch  gefülltes  Gefäss  alsbald  (blau)  färbt.') 

s.  Hyacinth«) 

187.  hat  sechs  Namen:  gomednka  (vom  folgenden),  gomeda 
(Kuhfett),  rähuratna  (dem  Sonnen-  und  Mondfinstemiss 
bewirkenden,  angeblichen  Planeten  R4hu  geweiht),  tamo- 
mani  (dass.),  svarhhännva  (dass.)'),  pingasphatika  (gelb- 
rother  Krystall).«) 

188.  Hyacinth  schmeckt  sauer  und  ist  warm;  er  heilt  die  ver- 
schiedenartigen Erregungen  des  Krankheitsstoflfes  Wind, 
reizt  den  Appetit  und  befördert  die  Verdauung.  Getragen 
beseitigt  er  Unheil.') 

189.  Wenn  ein 'Hyacinth' geheissener  Edelstein  kuhhamfarbig, 
eben^),  glatt  und  warm  ist,  wenn  er  einen  reinen  Glanz 


')  Manim.  I.  V.  401,  402,  wo  die  vier  Sorten  ^etanila,  raktamla, 
pitanila  und  krshnanila  beissen,  'a  bliie  Sapphirc  with  a  white  ahade'  etc. 
•)  Also  aufzulösen  a[{8tj{nia  -f  KandriktijäspadaJ. 
'*)  QkdT.  hat  einen  Vers  aus  dem  Garudapuräna: 

j(U  tu  varna^a  UMJoHvdt  kafUre  ftUagunt  sthäah 
nUatätn  tan  najet  tarvam,  mahäiuiah  ta  %iXjaie  ,\ 
Derselbe    steht   auch    Manim.  I.  V.  40ri   mit   der   Variante   i%UabHäram 
najet.   Hinsichtlich  der  Probe  ist  noch  Anm.  4  zu  V.  li>l  zu  vergleichen. 
**)    gomeda   ist   nach   der   Identification   der  Manim.  I.  360  ff.   II. 
V.  64  und  S.  1021  Zircon;  Heibstvcrständlirh  handelt  es  sich  hier  unter 
den  neun  Schmucksteinen  ersten  Ranges  nicht  um  den  gemeinen,  sondern 
um  den  edeln  Zircon  oder  Hyacinth. 
»)  8.  V.  197. 

*)  Die  Namen  stehen  Qbereinstimmcnd  Manim.  II.  1021;  Bb&vapr. 
I.  1.  268,  16  hat  noch  pi/aratndka  gelber  Edelstein 

^  Manim.  II.  V.  64.    Uober  das  gluck  bringende  Tragen  ebet  Hya- 
cintha  vgl.  Manim.  I.  V.  338. 

")  Cf.  V.  183,  216  und  Anm.  9  zu  V.  166. 
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hat,  Schwere  aufweist  und  rötlüich  wie  Gold  ist,  so  be- 
zeichnen die  Kenner  ihn  als  geeignet  für  vornehme  Leute.') 
).  Doch  meide  ein  Kenner  einen  Hyacintb,  welcher  mattfiarbig, 
nit  weissen  oder  schwarzen  Bestandtheilen  durchsetzt,  mit 
Rissen  oder  dem  Träsa- Fehler ')  behaftet,  leicht,  fleckig 
oder  voll  Saud  ist') 
191.  Wenn  die  Milch  in  einem  Gefässe,  sobald  (ein  Hyacinth  in 
dasselbe)  geworfen  ist,  in  der  Farbe  des  Kuhhams  leuch- 
tet, und  wenn  ein  Hyacinth  auch  beim  Reiben  nichts  Ton 
seiner  Schönheit  verliert,  so  wissen  die  Kenner,  dass  er 
echt  ist.*) 

9.  Katxenaafe^) 

l'SJ.  heisst  vaidArja,  kduratna  (dem  Ketu  geweihter  Edelstein), 
kaitava  (dass.)*),  valavajaga  (aus  dem  Berge  V&IaTäja 
gewonnen),  prävrshja  (von  dem  Aussehen  der  Gewitter- 
wolke), abhraroha  (ungefähr  dam),kharäbddnkuraka(KnoeiHi 

•)  Manim.  I.  V.  3.33. 

*)  8.  Anm.  3  «u  V.  167. 

*)  Ma^iin.  I.  V.  334,  335.   Wegen  farkarägära  vgl.  V.  172  unseres 

*)  Mulm.  I.  y.  335  empfiehlt  fQr  den  HjAcinth  die  Echtheits- 
proben  mit  Feuer  und  Schleifstein.  —  Was  die  hier  und  V.  186  beim 
Sapphir  genannte  Milchprobe  anlangt,  so  gehören  die  angeblich  dabei 
zu  Tage  tretenden  Erscheinungen  ebenso  in  das  Reich  der  Fabel,  wie 
da«  Zerfliessen  des  Kandrakdnta  im  Mondschein  V.  213.  Ich  habe  mit 
Sapphir  und  Hyacintb  jene  Probe  angestellt  und  mich  von  der  vollständigen 
Besultatlosigkeit  derselben  überzeugt.  Durch  eine  dünne  Milchschicht 
schimmern  die  Steine  allerdings  hindurch,  theilen  aber  diese  Eigenschaft 
mit  allen  andern  farbigen  Juwelen. 

*)  vaidArja  ist  nach  dem  PW.  Beryll,  nach  Molesworth'a  turkois 
or  Ispii  lasoli':  ^dr.  sagt,  vm^Arja  sei  hindi  lahagunijä  und  Shake« 
spear  *  hat  s.  v.  Idbaamyri  *a  precious  itone  (Cat's  eye?}'.  Die  voo 
Skakespoar  aalgesprochene  Vermuthung  trifft  allein  das  richtige,  wie 
unser  Vers  194  beweist.  Als  Katzenauge  ist  der  Edelstein  auch  in 
der  ManimAÜ  Identificirt.  , 

*  ketu  ist  der  auf-  und  abateigeDde  Kaotm,  welcher  in  der  in- 
disch» Astronomie  tu  den  Planeten  gerechnet  wird,  kaäav  in  ansnw 
Bedeotong  ist  als  aof  ketu  zurflckgehend,  im  PW.  von  dem  kaämv»  sa 
trennen,  welches  'Spiel,  Betrag  u.  t.  w.'  bedeutet  und  von  käava  abge> 
leitet  Ut.    Vgl  abrigens  V.  197. 
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«Kl  (Jcwittenvülke) '),  vaidürjaraina  (Edelstein  Vaidürju), 
vUlüra^a  ('aus  weiter  Feme  stammend*,  eine  Bezeichnung, 
welche  aus  falscher  Lesung  und  Etymologie  tou  vaidArja 
entstanden  ist).') 

193.  Katzenauge  ist  warm  und  schmeckt  sauer;  es  wirkt  gegen 
Schleim  imd  Wind  und  heilt  Loibesanschwellungen  sowie 
auch  iindere  Leiden.    Getragen  bringt  es  Glück.') 

194.  An  drei  verschiedenen  Arten  von  Lichtschein  ist  ein  Katzen- 
auge zu  erkennen,  nämlich  wenn  dieser  zart  wie  ein  Bam- 
busblatt schimmert,  wie  ein  Pfauenhals  leuchtet  oder  das 
röthlich- braune  Aussehen  des  Auges  der  Katzen  besitzt. 
Als  schön  bezeichnen  die  Kenner  dasjenige  Katzenauge, 
welches  gross,  schwer,  rocht  glatt,  auch  sonst  fehlerfrei, 
rein  und  durchsichtig  ist.*) 

195.  Man  meide  dagegen  ein  Katzenauge,  welches  keinen  Licht- 
schein zeigt,  welches  Thon-  oder  Steintheile  enthält,  welches 
leicht,  rauh,  mit  einem  Riss  oder  dem  Träsa-Fehler ')  be- 
haftet, fleckig  oder  schwarz  ist.^) 

196.  Echt  wird  das  Katzenauge  genannt,  welches,  wenn  es  ge- 
rieben wird,  selbst  durchsichtig  bleibt  und  seine  Farbe 
deutlich  erkennbar  auf  den  Probirstein  überträgt') 

10.  Die  BeKiehungen  der  bisher  beliandelten  iumiii  Kdelnteine 
ersten  Rangres  zu  den  neun  Planeten  und  Allgemeines. 

197.  Man  weiht  den  Rubin  der  Sonne  (V.  146),  die  vollständig 
fleckenlose  Perle  dem  Monde  (V.  152),  die  Koralle  dem 

')  Der  Stein  Bchien  also  dem  Inder  eine  Farbe  zu  haben,  wie  der 
Himmel  vor  dem  Ausbnich  des  Gewitter». 

•)  Dazu  kommt  noch  aus  V.  197  vidürodbhtivitn  {s.  v.  a.  viduraga). 
Manim.  II.  1020  bat  khardbdärankttra  für  kharähddnkuraka  und  vidüra- 
ratna  für  caidürjaratna ;  Manim.  I.  V.  228  ff.  stehen  noch,  verschiedenen 
Eigenschaften  entsprechend,  für  spccielle  Sorten  des  Katsenauges  die 
Namen  autdroy  ghana,  atjaXKha^  kaläOf  cjaAga. 

*)  Manim.  II.  V.  71.  Weit  mehr  Kr&fto  nennen  die  arabiscb-per- 
sischen  Autorit&ten  nach  Manim.  II.  868. 

*)  Biaxin.  I.  V.  226,  222,  223,  228  ff. 

•)  S.  Aom.  8  zu  y.  167. 

•)  MA^in.  I.  V.  233—235. 

f)  lUfim.  I.  V.  227.  287. 
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Mars  (V.  159),  den  fehlerfreien  Snuiragd  dem  Morcur(V.  164), 
dou  Tupas  dem  Jupiter  (V.  169),  den  Diamanten  der  Venus 
(V.  174),  den  Sapphir  dem  Saturn  (V.  181),  den  Hyacintli 
dem  lUihu  (V.  187),  das  Katzenauge  dem  Ketu  (V.  192).») 

19^.  Wer  nun  der  Reihe  nach  diesen  Angaben  entsprechend  die 
genannten  Edelsteine  anlegt  und  trägt,  dem  werden  die 
Pianoten  günstig.') 

199.  Mit  alleiniger  Ausnahme  des  bianuiuLcM  ui,  V.  176)  ist 
geringe  spocifisches  Gewicht  bei  Edelsteinen  (raifuisarii' 
ghtUe  laghavam^  Leichtigkeit  im  Verhältniss  zum  UmCang 
der  Steine)  durchaus  für  einen  allgemeingültigen  Fehler  zu 
halten.  Das  gleiche  gilt  (für  alle  Edelsteine)  von  der 
Weichheit») 

Die  fünf  edelsten  Steine  sind  Rubin,  Diamant,  Perle,  Sma- 
ragd und  Sapphir.  Dazu  kommen  Katzenauge,  Topas,  Koralle, 
llyacinth  und  die  anderen  (Edelsteine  geringeren  Rangoe, 
iiparatnd). 

201.  Hyacinth,  Katzenauge,  Topas  (dem  Jupiter  geweihter  Edel- 
stein), (dann  die  in  der  Folge  zu  behandelnden)  Mond- 
und  Sonnenstoin,  sowie  die  übrigen  dem  Quarz-Geschlechte 
angehörigen  Steine  sind  von  den  Kennern  nach  der  Ver- 
schiedenheit der  Farbe,  der  Kräfte  und  anderer  Eigen- 
schaften zu  unterscheiden. 

11.  Qaan. 
a.  Bergkrystall 
2U2.  ist  neunfach   benannt:  spha^ika,  sitopaUi  (weisser  iStein;, 
amalamani   (tieckenloser  Edelstein),   nimtalopala   (daas.), 

*)  Inhaltlich  Qbereinstlmmend  mit  Bhivapr.  I.  269,  7—10;  Manim. 
11.  V.  77,  7H  weicht  von  dieser  Ordnung  ab.  indem  hier  der  bei  ans 
^Ater  folgeode  Mondstein  dem  Monde,  der  Smaragd  dem  Rihu,  der  Hya- 
cinth dem  Mercur,  der  Bergkrystall  dem  Jupiter,  das  Katzonaage  der 
Venu  geweiht  wird.  In  diesen  beiden  Versen  netet  »ich  die  Ma^im.  in 
an  den  II.  1018  ff.  gmanoten  Namen,  welche  die  gleichen 
iehongen  za  den  Planeten  ausdrtlcken,  wie  die  ilteren  Texte  RA^. 
BhAvapr.  An  solchen  UngleicbmAsaigkeiteii  ist  in  diesem  ungeschickt 
laauOBengestoppelten  Werke  kein  Mangel 
•)  Ma^im.  II.  V.  79-«2. 
•)  Ma^im.  I.  V.  IdÜ. 
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svakkha  (durchsichtig),  scaMhamani  (durchsichtiger  Edel- 
stoin),  amararaina  (Eklelstein  der  Götter,  aber  wohl  nur 
durch  Assimilation  aus  amalaratna  entstanden  und  dann 
8.  V.  a.  amalamani),  nistusharatna  (wohl  s.  v.  a.  svaJcHha- 
maniy),  ^ivaprija  (dem  ^iva  lieb). 

203.  Bergki78taU  hat  ähnliche  Kräfte  (wie  die  edleren  Steine) 
und  vertreibt  die  Beschwerden  der  von  dem  Krankhoitsstoflf 
Galle  herrührenden  Hitze.  Ein  Rosenkranz  aus  Bergkrystall 
▼erleiht  den  Betern  einen  unsagbar  viel  grösseren  Erfolg 
(ab  ein  aus  anderen  Stoffen  verfertigter  Rosenkranz).*) 

204.  Einen  Bergkrystall,  der  ganz  klar  ist  wie  das  Aussehen 
eines  Tropfens  Gangeswjisser,  der  ohne  Hülsen'),  den  Augen 
wohlgefällig,  glatt,  von  klarem  Innern,  süss  an  Geschmack 
und  recht  kalt  ist,  der  die  durch  Galle  erregte  Hitze  und 
Blutungen  beseitigt,  der,  wenn  er  jiuch  mit  Steinen  gerieben 
wird,  seine  Durchsichtigkeit  nicht  verliert,  —  einen  solchen, 
echten,  aber  sehr  seltenen  schätzt  man  seit  Alters  als  schön 
und  weiht  ihn  dem  Qiva. 

b.  Sonnenstein,  eine  Art  Adular,^) 

205.  hat  acht  (vasu)  Namen:  aürjakärUa  (von  der  Sonne  geliebt)» 
tajHitiamani  (Sonnenstein),  täpana  (der  Sonne  geweiht), 
ravikänta  (s.  v.  a.  sArjaMnta)^  diptopala  (glänzender  Stein), 

')  Eigentlich '  Kdolstcin  ohne  Hülsen*.  Dieses  niatuAa  kehrt  V.  204 
and  207  wieder  und  an  letzterer  Steile  beweist  uns  du  daneben  stehende 
afitaur,  dass  tudia  ein  Fehler  im  Innern  des  Krystalls  ist,  der  seinen 
Namen  wohl  der  Aehnlichkeit  mit  einer  GetreidchüLse  verdankt.  Cf. 
mcXKhäluha  V.  156  und  kakapitda  V.  177. 

«)  Manim.  II  V.  74,  I.  V.  447—451,  S.  505.  Ueber  die  Wunder- 
kraft des  aus  Bergkrystall  gefertigten  Rosenkranxes  vgl.  noch  Ma^im. 
II.  V.  182. 

*)  8.  Anm.  1. 

*)  Der  SonnenHtein  und  der  V.  211—218  behandelte  Mondstein  sind 
die  beiden  unter  diesen  Namen  noch  heute  bei  uns  gangbaren  Sorten 
Adular,  über  welche  Kluge,  S.  420,  421  zu  vergleichen  ist.  Die  IJeber- 
einstimmung  der  Namen  kann  kaum  eine  zufUIige  sein,  sondern  beruht 
auf  der  Identit&t  der  Steine,  da  die  Angabe  V.  218  zu  der  Farbe  des 
Mondstoin-Adulars  stimmt  und  da  dieser  Stein  gerade  in  Ceylon  heimisch 
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yorftAa  (Feuer  in  sich  bergend),  gvokmägman  (leuch- 
mder  Stein),  arkopala  (s.  v.  a.  tapatMmam). 
_^)^'  Soiinenstein   ist  warm,   glänzend  und  altcrativ;   er  wirkt 
g^en  Wind  und  Schleim,  ist  heilig  und  verschafft,  wenn 
man  ihn  ehrt,  die  Gunst  der  Sonne.*) 

207.  Wenn  ein  Sonnenstein  gb^tt,  rein,  ohne  Riss  und  frei  von 
Hülsen')  im  Innern  ist,  wenn  er  polirt  die  Klarheit  des 
Himmels  aufweist  und  bei  Berührung  der  Sonnenstrahlen 
Feuer  von  ihm  ausgeht'),  so  wird  er  als  echt  gepriesen.^) 

0.  Soheindiamant  ^) 

208.  heisst  vaikranta  (Kmft  verleihend,  s.  V.  210),  t^ikranta 
(ein  falsch  aus  dem  vorigen  herausgebildeter  Name),  ntka- 
vagra  (geringer  Diamant),  kuvayraka  (dass.),  gonasa  (Kuh- 
schnauze), kshudrakulifa  (s.  v.  a.  nllcavagrä)^  gtrnavagra 
(dass.),  gonasa  (s.  v.  a.  gonasa). 

209.  Wenn  kein  echter  Diamant  zu  haben  ist,  so  bediene  man 
sich  des  Scheindiamanten;  denn  dieser  ist  ihm  gleich  an 
Geschmack,  Kräften'')  u.  s.  w.  Er  heilt  Auszehrung,  Aus- 
satz und  Vergiftung  und  ist  ein  gutes,  Wohlsein  verschaf- 
fendes Elixir.') 

ist.  8o  ist  mit  dem  Gegenstand  zugleich  der  Name  aus  Indien  nach 
Enropa  gekommen.  Der  Parallelismus  der  Namen  macht  es  unter  diesen 
Umst&nden  höchst  wahrscheinlich,  dass  auch  der  sürjeikMUa  unser 
Sonnenstein-Adular  ist;  sonst  könnte  man  etwa  noch  an  den  Avanturin 
denken  t^Kluge,  S.  383).  —  Darin  hat  Narahari  Unrecht,  dass  er  den 
Adnlar  in  das  Quarzgeschlecht  einreiht;  denn  derselbe  ist  eine  Variet&t 
de*  Feldspaths.  Zu  den  Namen  des  Sonnensteins  kommt  noch  tarani- 
kdnta  ans  V.  201. 

»)  Ma^im.  11.  V.  72. 

*)  8.  Anm.  1  auf  S.  88. 

*)  Zorn  sprachlichen  Ausdruck  vgl.  Ragfa.  2.  75. 

*)  Ma^im.  I.  V.  436,  437. 

*)  Diesen  Namen  habe  ich  nach  Kluge  S.  873  §  371,  2  gew&hlt, 
weil  er  den  Sinn  einer  Reihe  von  Bezeichnungen  des  caüarämta  wieder* 
giebt  Wahrscheinlich  ist  auch  die  thatsAchlicbe  IdeoUtit  de«  vaOrdMto 
mit  dorn  bei  ona  unter  Schelndianuuit  vertUndeMo  wuserbdlen  Berg- 
krysUll.' 

'.  Schon  V.  S6  und  12&  stand  ratavfrja  in  dieaem  Sinne. 

',  Manim.  II.  V.  76. 
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210.  Vaikränta  ist  der  Stein  \uu  «mm  Kiunern  deshnll)  ginannt, 
weil  er  in  der  Gestalt  dos  Diainiintcn  die  Kraft  (vikränii ) 
besitzt  mit  Sicherheit  alle  Krankheiten  zu  beseitig«  n. 

d.  Mondstein,  eine  Art  Adular,*) 

211.  ist  sieben^h  benannt:  i^ukurUa  (?om  Mond  geliebt), 
hatidrakänta  (dass.),  kandrä^man  (Mondstein),  hitidraki'i- 
pala  (*ira  Mondschein  flimmernd'  oder 'wie  der  Mond  flim- 
memd*),  gitagman  (Stein  des  kalten,  d.  h.  Mondstein),  kan- 
drikadräva  (im  Mondschein  zerflicssend,  cf.  V.  213),  gagi- 
kanta  (s.  v.  a.  indtik/tnta). 

212.  Mondstein  ist  kalt  und  glatt,  beseitigt  Galle,  Blutungen 
und  Hitze,  verschaflFt  die  Gunst  des  Mondes,  ist  durch- 
sichtig und  vernichtet  ungünstige  Einflüsse  der  Planeten.*) 

213.  Echt  ist  derjenige  Mondstein,  welcher  —  glatt,  weiss  oder 
gelbhch,  ohne  den  Träsa-Fehler ')  im  Inneni  —  die  leuch- 
tende Kliu'heit  des  Siebengestirns  zeigt  und  bei  der  Be- 
rührung der  Mondstrahlen  zerfliesst.*) 

e.  Lapis  lazuli') 

214.  hat  fünf  (gara)  Namen:  ragävarta  (für  die  Stirn  eines" 
Königs  geeignet),  nrpävarta  (dass.),  räganjävartaJka  (dass.), 
ävartamai}i  (Stimjuwel),  äoarta  (aus  den  anderen  Namen 
verkürzt). 

<)  8.  Anm.  4  auf  S.  88. 

*)  M»ium.  II.  V.  73. 

■)  8.  Anm.  3  zu  V.  167. 

*■^  Manim.  1.  V.  4.3H.  Die  Fabel,  das«  der  Stein  im  .Mondschein 
langsam  schmilzt,  hat  in  Indien  so  viel  Glauben  gefiuiden,  dass  selbst 
in  dem  I^hrbuchc  des  Su^nita  >1.  173,  1)  die  aus  dem  Adular  aus- 
schwitzende Feuchtigkeit  als  Arzneimittel  verordnet  wird.  Auch  Max 
Müller  sagt  Anm.  lO'J  zur  Uebersetzung  des  Meghadftta:  'Auf  jeden 
Fall  liegt  dem  Ganzen  eine  wirkliche  Naturerscheinung  zu  Grunde,  die 
bis  jetzt  jedoch  unbekannt  scheint*.  Von  dem  Gegentln-il  kann  sirh 
jeder  leicht  durch  einen  praktischen  Vorsuch  überzeugen 

*)  In  der  Identification  bin  ich,  da  die  V.  216  angru'oixno  lame 
dazu  stimmt,  der  Manim.  II.  V.  69  gefolgt,  obwohl  freilich  der  I^asur- 
stein  dem  <^uar/.geHchlcchtc  nicht  ztiKohört;  dieses  Bedenken  durfte  ja 
aber   auch    vorher   bei   der  Bestimmung   des  Sonnen-    und   Moudüteincs 
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215.  Lapis  luzuli  ist  oben,  glutt  und  k:Ut;  er  wirkt  gegen  Galle 
und  bringt  den  Männern  Glück,  wenn  er  als  Schmuck  ge- 
tragen wii-d.*) 

216.  Doigeuigen  Lapis  lazuli  bezeichnet  man  als  einen  echten 
und  glückbringenden  Stein,  welcher  ohne  weisse  Flecken*), 
schwärzlich  oder  dunkelbhiu,  glutt'),  schwer,  rein,  glanz- 
reich und  dorn  Ffaucnhals  ähnlich  ist.*) 

1_».  Türkis 

217.  ist  atwiefach  benannt:  pr/oga  (Lehnwort  aus  dem  ni«.  feto- 
zah)  und  haritä^ta  (grünlicher  Stein),  je  nachdem  er  asch- 
farbig oder  giHinlich  ist.  Türkis  (i)craga  =peroga)  schmeckt 
sehr  zusauimenzichcnd  und  süss  und  ist  ein  vortroffliches 
Mittel  um  den  Appetit  zu  reizen. 

218.  Ein  jedes  Gift,  vegetabilisches,  von  lebenden  Wesen  kom- 
mendes^), sowie  auch  aus  beiden  gemischtes,  vernichtet  Türkis 
schnell;  ebenso  die  Schmerzen,  welche  durch  dämonische 
und  sonstige  schädliche  Einflüsse  entstehen.') 

IV.   Recapitulation  des  Buches  und  Schluss. 

- 1 '.'.  Die  Kundigen  bezeichnen  Quecksilber,  Talk, die  verschiedenen 
sonstigen  Mineralien  und  Metalle,  ferner  auch  die  sämmt- 

nicht  maassgebend  sein.  Möglich  4>leibt  es  jedoch  immerhin,  das« 
rägävarta  Amethyst  ist.  Molcsworth  nennt  ihn  'an  inferior  »ort  of 
diamond'  und  Mat.  Med.  23  'an  inferior  kind  of  diamond  from  Virat'; 
(^kdr  Kaf^t,  er  heissc  auf  Hindi  reuli,  was  ich  bei  Shakespear 
nicht  tinde. 

')  Manim.  II.  V.  69  hat  sich,  wie  gewöhnlich,  die  Uebersetzuog 
der  Worte  mfduh  »nigdhah  ^^rah  leicht  gemacht:  'tender,  de1i<  ionsly 
cool'.     Ucbor  mfdu  «.  Anm.  9  zu  V.  !«(>  und  vgl.  V.  183,  189. 

*)  Kluge,  S.  426:  Selten  findet  sich  (der  Lasurstein^  ganz  rein, 
sondern  meist  durch  weisse  Flecken  oder  Adern  oder  measinggeibo 
Punkte  von  Schwefelkies  verunreinigt. 

*)  Leber  «MUfna  s.  Anm.  G  zu  V.  183. 

«>  Manim.  I.  V.  442. 

""''  Su^r.  II.  2Ö1,  10:  Zwei  Arten  von  Gift  werden  genannt,  sÜkavora 
uiiil  fjäägama;  ».  auch  267,  5,  6. 

*)  Mannigfache  Kr&ftc  des  TOrkis  kennen  auch  arabische  und  per- 
sische Autoren  nach  Ma^im.  U.  8S3. 
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liehen  Edelsteine  als  wohlthätige  StoflFe,  wcn/i  sie  richtig 
präparirt  sind  (mniskaraiah);  was  aber  unter  diesen  gar 
nicht  oder  falsch  behandelt  ist,  das  richtet  den  Menschen 
wie  Gift  zu  Grunde.')  Deshalb  müssen  die  Kenner  mit  den 
richtigen  Behandlungsweiscn  vertraut  sein. 

220.  Welche  heilsamen  Eigenschaften  diese  Stoffe,  Quecksilber 
IL  8.  w.,  in  richtigen  Präparaten  aufweisen,  welche  schäd- 
lichen Kräfte  sie  im  anderen  Falle  zeigen  und  welches  diese 
Zubereitungen  sind,  —  das  ist  hier  nicht  auseinandergesetzt 
worden,  weil  wir  uns  vor  zu  grosser  Weitschweifigkeit 
scheuten. 

221.  Wenn  ein  verständiger  Mann  dieses  Capitcl  inne  hat,  das 
nicht  zu  wortreich*)  ist  in  der  Aufzählung  der  Namen  und 
Kräfte  der  Metalle,  der  Mineralien,  des  Quecksilbers,  der 
Edelsteine,  der  Varietäten  dieser  Stoffe  u.  s.  w.,  —  so  wird 
er  dui'ch  die  richtige  Anwendung  dieser  höchsten  medi- 
cinischen  Wissenschaft  ein  geschickter  Arzt. 

222.  Welche  durch  ihre  mittelst  der  Elixire  (oder  'des  Queck- 
silbers'^)) procedirendo  Kunst  auch  die  alternden  Leiber 
der  Menschen  wieder  verjüngen,  denen  wird  (auf  ihrem 
Wege)  dieses  vom  Gold  und  den  anderen  Stoffen  handelnde 
Capitel  zu  einer  Herberge  unter  dem  Namen  'das  Capitel 
von  den  Elixiren'. 

223.  In  dieser  Perle  von  Wörterbuch,  das  verfasst  ist  von  dem 
in  Nrsiihha's  Auftrage  arbeitenden  Manne,  dessen  Verdienste 
fürwahr  fortwährend,  an  leuchtender  innerer  Treffliciikeit 
hervorragend,  berühmt  als  Einsicht  erzeugend,  die  drei 
Welten  mit  Fülle  ausstatten,  —  ist  das  dreizehnte  Capitel, 
das  mit  dem  Golde  anhob,  jetzt  zu  Ende. 


')  Vgl.  V.  47,  48  und,  was  die  Edelsteine  spcciell  betrifft,  die 
schädlichen  EinflOMe  des  ungereinigten  und  uncaicinirtcu  Diamanten 
Bh&vapr.  I.  1.  268,  4,  6;  2.  107.  17,  18. 

•)  S.  PW.  8.  T.  tphu^  1  d). 

')  Mat.  Med.  27:  Merenry,  though  not  menüoned  hj  Charaka  and 
Sufruta,  has  in  latcr  daya  come  to  be  regarded  as  tho  roost  important 
mediciue  in  thc  Hindu  Fbarmacopoeia. 
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i  .imant'174n. 
n.   Gold*  10. 

kandrakinU  211. 

kandrakAntaka  7. 

KandrakAnU  15  n. 

Kandrakipala  211. 

kandrabhAti  16. 

katuiralobaka  14. 
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drkprasAiU  90. 

dr()ha  174. 

dr^harai'igft  119. 

dr(}härafigä  119  n. 

drshats&ra  44. 

drshad  145. 

deva  110. 

dehada  109. 

dravina  'Werthgcgen- 
sUnd'  144.  'Edel- 
stein' 145. 

dravja  144. 

dr&vaka  76. 

drumämaja  151  n. 

dhana  144. 
dhavala  123. 
dhavalamrttik&  132. 
dhätu  (K). 
dhätuk&stsa  78. 
dhätumäkshika  82. 
dhauta  SO. 

nakshatra  152. 

nakha^ankhaka  121. 

natainau(}ana  65. 

nadl^a  98  n. 

nalika  142  n. 

n&ga     m.     'eine     Art 

schwarzen  Talks'  116. 

117. -n.  'Blei'  24. 
n&gagarbha  51. 
n&ga^  51. 
niga^viki  49. 
nlgarenu  51. 
n&deja  87. 
ninnallt  187. 
nirmalopala  202. 
ni^ita  45. 
nishka  10. 
nistOBbaratna  202. 
lüKATa^  206. 


nlra^a  152. 

nlla  m. 'Sapphir'  6.  IHl. 
n.  'Schwefelantiraon' 
87.' Kupfervitriol' 103. 

nllaka  35. 

nilagandhika  151. 

nilamrttikA  80. 

nilaratnaka  181. 

nilaloha  35. 

iiU&n^na  88. ' 

nilä^mai^  103. 

nll&^man  181. 

nilopala  181. 

nrpävarta  214. 

netraushadha  80. 

nep&laka  18. 

nep&likä  49. 

naip&ll  49  n. 

pattraharitilla  66  n. 
padma  25. 

padmar&ga    'Rubin'    5. 
147.1 51. 'Topa.s' 169  n. 
paripish^aka  24. 
parna  151  n. 
pavi  174. 
p&msuk&slsa  78. 
p&ndiimrttikri  182. 
piindumrd  132. 
pänijakAniikä  139. 
p&rada  3.  107. 
p&r&  (bindust)  107  n. 
p&vanadhvani  122. 
pinga  66. 
piAgala  28. 
piAgalaloha  28. 
piAgaU  29. 
piAgasira  66. 
piAgasphatika  187. 
piklcata  21. 
piüj^araka  65. 
piiillt&na  9. 
pin^a  45. 
pin(}abarit&la  66  n. 


pind&jasa  45. 
pittala  29  n. 
pinäka  116.  117. 
plUm. 'Topas'  169.  -  n. 

'gelber  Arsenik'  65. 
pttaka'Oold' 9. 'Messing' 

28.  'Schwefelkies*  82. 
pltanlla  185  n. 
pitamani  169. 
pltam&kshika  82. 
pitarakta  109. 
pitaratnaka  187  n. 
pltar&ga  76. 
pltalaka  28. 
pitaspbatika  169. 
pitÄ^man  169. 
putik&  130. 
pulaka  141. 
pusbpak&sls«  80. 
pusbpaketn  92. 
pushpar&ga  6.  169. 
pusbpar&^a  169. 
pu.shp&n^na  92. 
pöta  122. 
pAtigandba  m.' Schwefel' 

70.  -n.  'Zinn'  21. 
pera^a  217. 
pero^  7.  217. 
paosbpaka  92. 
prab&la  159. 
prabbu  10«. 
pral&pab&  90. 
prav:ibottb&  139. 
pr&vrHhja  192. 

bata  (.mar.)  86  n. 
battalobaka  36. 
bandhngivin  151  n. 
babhnidhätu  61. 
barhara  57. 
bali  71  n. 
bahiidhAra  174. 
babunAda  123. 
babopattra  114. 
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b4lakri(}ADaka  136. 
biUbhaialuMtJa  94. 
bi^iUkm  66. 
bidari  (hiiMTasL'  36  n. 
bidri  «hindiut)  35  n. 
bütduph&la  1Ö3. 
budbaratna  164. 
bnünurlti  29. 
brthwMiyl  S9. 

bhanaan  9. 
bhaamtftg»  217. 
bhArgftTAkA  174. 
bhAskan  8. 
bhidur»  174. 
bhugamga  56  n. 
bha^mgama  i4. 
bh&ghnl  63. 
bhAlutn  56. 
bhftnAga  2.  66. 
bhAail»  56. 
bhOri  9. 
bhünihA  153. 
bhfAfa  114 
bhogja  144. 
UiMtika  152. 
bhMunaratiui  159. 
bfarAniAka  39.  40. 

m>kiihilriin>l«  75. 

BttkihikAfnüi^  76. 
maAgaUsTarA  123. 
nuAgaUA     'Qold'     10. 

'Mennig'  52. 
m>g|nniM^^i  169  n. 
man!  146. 
maniriga  'Zinnober'  68. 

'Rubin'  151  n. 
manirara  174  n. 
mantjara  42  u. 
madana  75. 
nUMlanaka  76  n. 
raadbu  83  n. 
madho^  76. 


madhudhitu  83. 
madhnra  21. 
madhofesba  76. 
madhtuaifabhaTa  75. 
madhAka  75. 
madhiUckhishta  75. 
madhauha  76. 
madhOshiU  76. 
madbridbAra  76  n. 
mana^fUA  49. 
manaso  guptA  49. 
mano^i  4B. 
manobara  8. 
manohTA  49. 
nu^üragriraka  103. 
majüratuttha  103. 
marakata  164. 
maUmasa  80. 
mab&te^  107. 
mabinila  181. 
mabira^ta  8. 
mab&rasa  .107. 
mah&r&^anagandbin 

151  n. 
mahäloba  37. 
mah&^kti  128. 
mabifubbra  11. 
mabAsAksbrni  13;«. 
mabefvarl  29. 
mlkshika  3.  82. 
miksbika^  76. 
miksbikadhütu  83. 
m&kshlka  82. 
m&niJga  6.  146. 
mi^raka  22  n. 
muktÄ  152. 
rnuktAprasA  128. 
mukUpbaU  6.  153 
muktimitar  128. 
mokUipbota  128. 
mnktiki  168. 
mukhara  128. 
mu^tja  1.  44. 


mofd^u*  44. 
mrUlaka  63. 
mrtüki  63. 
mr^onifaka  109. 
mrtsA  63. 
mrtsnA  63  n. 
mrd  63. 

mfdnkfsbni^asa  25. 
mekaka  87. 
modana  75  n. 
mauktika  152. 
manktikaprasavi  128. 
mauktikafttktt  128. 
mlekklia  67. 
mlekkbamukha  18. 

javanesbta  24. 
ja^ada  35  n. 
ja^odbA  110. 
jimuna  87. 
joglshta  24. 
jogeshta  25  n. 

rakU' Kupfer' 18.  'Men- 
nig'51.  'Zinnober  57. 

raktakiU  142  n. 

rakUkOmaka  101. 

rakta^antnka  56. 

raktatiindaka  55. 

raktadhätu  'Kupfer'  18. 
'Ocker*  60. 

rakUntla  185  n. 

raktarcnu  52  n. 

raktAkira  IfiM 

raktikiga  l.M  n 

raktiäga  101. 

raAga  21. 

raAgadi  111*. 

raAgadl^jaka  14L 

raAgadrdbA  119. 

raAgadbitu  iK». 

raAgamiyikja  146. 

raAgAAgi  119. 
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ra^U  14. 

nüi^ka  m.  'das  Pulver 
der  Rottleria  Üqc- 
toria  101.  -  n.  Zin- 
nober' 58. 

raä^ana  57. 

ratna  'EdcKstein'  145. 
'Rubin'  147.  'Diamant 
174. 

ratnan&jaka  146. 

ratnamukhja  174  n. 

ratnarä^  14ti. 

ratn&Aga  159. 

ravik&nta  205- 

raviprija  lö. 

raviratnaka  14ß. 

ravUoha  18. 

rasa  107. 

raugandbaka  71. 

rasagarbha  '  Zinnober' 
58.  *  Salbe  au»  Mes- 
singschlacke' y4. 

rasa^&ta  95. 

rasadhitu  109. 

rasan&tha  107. 

raaan&bha  95. 

rasar&^a  107. 

rasaloha  107. 

ras&gra^  94. 

ras&D^ana  94. 

rasl^ana^reshtha  HO. 

rasendra  108. 

raset  (hindust.)  96  n. 

rasottama  107. 

rasodbhava  58. 

rasodbhAU  94. 

rftgadr^  147. 

rftgiya^  147  n. 

rft^&vartaka  214. 

rft^putrl  29. 

ri^lti  29. 

rft^YarU  7.  214. 

riharatna  187. 

rlti  28. 


ritika  n.  'Saibo  aas 
Messingasche' 92.  f.  -i 
'Messing*  1.  30. 

rltikusuma  92. 

ritika  92  n. 

ritipusbpa  92. 

rukma  8. 

nikira  14. 

rudra^  109. 

rfipjadhauta  15. 

rekaka  141. 

rckanaka  101. 

rckin  101. 

renuka  142  n. 

reta^  139  n. 

rai  144. 

roga^ilA  49. 

romaka  39. 

raupja  1.  14. 

rauhinika  145. 

rauhineja  164. 

lakbha  152. 
lakshma  153  n. 
lakshmi    '  Werthgegen- 

stand'    144.      '  Perle' 

153  n. 
latamani  159. 
lahsaniy&     i,hindastan.) 

192  n. 
lokeca  108. 
lokanahitÄ  90. 
loha     m.     'Eisen'    44. 

n.  'Weissmessing'  32. 

'suhl'  45. 
lohak&ntaka  37. 
lohakitta  42.    • 
lühakilnia  42. 
loha^        '  damascirter 
suhl'  35. '  Eisenrost'  42. 
lohamala  42. 
lobasaifakara  35. 
lobasitnb&nilc&  42  n. 
lohiU  147  n. 


lohitaka  *Mewing'   28. 

'Rubin'  147. 
lohit&äga  101. 

▼aAga'Zinn'21.'Ulei'25. 
va^  n.'  Diamant'  6. 174. 

m.    n.  'eine   Talkart' 

116.  117. 
va^ka  174  n. 
va^bha  134. 
Ta(a  70. 
vatsaka  80. 
vadhra  25  n. 
vapra  25  n. 
varäta  126. 
varä(ikä  126. 
varärak»  174  n. 
varUka  1.  35. 
varUtikshna  35. 
varUloha  35. 
varja  126. 
varj&ü^ana  95. 
valaras&  71  n. 
vall  71  n. 
valmika^irsha  98. 
vasu  '  Werthgegenstand' 

144.     Edelstein'  146. 
vasu^reshtha  14. 
vastu  144. 
vahnilohaka  32. 
v&kaspativallabha  169  n. 
v&jav&la  164. 
värilihava  98. 
väri^ukti  130. 
v&risambhava  88. 
v41avAja^  192. 
▼UukA  189. 
vikr&nU  208. 
Tighasa  75. 
Titunnaka  103  n. 
vidAra^a  192. 
vidürodhh&viU  197. 
vidi'traratna  192  n. 
vidri  (hindust.  I  35  n. 
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Tidruma  6.  159. 
TimaU  n.  137.    f.  -k  4. 
vinAgm  141. 
Tif«d«  80. 
▼Inn^  51. 
TTddU  144. 
veuti  i^hindust)  306  n. 
▼aikr&oU  7.  *208. 
Tai(}aija  6.  192. 
vaid&rjuAtna  192 
vjaAga  192  n. 
vjavabArja  144. 
Tjoman  114. 

fa&kha  4.  122. 

Caäkhanakha  121 n 

catha  45. 

«atakoti  174. 

fambOka  m. '  Schnecken- 
haiu'  121.  f.  -&'SQ88- 
wassermiiiicher  130. 

«acikinU  211. 

fa^iprabha  153  n. 

^iprija  153. 

castra  45. 

^lastraka  46  n. 

Castri^asa  45. 

fitakumbha  10. 

(ikban()ika  151  n. 

Cikhikantba  lO:^. 

(ikhigriva  103  n. 

9ilA  2.  49. 

fiU^a  68. 

CiU^t  2. 

ciUUna^  44. 

filAdhAtu  61. 

fira  108. 

ciTapr^a  202. 

Civabli^  lOH. 

Civavlrja  110  n. 

flUla  n.  'Perle'  153.  f. 
-i  'Sapd'  139. 

(iUfiman  211. 

f;ukatani)aka  68  n. 


(ukti  128. 
coküki  4.  188. 
9uktibl^  153  n. 
(uktimani  153. 
fubhra    n.   'Silber*   14. 
'grOner    Eisenvitriol' 
78.  f.  .*  'Alaun'  119. 
(alba  18. 
crög&ra  10. 
ing&raka  52. 
vr»g&rin  146. 
Siaila  68. 

cailadb&tu^a  68  n. 
Cailaniij&sa  68  n. 
fona  51. 
Conaratna  146. 
vonopala  147. 
(odbaka  141. 
{odhana  78. 
fauktika  153  n. 
fauktikcja  152. 
Cauktejaka  153. 
5ri  144. 
fvetaka  14. 
(▼etadh&tu  132. 
(vetanila  185  n. 
CvetÄ  119. 

Khatkona  174. 

saiiidlg&bhra  61. 
sadidlyArAga  52. 
safed,  saffed-surmi  (hin- 

doüt.)  98  n. 
saifapad  144. 
sAraiiiksha  151  n. 
siriüialaka  28. 
sidihina  42  u. 
HikatA  5.  139. 
siktil  138. 
Miktha  76. 
Kiktbaka  8.  76. 
KiU  15. 
Hitadhitu  132. 


Hitaprabha  15  n. 

sitopala  202. 

HindAra  2.  51. 

sirivrtta  25. 

slmantaka  'Mennig'  51. 
'  Rubin'  151  n. 

slsa  1.  24. 

slaaka  24. 

slsa^  52  n. 

sugandha  71. 

sugara  57. 

su^tA  68. 

sutdra  192  n. 

sudhäm^ubba  153  n. 

sudh&m^uratna  153. 

sunädaka  122. 

sunllaka  181. 

suraktaka  61. 

suranga  57. 

suramrttikä  63. 

sur&sbtra^ä  63. 

8urmä  (hindust.)  87  n. 
98  n. 

8uvarna  8. 

suvarnagairika  61. 

suvira^  87. 

»akshmä  139. 

8Akshma(;arkar&  139. 

hCikimukba  174  n. 

8  AU  110. 

sAtari^  108. 

sArjak&nta  7.  206. 

sArjasadi^na  151  n. 

Bomilaka  169  n. 

saugandbika  m.  'Schwe- 
fel' 70.  -  ••  'R>.l.;"' 
147.  161 

■audba  m.  Kaik-<i>ati) 
184.  •  n.    Silbor'  15. 

aauparna  1(>4. 

•aubh&gja  52. 

saumerava  10. 

•aungA  162. 

laorAshVrika  32. 
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SMirishtri  68. 
sauriratna  181. 
sauTlra  87. 
sauTlrasAra  98. 
saavlr&S^ana  87  n. 
skanda  110. 
skand&iiigaka  110. 
8tutj&  63. 
snigha  76. 
sphatika    m.   'Öergkry- 

Htair    7.    202.     f.  -ä 

'Alaun'  119  n. 
sphat!  4.  119. 
sph&iaki  119. 
srotanadibhava  98. 
sroto^a  87. 
sroto'&gana  98. 
srotodbhava  9K. 


Hrautika  128. 

Hvakkha  m.  '  Bergkry- 
stall'  202.  -  n.  'Legi- 
rung  aus  Silber  und 
Gold*  137.    Perle' 153. 

svakkhadhätuka  137. 

sTakkhamani  )202. 

svarna  1.  8. 

svariiadh&tu  61. 

svaniamäkshika  85  n. 

Kvarbbänava  187. 

sv&pateja  144. 

haihsap&da  58  n. 
haihsaloma^a  78. 
haratc^s  109. 
harita  217. 
haritÄla  2.  65. 


haritA^ma  '  Kupfervi- 
triol* 103. '  Tilrki«' 217. 

harinmani  164. 

hariprija  123. 

h&taka  8. 

hii-l  153  n. 

bingula  2.  57. 

hima 'Zinn'  21  'Pprle' 
15:1 

himavala  153  n. 

biranja  8. 

hira  174. 

hiraka  174  n. 

beman  8. 

hemamäkshika  83. 

hemavata  153  n. 

baimavata  153. 

hrasva  80. 


B.  Tecbnlsehe  Ausdrucke. 


adbabpätana  112  n. 

abhra,  abbraka  150  n. 

ära  174  n. 

urdb  vapätana  56  n .  1 1 2  n. 

ka(usnigdha  77. 

katu.sncba  77  n. 

kalila  167. 

kakapada  177  n. 

käkap&da  177. 

kona  174  n. 

kbegati  112  n. 

kbekara  112. 

g&tra  149  n. 

g&trajuta  149  n. 

kh4^4  '.dTikkhAja,  ba- 
hukldh^a,  Tikkh^ja, 
fuddhaklchAja,  Hak- 
MhA)*.8alil(hAi»)l&0n. 

(Mg«m*  21a 

^^Ara^a  56. 

tosha  2U2n. 


träsa  167  n. 

dipana  33.  121.  129. 
131.  170.  188.  217. 

dipja  106. 

doläjantra  56  n. 

dosba  'Galle,  Schleim, 
Wind  (Vgl.  dieselben 
im  folgenden  Index) 
in  krankhaftem  Zu- 
stande' 11.  59.  120. 
124.131.133.136.160. 

dhirA  174n.  176.  177. 

nimna  182. 

niruddba  112. 

parikopa  154. 

p4kana  33.  131.  188. 

baddha  112. 

baudhana  112  n. 

bindu  172n. 

makkbäksba  156. 

maHrna  IKJn. 

mint  56.  * 


m&rana  56  n.  112  n. 
m&rdava  166. 
minäksha  156  n. 
miirkbana  112  n. 
mArkhita  112. 
mrdu  166  n. 
jogav&haka  111. 
raäga  150  n. 
ruKja33.  129.  181.  185. 

165. 
rekhi  177.  190. 
lavanaksh&ra  158. 
lekhk  179. 
vi^iUUia  56. 
vedha  13.  138. 
(arkara  172.  184.  190. 
^rkarila  150.  167. 
^uktilagnadosb«  156  n. 
(uktisparfa  156. 
stb&vara  218. 
snigdha  1<>6  n. 
svedana  1 1°J  n. 
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Adatringirend  64. 
AltermtiTom  s.  u.  Elixir. 
Amethyst  214  n. 
Anschwellungen  140. 
Appetit  11.   16.  33.  48. 

106.    121.    129.    131. 

135.  165.  170.  188. 
Asthma  84.    124.    129. 

135. 
Angen,    Heilmittel   für 

— ,  wir  St&rkung  der 

Sehknft  11.   33.   64. 

79.    81.    89.   91.   93. 

96.     104.    106.     127. 

133.  134. 
Atusatz  53.  69.  72.  74. 

77.79.  81.  205.  weisser 

Aassatz  104. 
Anncehrnng  siehe  unter 

Schwindsucht. 
ATantnrin  205  n. 
BUhongen  135. 
Blasen  62.  91. 
Bluoistein  69. 
Blntongen  58.   77.    96. 

ISS.  204.  212. 
Bnndwimden  62. 
Brflfte    schwellen    ma- 
chend«! Mittel  99. 
Caiciniren  66. 
ChoUk  19.   43.   46.  47. 

121.    124.    127.    129. 

131.  135.  142. 
Dimimische    EinflOtse, 

Bflseitigimg  derwiben 

50.  67.  166.  218. 
Draht  28.  31. 
Durch&U  96. 
DyMoterie,  acute  166. 


II.  Deutscher  Index. 

Echtheit    der    Metalle 

und     Edelsteine     12. 

17.  20.  23.  27.  34.  54. 

151.    158.    168.    173. 

179.    186.    191.    196. 

207.  213.  216. 
Eingeweide,   Krankheit 

der  —  47. 
Elixir   11.    22.   38.   40. 

41.  69.  89.  106.  148. 

175.    180.    206.   209. 

222. 
Erbrechen  47. 64. 96. 104. 
Erschlaffung  47.  140. 
Fallsucht  69. 
Färberei  120. 
Fieber  59.  135. 
i'ischauge,   ein   Fehler 

in  Perlen^  156. 
Frost  96. 
Galle   16.    19.    30.   36. 

38.    46.    64.    93.    96. 

133.    135,    148.    160. 

165.    182.    203.    204. 

212.  215. 
Geisteskrankheiten    48. 

60.  69. 
Gelbsucht   19.    22.  30. 

38.  46. 
Geschwüre  38.   43.  48. 

69.. 
Gift,    Mittel   g^en   — 

50.  53.  66.  67.  72.  79. 

84.   89.   91.  93.  101 

124.131.166.206.218. 
Goldsand  116. 
Haar,  grauet  —  16. 180. 

SchwAnee     desselben 

89. 


Hämorrhoiden  tM.  G2. 
Hamduss,    krankhafter 

22.  36.43  40.  G9.  120. 
Hantkrankheiten  i'ü.  72. 

77.  81.  106.  l.K 
Herzklopfen  84. 
Hitze  22.  36.  48.  04.  93. 

133.140.203.204.212. 
Halsen,  ein  Fehler  im 

BergkrystaU,  202  n. 
Hasten  84.  93.  102.  129. 

136. 
Jucken  53.  72.  79.  91. 
Kasten,  Eintheilung  der 

Edelsteine    nach    — 

178.  180.  186. 
Krätze  81. 
Leibesanschwellungen, 

Unterleibsleiden     19. 

43.  47.  48.  117.  124. 

127.  131.  193. 
Milzkrankheiten  30. 
Mixtur  30.  41.  99. 
Muttcrblutfluss  120. 
Ohnmacht  84. 
Ohren.stiche  127. 
Probirstein  12.  17.  163. 

173.  179.  196. 
Purgirmittel  1«;  2t?.  H>2. 

142.  165. 
Pusteln  47. 
Rauschgold  31. 
Rosenkranx  208. 
Rothlauf  63. 
RuuEeln  16.  180. 
Salpeter  158. 
Sand,    ein    Fehler    in 

Edelsteinen,  150.  167. 


1V<        ItK» 
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Indicos. 


Srhleim  19.   26.  33.  3ß. 

38.    46.    59.    H4.    H9. 

102.    133.    142.    160. 

182.  193.  206. 
Schlucken  93.  96. 

Schwäche  47. 
Schweiss  47. 
Schwerfälligkeit  48. 
Schwindel  47.  84. 
Schwindsucht  120.   IM. 

209. 
Senföl  77. 
Silbersand  115. 


Specifisches        Gewicht 

176  u.    199. 
Stanniol  23. 
Staub,    ein    Fehler    in 

Edelsteinen,  167. 
Sublimiren  56  u. 
Tabaschir  157  n. 
Tropfen ,     ein     Fehler 

in    Edpl-t";<".„     172. 

177. 
UebematüriiLlio    Kräfte 

40.  50.  112.  180. 
Verdauung  16.    19.   26. 

33.  127.  131.  188. 


Verdauungsbeschwer- 
den 43. 
Verstopfung  19. 
Wind    16.    26.    30.    33. 

43.  46.  59.  67.  77.  89. 

136,140.142.148.170. 

182.  18H.  193.  206. 
Wolken,  ein  Fehler  in 

Edelsteinen,  150. 
Wunden.  Heilmittel  für 

—  .»SS.  62.  91.  102. 117. 

127.  133.  138.  142. 
Würmer  22.  30.  43.  79. 

99.  102. 


Verbesserungen. 

Seite  20  Zeile  20  lies  'mbhodhipallava^i  ohne  liindestrirh. 
„     29     „        2  tilge  das  Elisionszeichen  vor  samskrtam. 
„     29     „      12  ist  wohl  punar  nav&ni  zu  trennen. 
„     29      ,,       17  setze  einen  Interpunctionsstrich  hinter  kAd&manau. 
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